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Nr. 235. Morgen: Ausgabe. 


Die Wacht für die Reichsverfaſſung. 

Das Ausnahmsgeſetz gegen die Socialdemokratie, welches vom 
preußiſchen Miniſterlum vorgeſchlagen und geſtern vom Bundesrathe 
mit einer einzigen Aenderung angenommen worden, erſcheint nicht nur 
in der Richtung bedenklich, daß hiermit die Vereins-, Verſammlungs⸗ 
und Preßfreiheit bedroht wird, und zwar keineswegs zum Nachtheile 
der in Acht erkärten ſoclaldemokratiſchen Partei allein. Es verdient auch 
die andere, der gefunden Entwickelung unſerer ſtaats rechtlichen Zuſtände 
gleich gefährliche Seite der Vorlage hervorgehoben zu werden, daß die 
in der Reichsverfaſſung begründete Vertheilung der Gewalten in einer 
Weiſe geändert würde, welche der eigentlichen Nationalvertretung, ihrer 
Macht und Würde in empfindlicher Weiſe Abbruch thun müßte. 
Prüfen wir den Geſetzentwurf genau, ſo finden wir, daß derſelbe die 
Vollmacht einer periodiſchen Dictatur für den Bundesrath in ſich birgt. 
Zu jeder Zeit, wo der Reichstag nicht verſammelt iſt, alſo mindeſtens 
die Hälfte des Jahres, ſoll dieſe aus Beauftragten der Einzelreglerungen 
zuſammengeſetzte Körperſchaft das uneingeſchränkte Recht beſitzen, Druck⸗ 
ſchriften und Vereine zu verbieten, das heißt polizelſtaatliche Functionen 
auszuüben. Nun nimmt der Bundesrath, welcher ſowohl legislative als 
executive Befugniſſe vereinigt, ohnedies eine abnorme Stellung im Rahmen 
des Verfaſſungsſtaates ein, die ſich nur durch die eigenthümlichen Verhält⸗ 
niſſe bei Schaffung des Reiches erklären und entſchuldigen läßt. Ihm 
weitere Prärogatlve, wenn auch nur auf einige Jahre, zu verleihen, 
würde nicht nur gegen die freiheitlichen, ſondern auch gegen die 
nationalen Intereſſen laufen, die keineswegs identiſch ſind mit der 
Stärkung der Poſition dieſes Particularſtaaten⸗Ausſchuſſes. Wäre eine 
Dictaturvollmacht, wie die in dem Ausnahmsgeſetze geforderte, wirklich 
unentbehrlich oder — wie die Kreuzzeitungsritter und ihr canfervativer 
Knappentroß behaupten — vom Volke, das feinen geliebten Kalſer gegen 
frevelhafte Attentate ſchützen will, ſelbſt verlangt: nun dann bliebe 
ſchließlich noch das Beſte, den Reichskanzler ſelbſt mit dieſer Vollmacht 
auszuſtatten, in dem doch ſchließlich die Reichsleitung gipfelt und 
welcher der natlonalen Vertretung gegenüber wenigſtens formell ver⸗ 
antwortlich iſt. Da hätte man es doch nicht mlt einem unfaßbaren 
Schatten, mit einer Körperſchaft, welche unter Ausſchluß der Oeſſent⸗ 
lichkeit berathet und beſchließt, zu thun; der mit den neuen Macht⸗ 
mitteln Ausgerüſtete müßte auch mit feiner eigenen Perſönlichkeit ein⸗ 
Heben, die Dictatur wäre durch die Pflicht verfaſſungsmäßiger und 
Aſoriſcher Rechtfertigung gemildert. Wir find nun der Anſicht, daß 
Fürſt Bismarck, welcher feinerzeit die Scheu vor Verantwortung als 
eine Krankheit unſerer Zeit kennzeichnete, ſich keineswegs freiwillig 
hinter den Bundesrath verſchanzt, daß vielmehr nur der Opportunitäts⸗ 
grund, die Eiferſucht der Einzelſtaaten nicht zum Nothhelfer der zu 
Enebelnden Partei zu machen, ihn veranlaßt, dem Bundesrath die 
Vollſtreckung der über die Socialtſten verhängten Acht zu überlaſſen. 
Aber ſoll die verhängnißvolle Miſſion einer abermaligen Staatsrettung 
chon einmal unternommen werden, dann müßte auch unbedingt der 
Mann damit betraut werden, in dem zuerſt der Gedanke ſich zum 
Willen geftaltet hat. Nur keine Hoſprediger⸗Reagtlon; eine Bismarck ſche 
würde ſich wenigſtens vor der Befleckung mit theologiſchen Leiden⸗ 
ſchaften bewahren, fie dürfte mindeſtens da ſtille halten, wo a 
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nationale Einheitsgedanke bundesräthlich verzettelt werden kann. 

Wir haben uns bereits eingehend darüber geäußert, daß Zweck und 
Mittel des vorgedachten Ausnahmsgeſetzes einander nicht entsprechen 
und dieſes deshalb ſchon vom rein ſtaatsmänniſchen Standpunkte, abſeits 
jeder Doctrin, aus verworfen werden muß. Ein Entwurf mit dieſer 
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auf das Wort vergeſſen zu haben, das allein die böſen Spukgeiſter der 
Anarchie und der Reaction beſchwören kann. Nicht das Waſſer der 
Hoſtheologen macht es, noch der Giſchtſchaum communiſtiſcher Schwär⸗ 
mer; der Geiſt iſt es, wie der Apoſtel meint, der gewiß ein ſo guter 
Chriſtlich⸗Socialer war, wie die Stocker und Genoſſen. Und beſſer 
erſcheint es uns, neue Schulen als neue Dome zu erbauen. Für die 
Gläubigen ſind genug Räume, wo ſie zu dem Gotte, den ſie bekennen, 
beten dürfen. Aber auch der Werdende hat Rechte, das Recht auf 
jene Bildung, die ihn der Geſellſchaft, in die er einzutreten hat, wür⸗ 
dig macht. Das iſt chriſtlich, das iſt ſocial, das iſt liberal und 
iſt zugleich im Intereſſe des Gemeinwohles und der ſtaatlichen Ordnung. 

Ob und wie wir über die durch das vorgelegte Ausnahmsgeſetz 
eingeleitete Kriſis hinüberkommen dürften, wiſſen wir nicht. Eines 
hoffen wir, nämlich, daß die liberalen Elemente in der Nationalver⸗ 
tretung dleſer Schädigung allgemeiner Freiheitsrechte und der Reichs⸗ 
verfaſſung ſelbſt nicht zuſtimmen. Möglich, daß trotzdem der reactlo⸗ 
näre Gedanke, von dem wir uns durch einen breiten Zeitenſtrom ge⸗ 
trennt glaubten, noch an das Ufer des deutſchen Reichs⸗ und Rechts⸗ 
ſtaates gelangt. 

Da kann es ihm aber ergehen, wie dem „Reiter auf dem Boden⸗ 
fee’ in der dichteriſch verwertheten Sage. Als er die ungeheuere Eis: 
fläche zurückgelegt hat, erfährt er erſt, über welchen gefährlichen Fluth⸗ 
abgründen er ſorglos hinübergeritten iſt und ſtirbt noch nachträglich 
vor Schrecken. Wir möchten der Reaction dieſes traurige Ende er⸗ 
fparen und glauben daher, es wäre jam beſten, fie bliebe auf dem 
Ufer jener Epoche zurck, wo fie einſt mit Manteuffel und andern 
Staatsrettern gewandelt. 

Und wir glauben, daß ſich jeder ehrliche Deutſche dieſem Wunſch 
anſchließt und daß Parlament und Volk, ſoweit es an ihnen liegt, be⸗ 
müht ſein werden, ihn zur Thatſache zu machen. 


Breslau, 21. Mai. 


Wie vorauszuſehen war, bat der Bundesrath ſeine Zuſtimmung zu dem 
Attentats⸗Geſetze gegeben. Auch dieſer iſt nicht obne Bedenken an die 
Vorlage hervorgetreten, was ſchon daraus hervorgebt, daß er den 8 6, welcher 
geradezu einen generalinquiſitoriſchen Charakter hatte, zu ſtreichen unter⸗ 
nahm. Ueber die Abſtimmung im Bundesrathe verlautet nichts Beſtimm⸗ 
tes; doch kann als ziemlich ſicher angenommen werden, daß die Bevollmäch⸗ 
tigten der Hanſeſtädte Hamburg und Bremen ſich ablehnend gegenüber dem 
Entwurfe verhielten. Minder wahrſcheinlich erſcheint es uns, daß auch 
Baden und Heilen ihre Zuſtimmung verſagt hätten. Geſtern wurde das 
Geſetz dem Reichstag Übermittelt, welcher übermorgen die erſte Leſung 
deſſelben vornehmen wird. Die Aeußerungen der verſchiedenen Parteiorgane 
laſſen darauf ſchließen, daß ſich eine bedeutende Majorität für die Verwer⸗ 
fung des Ausnahmegeſetzes ausſprechen wird. 

So erklärt die „N. L. C.“, das Organ der numeriſch ſtärkſten Partei im 
Reichstage, neuerdings: Es bleibt auch nach Streichung des § 6 noch genug 
übrig, um den Entwurf in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt unannehmbar zu 
machen. Die Tendenz der Vorlage iſt, Alles zu unterdrücken, was „die 
Ziele der Socialdemokratie“ verfolgt. Ein weniger haltbarer Ausdruck iſt 
in einem Geſetze wohl kaum jemals gebraucht worden. Ein bloßer Namen⸗ 
wechſel der Socialdemokratie würde das Geſetz, wenn es ſtreng nach ſeinem 
Wortlaute gehandhabt werden follte, illuſoriſch machen. Zudem ſtehen die 
Grenzen des Begriffs „Socialdemokratie“ durchaus nicht feſt. Und noch 
weit unbeſtimmter iſt, was Alles ſich unter den „Zielen der Socialdemo⸗ 


allgemeinen, unbeſtimmten Kennzeichnung der zu verfolgenden Partei: kratie verſtehen läßt. Ferner bebt die Correſpondenz bervor: Niemand bat 
beſtrebungen öffnet der Willkür Thor und Thüren. Wenn die unter die Sicherheit, ob in dem Augenblicke, da das Reichsgeſetz gegen die Social⸗ 


Bundesraths⸗Fittichen wieder zur Allmacht berufene Poltyet nicht den 
genialen Vorgang des welland öſterreichiſchen Miniſters Giskra nach⸗ 
ahmen und das Wort, ſockaldemokratiſch“ ſchon an und für ſich als ſtaats⸗ 
gefährlich bezeichnen will: dann iſt die Socialdemokratie Alles oder nichts, 
wie es dem allein urtheilenden Wächter der Staatsſicherheit einfällt. 
Den äußeren Bund der Partei wird man löſen können, den inneren 
Zuſammenhang ihrer Mitglieder nicht zu trennen vermögen. Dafür 
hat die raſtloſe Agitation der Führer genügend vorgeſorgt. Die öffent⸗ 
lichen Reden und die Druckſchriften laſſen ſich verbieten; das Maſſen⸗ 
leben der Arbeiter in den Werkſtätten wie an ihren Erholungsorten 
bietet hinreichende Gelegenbeit, die der Geſellſchaft verderblichen Grund⸗ 
late unter den Genoſſen weiter zu verbreiten. Die Angſi der Kurz⸗ 
tigen vor den Arbeiterbatalllonen wird ſich mindern, weil dieſe ihre 
809 nen nicht mehr entrollen dürfen; aber hinter den Schlagbäumen 
rag neuen Zwangsſpſtems dürfte die Werbetrommel nach wie vor ge: 
N werden. Die ganze Laſt der geſteigerten Staate bevormundung 
Halb 10 aber jenen Kreiſen des Volkes fühlbar machen, welche inner: 
Biefe er feſten Rechtsordnung eine vernünftige Freiheit genſeßen und 
woe urch Bildung und Steigerung der ſchaffenden Kräfte befruchten 
Eins iſt uns auf Discuffi 
gefallen in der erregten Discuſſion dieſer Tage, 
Aan b man ſo wenig nach der eigentlichen Wurzel ſolcher Uebel⸗ 
fürede ve welche in dem Attentäter Hödel und in anderen ab: 
bi on en Erſcheinungen unferer Tage herangerelft find. Wenn, wle 
e, Hoſthevlogen meinen, die chriſlliche oder richtiger, die ſpeciſiſch con⸗ 
A Erziehung das allein wirkſame Gegengift gegen ſolche ſittliche 
errungen wäre, warum hat ſie nichts bei Hödel genützt, der doch 
feine Schulbildung noch unter der Mähler ſchen Aera vollendet? 
Sit es nicht vielmehr das unklare Gemenge jenes bloßen Katechlömus⸗ 
Lernens und der ſpäteren Drillung in der Fortbildungsſchule ſocial⸗ 
demokratiſcher Agitatoren, welche den Attentäter kurz vor ſeiner Unthat 
noch den Chriſtlich⸗Soclalen in die Arme laufen ließ? Die auf der 
Höhe der Zeit ſtehende, dem wirklichen und werkthätigen Leben, dem 
naturgemäßen Erkennen entsprechende Volkserziehung kann zwar 
nicht Alles machen, aber doch viel. Einzelne werden immer im 
Banne verderblicher Leidenſchaften bleiben, aber die Verwilderung 
ganzer Volksſchichten wird durch eine wahrhaft gute Schule ſicherlich 
verhindert. Warum rief man nicht nach einem beſſeren Unterrichts⸗ 
geſetze, als das Attentat un einen Abgrund der Verthierung eröffnete? 
Wir wiſſen heute nur zu gut, daß das Falk'ſche Unterrichtsgeſetz, 
das wenigſtens einen kleinen Fortſchritt bringen konnte, in die Brüche 
ging, weil Camphauſen mit drelßig Millionen Mark knauſerte. Und 
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demokratie in Kraft träte, überhaupt noch eins der gegenwärtigen Mitglieder 
des preußiſchen Miniſteriums auf ſeinem Platze ſein würde. Daß inmitten 
einer ſolchen Situation eine Volksvertretung ſo exorbitante Vollmachten 
nicht bewilligen kann, verſteht ſich von ſelbſt; unverſtändlich iſt nur, wie ſie 
überhaupt verlangt werden mögen. 

Ueber das Gehen oder Bleiben des Dr. Falk curſiren widerſprechende 
Angaben, die jedoch alle nur als Muthmaßungen ſich erweiſen. Der frei⸗ 
conſervativen „Poſt“ zufolge wäre es „böchſt wahrſcheinlich“, daß der Cul⸗ 
tusminiſter ſein Amt beibehalten wird. Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſagt, 
daß in dieſer Angelegenheit eine entſcheidende Wendung nicht eingetreten 
und demnächſt auch kaum zu erwarten ſei. 

Und die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: 

„Von verſchiedenen Seiten wird uns beſtätigt, daß die Bemühungen, 
das Verbleiben des Staateminiſters Dr. Falk zu ermoglichen, in ausge⸗ 
dehnter Weiſe fortgeſetzt werden. Von einigen Miniſtern wird behauptet, 
daß fie ſich als ſolidariſch mit Herrn Falk betrachten. Es werden uns 
wieder die Namen der Herren Friedenthal und Hobrecht genannt; doch 
find wir nach dem jüngſten Dementi bezüglich der angeblichen Stellung 
dieſer Herren zum ſocialdemolratiſchen Geſetz doppelt vorſichtig und 
regiſtriren einfach die ſehr eifrige Colportirung dieſes Gerüchtes. Was 
den Reichskanzler betrifft, fo wird gleichfalls die Nachricht verbreitet, dab 
er das Verbleiben des Herrn Falk zur Bedingung ſeines eigenen Ver⸗ 
bleibens mache. Dieſe Nachricht würde allerdings mit früheren wohl be⸗ 
glaubigten Anſichten des Reichskanzlers ſtimmen; ſie würde aber die Lage 
um jo krüiſcher erſcheinen laſſen, als wohlbekannt iſt, wie es nicht blos 
augenblickliche Differenzen und untergeordnete Meinungsverſchiedenheiten 
find, welche das Rücktrutsgeſuch des Cultusminiſters veranlaßten, ſondern 

das Vordringen einer gegen die Richtung wie die Perſon des Herrn Falk 
feindlichen Tendenz. J 

Es bleibt abzuwarten, welche dieſer Muthmaßungen ſich auf der richtigen 
Fährte bewegt. N 

Ueber die ſchon andererſeits erwähnte Abſicht Hobrecht's, ſeinem neuen 
Amte als Finanzminiſter Valet zu ſagen, bringt die „Kreuzztg.“ jetzt eine 
Verſion, die wohl noch einer weiteren Beglaubigung bedarf. Sie erzählt: 

„Mit dem Gerüchte, daß der Fmanzminiſter Hobrecht bei Berathung 
des Geſetzemwurfes zur Abwehr ſocialdemokratiſcher Ausſchreitungen zur 
Minorität des Staatsminiſteriums gebört habe und deshalb feine Demiſ⸗ 
ion nehmen wolle, taucht das Gerücht auf, er wolle wieder Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin werden. Das erſtere ilt bereits officids für irrthüm⸗ 
lich erklärt, da es Majorität und Minorität bei der betreffenden Frage 
im Staatsminiſterium gar nicht gegeben hat. Allerdings aber ſcheinen 
bei Hobrecht, ganz unabhängig von den augenblicklichen politiſchen Fragen, 
Erwägungen über die Schwierigkeiten der von ihm übernommenen Auf: 
gabe zu dem Godanken geführt zu haben, das neue Amt wieder mit dem 
alten zu dertauſcheu, und es finden darüber offenbar Sondirungen unter 
den Stadiberordneten ſtatt. 


Die gegen die deutſche Socialdemokratie eröffnete Campagne giebt übri⸗ 


deuie geht Falk und wer denkt an ein neues, für die Erhaltung un⸗ gens die Veranlaſſung zu wunderlichen Gerüchten. Das „Berl. Tageblatt“ 
und Culturſtellung ausreichendes nationales Unterrichts: | bat ſich zum Organe eines derſelben gemacht, als es ſich aus Wien bes 
Niemand; ſelbſt in vielen liberalen Kreiſen ſcheint man richten ließ; „Von zuverläſſiger Seite wird beſtätigt, daß die deutſchen Bot⸗ 
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„welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 


agen dreimal erjcheint. 
— 


Mittwoch, den 22. Mai 1878. 


rr 
ſchafter den Regierungen, bei welchen ſie beglaubigt ſind, auf das Attentat 
bezügliche Eröffnungen gemacht haben, um zu ſondiren, ob jetzt noch, wie 
vor einigen Jahren, Neigung vorhanden ſei zu einem energiſchen und ſoli⸗ 
dariſchen Vorgehen gegen die jetzt allerorts ihr Haupt erhebenden Socialiſten. 
Hier und in St. Petersvurg ſoll man zu einer gemeinſamen Berathung 
dieſer Frage geneigt ſein. Die Aufſtellung und Motivirung der betreffen⸗ 
deu Maßnahme fol angeblich unter directer Leitung des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers erfolgen und eiligſt betrieben werden.“ In Wien beſtreitet man, 
wie wir aus dortigen Blättern erſehen, eine derartige Mittheilung empfangen 


zu haben. Wir waren gleichfalls beim erſten Auſtauchen dieſer Nachricht 


der Meinung, daß es ſich hier nur um eine Fructificirung der Senſations⸗ 
ſucht handelt. 

Wie der „Pol. Corr.“ aus Berlin gemeldet wird, hat die deutſche 
Regierung gegen den Vorſchlag der Pforte, betreffend die Einhebung eines 
Zuſchlages von 25 pCt. beim Einfuhrzolle zur Bedeckung der aus der Re⸗ 
patriirung der Flüchtlinge erwachſenden Koſten mehrfache Bedenken geltend 
gemacht und verweigert ihre Zuſtimmung zu dieſem Project. Als Gründe 
für dieſe Haltung der deutſchen Regierung bezeichnet man der „Pol. Corr.“ 
daß durch eine derartige Maßregel die beſtehenden Handelsverträge factiſch 
ſuspendirt würden, und daß man die Beſorgniß hegen müfle, es werde die 


einmal zugeſtandene und eingeführte Erhöhung des Zolles nie wieder rüde 


gängig zu machen ſein. Nur wenn alle Mächte einig ſein ſollten, der ge⸗ 
planten Maßregel der Pforte zuzuſtimmen, glaubt man, werde die deutſche 
Regierung ihren gegenwärtigen Widerſtand ſallen laſſen. 

Im Ucbrigen liegt bezüglich der Orieutfrage wenig Neues vor; die Mehr⸗ 
zahl der öſterreichiſchen Blätter bezeichnet die Lage als weniger günſtig, 
bleiben aber den Beweis für dieſe Behauptung ſchuldig. Die „N. A. 3.“ 
äußert ſich anläßlich der Anweſenheit Schuwaloff's in Berlin folgender⸗ 
maßen: 

Der ruſſiſche Staatsmann iſt bezüglich des Ergebniſſes ſeiner Reiſe 
unbetheiligten Perſonen gegenüber begreiflicherweiſe außerordentlich zurück⸗ 
baltend, da die Natur der ſchwebenden Verhandlungen eine voreilige 
öffentlihe Erörterung wenig wünſchenswertb erſcheinen laſſen kann. Dieſe 
natürliche und naturgemäße Reſerve kann aber gewiß nicht als ſchlimmes 
Symptom gedeutet werden, wie überhaupt nicht außer Acht gelaſſen wer⸗ 
den darf, daß es ſich ja in erſter Linie nicht um die Erzielung eines 
Separatabkommens zwiſchen Rußland und England oder Rußland und 
Oeſterreich, ſondern um die ee über die Vorbedingung eines 
C ra es handelt, der von allen Mächten als erſtrebenswerth er: 
achtet wird. 


Im italieniſchen Parlamente wurde vor Kurzem von Seiten der Regie⸗ 
rung die Erklärung abgegeben, daß ſie im nächſten November einen Geſetz⸗ 
Entwurf einbringen werde, um den illegitimen Ehen, als welche in Italien 
die allein vor dem Altare abgeſchloſſenen zu betrachten find, in der Zukunft 
ein Ende zu machen. Jetzt wird italieniſchen Provinzblättern von Rom 
telegraphirt, daß in dieſem Geſetzentwurfe nicht blos ſchwere Strafen für 
diejenigen ausgeſetzt werden ſollen, welche die Civilehe nicht vor der kirch⸗ 
lichen Ehe abſchließen, ſondern daß ſich dieſe Strafen auch auf die Geiſt⸗ 
lichen und die Zeugen erſtrecken werden, welche bei allen vor dem Altare 
eingegangenen und nachher nicht auf dem geſetzlichen Wege ſanctionirten 
Ehen fungirt haben werden. 

Einem Römiſchen Telegramme der „K. Z.“ vom 19. d. zufolge hat Pater 
Curci, im Begriff von Rom abzureiſen, vom Papſt die Einladung erhalten, 
im Vatican Wohnung zu nehmen; er bezog ein Zimmer, wo er ungeſtört 
mit Leo verkehren kann. Dieſe Thatſache, meint das gedachte Blatt, dürfte 
als eine Illuſtration zu der wirklichen Bedeutung von Curci's Widerruf 
ſeiner bekannten Schrift gelten. 


In Frankreich bringen die katholiſchen Blätter jetzt folgenden Aufruf: 


Eine Kundgebung, die man als eine nationale zu bezeichnen wagt, 
„bereitet ſich vor, um die Säcularfeier Voltaires zu begehen. Katholiken, 
Franzoſen können dieſer der Religion, der Moral, dem Vaterlande ge⸗ 
machten Herausforderung gegenüber nicht ſchweigen. Voltaire war Ver⸗ 
räther an dieſen großen Dingen und zugleich der Schmäher des Volkes. 
Es muß Licht werden und die Masken müſſen fallen! Schon hat ſich die 
conſervative Preſſe ans Werk gemacht. Um dieſes Werk auszudehnen und 
die Schriften zu verbreiten, die beſtimmt find, mit Voltaire, jo wie er iſt, 
bekannt zu machen, iſt eine Unterzeichnung eröffnet worden. Wir ſind 
überzeugt, daß alle katboliſchen und franzöſiſchen Herzen ſich beeilen wer⸗ 
den, ihr zu entſprechen. Ein Comite bildete ſich auf eigene Anregung (2) 
im Schoße der bibliographiſchen Geſellſchaft, um Unterzeichnungen zu ver⸗ 
anlaſſen, Gelder zu ſammeln und zu berwenden. Das Comite iſt folgen⸗ 
dermaßen zuſammengeſetzt: Herten Kolb⸗Bernard, Chesnelong, de Bel⸗ 
caftel, Lucien Brun, de Carayon⸗Latour, de Ravignau, Debaſſayns de 
Richemont, Senatoren; Durfort de Ciprac, Keller, de la Baſſetière, de la 
Rochefoucauld⸗Biſaccia, Deputirten u. ſ. w. 

Auch das „Univers“ ſchlägt nunmehr ganz beſtimmt den politiſchen Ton 
in dieſer Frage an: die Voltaire⸗Feier iſt ihm zufolge ſchon darum dom 
Uebel, weil fie „ein Plagiat der Kundgebungen der katholiſchen Kirche ift, 
die an beſtimmten Tagen die Glorie ibrer Mariyrer und Heiligen feiert; 
auch Frankreich hat patriotiſche Centenarien; die Stadt Orleans feierte kürze 
lich den Jabrestag ihrer Befreiung durch Johanne d'Arc“. Das „Univers“ 
ſetzt hinzu: „In einigen Monaten können wir die Jahresfeier des Weſtfäli⸗ 


ſchen Friedens ſeiern, der uns Elſaß nebſt den ruhmreichen Feldzügen Tu⸗ 


renne's und Conde's und die größeren diplomatiſchen Züge Mazarins gab.“ 

Sehr traurige Nachrichten liegen uns heute aus Braſilien vor. In 
einer an den Saifer gerichteten Denkſchrift rechtfertigte das braſiliſche Mini⸗ 
ſterium die angeordnete neue Ausgabe von 60 Millionen Milreis Papier⸗ 


geld. Dieſe Rechtfertigung aber enthält für den Zuſtand der Landesfinanzen 


wenig Tröſtliches. Ihr zufolge betrug das Geſammtdeficit des laufenden 
Finanzjahres mit Einſchluß der ſchwebenden, durch nichts gedeckten Schuld 
über 60 Millionen Milreis oder mehr als 130 Millionen Mark. Zur 


Deckung deſſelben ſei eben die Ausgabe von Papiergeld nothwendig ge⸗ 


weſen, da weder eine heimiſche noch eine auswärtige Anleihe mit Ausſicht 
auf Erfolg hätte aufgelegt werden können. Der „Anglo⸗Brazilian Times“ 


zufolge ſind die Zuſtände im Lande nichts weniger als erfreulich. In den 


reichſten Provinzen herrſcht Noth, und in der von Ceara allein ſollen 200,000 
Perſonen auf die Unterſtützung der Regierung angewieſen fein, die dem 
Staate nicht weniger als 1½ Millionen Milreis wöchentliche Koſten ver⸗ 
urſacht. Nur die ſtrengſte Sparſamkeit im Staatshaushalte und eine ver⸗ 
nünftigere Steuererhebung wäre dem genannten Blatte zufolge vermögend, 
das Land aus feinen chroniſchen Finanznöthen zu erretten. 

— —eꝗ—— — — —— —— 


Deutſchland. N 
O Berlin, 20. Mai. [Rübenzuckerfabrikation. — Cen⸗ 


tral⸗Moorcommiſſion. — Preußiſche Statiſtik. — Welt⸗ 


poſtcongreß. — Verſandt zollpflichtiger Stückgüter und 
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das neue Tarifſyſtem.] Nach ei ner amtlichen Ueberſicht über 
die von den Rübenzuckerfabrikanten des deutſchen Zollgebietes ver · 
ſteuerten Rübenzuckermengen, ſowie über die Ein⸗ und Ausfuhr von 
Zucker im Monat März d. J. waren im Betrieb 45 Rübenzucker⸗ 
Fabriken, davon in Preußen 43. Es wurden verſteuert 853,159 Ctr. 
Rüben, davon in Preußen 819,974 Ctr. Die Ausfuhr nach dem 
Zoll⸗Auslande betrug an raff. Zucker 47,831 Ctr., an Rohzucker 
242,441 Ctr., an Melaſſe und Syrup 18,975 Ctr. Die Einfuhr 
vom Zollausland betrug von raff. Zucker 6633 Ctr., an Rohzucker 
3197 Ctr. und an Melaſſe und Syrup 7766 Ctr. — Nach den jetzt 
getroffenen Beſtimmungen erfolgt die Ueberſiedelung der hieſigen Ca⸗ 
detten nach der neuen Central⸗Cadettenanſtalt Lichterfelde in der Zeit 
vom 1. bis 15. Juli. Betreffs einer officiellen Uebergabefeier iſt noch 
keine Anordnung getroffen, man nimmt an, daß dieſelbe im Herbſt 
ſtattfinden wird. — Die Mitglieder der Central⸗Moor⸗Commiſſion 
ſind am Freitag vergangener Woche von der im Gebiet der Ems ge⸗ 


gemachten Prüfungsreiſe zurückgekehrt. — Das amtliche Quellenwerk 


„preußiſche Statistik“, wird in feinem 11. Heft, deſſen Erſcheinen 
bald bevorſteht, die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom 1. December 
1875 mittheilen. Es wird dieſe Arbeit ein ausführliches Bild der 
preußiſchen Induſtrie gewähren. — Ueber den Stand der Arbeiten des 


Welt⸗Poſtcongreſſes in Paris hören wir, daß die Subcommiſſionen 


ſchon eifrig die Vorarbeiten für das Plenum betreiben. Am 18ten 
Mai hat, wie die Zeitungen melden, die zweite Plenarſitzung ſtattge⸗ 
funden, an welcher der General⸗Poſtdirector Dr. Stephan Theil ge: 
nommen hat. — Der Cultusminiſter hat beſtimmt, daß von jetzt an 
die ſtaatliche Alterszulage auch denjenigen Lehrern gewährt werden ſolle, 
welche dieſe bisher nicht erhalten konnten, weil in dem betreffen⸗ 
den Orte eine ſogenannte Gehaltsſkala mit Alterszulage ſchon 
beſtand. — Unter der Ueberſchriſt: „Der Verſandt zollpflichtiger 
Stückgüter und das neue Tarifſyſtem“ wurden in Nr. 11250 der 
„Weſ.⸗Zig.“ die Schwierigkeiten beſprochen, welche ſich in der Ausnutzung 
der Vortheile des neuen Tarifſyſtems durch Anſammlung von Stückgütern 
zu Wagenladungen dem entgegenſtellen, wenn dieſe Güter einer zollamt⸗ 
lichen Behandlung unterlägen und die Art der vom Verſender ver⸗ 
langten Abfertigung nicht für alle zu einer Wagenladung zu vereini⸗ 
genden Güter die gleiche iſt. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
für den Handelsſtand haben wir uns an competenter Stelle über die 
Sachlage informirt. Es iſt richtig, daß, während die neuen Reform: 
tarife die Vorſchrift enthalten, daß die ermäßigten Sätze der allge⸗ 
meinen Wagenladungsklaſſen nur Anwendung finden, wenn Güter in 
Mengen von 5000 bis 10,000 Kg. mit einem Frachtbriefe und für 
einen Wagen aufgeltefert werden, die Zollverwaltung das Zuſammen⸗ 
laden nur von Gütern einer und derſelben Art zollamtlicher Abferti⸗ 
gung geſtattet reſp. das Verlangen ſtellt, daß für jeden Frachtbrief auch 
nur eine Zolldeclaratton ausgeſtellt wird. Dies Verlangen beruht auf 
beſtehenden Vorſchriften, deren Aufhebung wegen der ſonſt nicht denk⸗ 
bar wirkſamen Controle von der Zollverwaltung widerſprochen wird. 
Aber auch die Eiſenbahn⸗Verwaltungen würden durch ſolche Maß⸗ 
nahme in ihrem Intereſſe bedroht werden, da ihnen neben der Ge⸗ 
ſtattung der Anſammlung auf ihren Güterböben bei der Verladung 
dieſelbe Mühwaltung zugemuthet wird, welche ihnen bei Verladung 
von Stückgütern obliegt, während ſie nur die ermäßigte Fracht er⸗ 
halten. Gleichwohl hat ſich die von der Handelskammer in Bremen 
ſeiner Zeit angerufene Reichsbehörde der Sache angenommen und iſt 
nach Kräften bemüht, die obwaltenden Schwierigkeiten zu begleichen. 
Mit den in Frage kommenden verſchiedenen Reſſorts haben dieſerhalb 
Verhandlungen ſtattgefunden, die zur Zeit noch fortdauern. Der von 
der „Weſ.⸗31g.“ gemachte Vorſchlag, für jede beantragte Zollabfertl⸗ 
gungsart einen Frachtbriefextract einzullefern und zu dieſem die be: 
treffenden Zolldeclarationen auszufertigen, wird ſchon jetzt in Hamburg 
ausgeführt und wird wohl auch für Bremen mit den beſtehenden Zoll⸗ 
vorſchriſten in Einklang zu bringen fein, wenn man dort daſſelbe thun 


Briefe vom Bosporus. 
5 8 Pera, 14. Mai. 
„Te Deum laudamus!“* fo klang es geſtern aus der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche in Pera zum Himmel empor. Unſer Botſchafter, Prinz 
Reuß, unſer Conſul, die Beamten der Botſchaft, des Conſulats und 


der deutſchen Poſt, Offiziere und Mannſchaften des „Comet“, füllten 


das Gotteshaus; jedes freigebliebene Plätzchen war in Anſpruch genom⸗ 
men von den Mitgliedern der deutſchen Colonie, und der beſchränkte 
Raum vermochte nicht die Menge aller Derer zu faſſen, die gekommen 
waren, ihrer Freude darüber Ausdruck zu geben, daß das ruhmvolle 
Leben unfered theuren greifen Kaiſers und Kriegsherrn vor einem jähen 
Ende durch die Kugel des Mörders verſchont geblieben war. Alles, 
was dem Menſchen in der Heimath theuer war, wie endlos größer 
erſcheint noch ſein Werth in der Fremde! Wie Mancher war geſtern 
erſchienen, deſſen Sache es ſonſt nicht iſt, zu ſingen und zu beten, der 
wohl ſeit Jahrzehnten nur der Kunſtſchätze wegen eine Kirche betreten 
hatte; dem mächtigen Zwange des Gefühls gehorchend, ſah er ſich 
plötzlich im Gotteshauſe; er hätte ſo gern Jemand gehabt, dem er 
hätte danken können. — Nach dem Gottesdienſt empfing der Botſchafter 
die Glückwünſche der deutſchen Colonie, der fremden Staatsbertreter 
und des Sultans, der den Prinzen Reuß erſuchen ließ, dem Kaiſer 
den Ausdruck ſeiner ganz beſonderen Theilnahme und Freude zu über⸗ 
mitteln. — Ueber die Einzelheiten des Vorfalles fehlen uns noch eben⸗ 
ſoſehr glaubwürdige Mittheilungen, als Gerüchte der verſchiedenſten 
Art im Umlaufe find, 

In Konſtantinopel beginnt es unheimlich zu werden. Schon ſeit 
Monaten werden aus Klein⸗Aſien ununterbrochene Erdſtöße gemeldet, 
die ſich am 9. d. M. zum zweiten und vorgeſtern Nacht zum dritten 
Male auch hier bemerkbar machten. Auf dem Gök Dagh, ſüdlich von 
Sabandſcha, nur 114 Kilometer von bier, hat ſich ein Vulkan ge 
bildet. Jsmid if wiederum ſchwer beſchädigt worden, und die ganze 
Bevölkerung lagert gegenwärtig im Freien. Die Regierung beeilt 
ſich, hunderte der ſoeben von England eingetroffenen Zelte aufftellen 


zu laſſen. 


Schon krönt ein anſehnliches Zeltſtädtchen die Berge hinter Jsmid; 
ſtündlich vergrößert es ſich; Frauen und Kinder ſchleppen die gerettete 
Habe von den Trümmerhaufen zum Lager; vor dem Zelt hockt der 
Muſelman, durch die feinem Nargileh entſteigende Dampfwolke bllckt 
er ernſt hinunter auf die Trümmer, hinter denen die engliſchen 
Panzerſchiffe auf blauem Meer ihre Wimpel luſtig wehen laſſen. 
Allah il Allah! — Am meiſten haben einige Dörfer in der Um: 
gegend von Ismid gelitten, in dieſen iſt in der That kein einziges 
bewohnbares Gebäude zu finden. Das Dorf Esmeh ſoll, ſo nimmt 
man an, über dem Herde der Erſchütterungen liegen. Leute, die 
Alles beſſer wiſſen wollen, behaupten, der Mittelpunkt ſei das obere 
Thal des Mäander, die Gegend ſüdöſtlich von Eſcheklü. Das mögen 
die Gelehrten entſcheiden; vielleicht grollen die Mächte der Unterwelt 
ob des ewigen Haders der Menſchen. Könnte es ſich nicht ereignen, 
daß eines Tages die Berichte aus Konſtantinopel ausbleiben, daß die 
Telegramme vergeblich Ruſſen und Engländer ſuchen und die erſtaunte 
Welt gewahr würde, wie ein Theil der orlentaliſchen Frage auf eine 
zwar etwas gewaltſame, aber deſto unparteliſchere Weiſe gelöſt worden 
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will. Nicht angängig dagegen würde ſein, die Zollverwaltung zu be⸗ 
ſtimmen, auf der Empfangſtation von einer gleichzeitigen Abferti⸗ 
gung der in der Wagenladung enthaltenen Stückgutſendungen Abſtand 
zu nehmen. Dieſe gleichzeitige Abfertigung liegt ſowohl im Intereſſe 
der geordneten Verwaltung der Zollbehoͤrde als der Eiſenbahnbehöoͤrde. 

Berlin, 20. Mat. [Der Bunde srath und Reichstag 
zum Ausnahmegeſetz. — Dfficidfe Berichtigung. — Zum 
Rücktritt des Cultusminiſter. — Aufſchub der Berathung 
über die Gewerbegerichte. — Die Berliner Polizei und 
die Socialiſten. — Das Mandat und die Freifahrt der 
Abgeordneten.] Der neueſte Reactionsgeſetzentwurf beherrſcht fort⸗ 
dauernd die Situation und bildet unausgeſetzt den Gegenſtand der 
parlamentariſchen Unterhaltung. Die Abgeordneten find nicht blos 
unwillig über den monfirdfen Inhalt der Vorlage, ſondern auch über 
die preußiſche Regierung, die den biätenlofen Abgeordneten, welche 
ſchon das Ende ihrer mühevollen Arbeiten gekommen zu ſeben glaub⸗ 
ten, noch neue Opfer an Zeit und Geld zumuthet. Der Bundesrath 
trat während der heutigen Sitzung des Reichstages zuſammen, um, 
nachdem geſtern der Juſtizausſchuß den Vortrag des Referenten ent⸗ 
gegengenommen, ſich definitiv über die Vorlage ſchlüſſig zu machen. 
Nach Beendigung der Sitzung gelangte die Nachricht an die Präſidial⸗ 
mitglieder des Reichstags, daß der Bundesrath den wichtigen § 6 der 
Vorlage abgelehnt habe. Die übrigen 6 Paragraphen des Geſetzent⸗ 
wurfs find mit unerheblichen redactionellen Aenderungen angenommen 
worden. Dieſe Zuſtimmung zu einem auch in juriſtiſcher Beziehung 
fo ungeheuerlichen Geſetzentwurfe, die Haft der Beſchlußfaſſung über 
eine Vorlage, die fo tief in die politifche Freiheit der Nation eingreift, 
wird dazu beitragen, dieſe Inſtitution zu discreditiren, die ſich immer 
mehr nach Analogie des alten Bundestags entwickelt, wie er in der 
Zeit des Karlsbader Congreſſes und der Troppauer Conferenzen dem 
Gedachtniß der Zeitgenoſſen ſich darſtellt. Nur die Großherzogthümer 
Heſſen und Baden, und wie man annimmt, auch die Hanſeſtädte 
haben gegen den Geſetzentwurf geſtimmt. Morgen Vormittag ſoll 
derſelbe an die Mitglieder des Reichstags vertheilt werden. Wenn es 
übrigens richtig fein follte, daß ſämmtliche Nationalliberale entſchloſſen 
ſind, das Geſetz in der vom Bundesrath beſchloſſenen Faſſung abzu⸗ 
lehnen, ſo könnte es vielleicht dahin kommen, daß nach Zurückweiſung 
etwaiger Amendirungsverſuche ſich der Reichstag mit Ausnahme der 
conſervativen Parteien zur Ablehnung der Vorlage vereinigt. Unter 
dieſen Umſtänden würde eine etwa in Ausſicht genommene Auflöſung 
des Reichstags ſich als eine gewagte Maßregel darſtellen. Fürft Bis: 
marck wird übrigens neueren Nachrichten zufolge Friedrichsruhe nicht 
verlaſſen, da die Aerzte ſeine Theilnahme an den bevorſtehenden De⸗ 
batten, die aller Wahrſcheinlichkeit nach einen ſehr lebhaften Charakter 
an ſich tragen werden, entſchieden widerrathen haben. — Wenn das 
Wolff'ſche Bureau neuerdings officids verbreitet, daß das Staats⸗ 
miniſterlum in völliger Uebereinſtimmung und mit Einhelligkeit zu 
dem Beſchluſſe gelangt ſei, die Vorlage gegen die Soclaldemokraten 
einzubringen, fo wird mit dleſer Berichtigung des thatſächlichen Diſſenſes 
einzelner Miniſter eben nicht viel Neues geſagt. Beſtanden in einem 
Richtercollegium oder im Schoße einer Behörde noch ſo viele 
Meinungsverſchiedenheiten über einen zu faſſenden Beſchluß, 
fo herrſchen bei der Ausführung deſſelben keine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten mehr; das Collegium hat eben beſchloſſen. Man 
wird vielleicht auch nachträglich officlös berichten laſſen, der 
Bundesrath habe ſich mit Einhelligkeit dem Vorſchlage der preußiſchen 
Regierung angeſchloſſen; ohne ſich zu ſcheuen, mit den Thatſachen 
in Widerſpruch zu gerathen. — Mit nicht geringerer Spannung, 
wle dem Schickſal der Attentatsvorlage, ſieht man in allen politiſchen 
Kreiſen der Entſcheldung über das Demiſſtonsgeſuch des Cultusminiſters 
Dr. Falk entgegen. Man verhehlt ſich in liberalen Kreiſen nicht, daß 
mit dem Abgange Falks, ſelbſt wenn damit nicht die ſofortige Beendi⸗ 
gung des Culturkampfs verbunden fein ſollte, die kirchliche Reaction 


iſt? Wenn dann die Schiffe über die Stelle führen, wo einſt Byzanz, 
die Schoͤne des Oſtens, ſtand, dann drehte ſich wohl langſamer 
Schraube und Rad, und ſuchende Augen ſchauten hinab in die kryſtall⸗ 
helle Tiefe. Manch Einer erblickte dann dort unten, wenn die 
erſten Strahlen der Frühſonne das Meer färben, die glänzenden 
Spitzen der zierlich⸗hohen Minarets; um den Erker ſchreitet langſam 
der Muezzin, und verworren tönt ſein gedehnter Ruf: Allah il Allah, 
Muhamed rasul il Allah! 

Doch vorläufig weht uns noch friſcher Seewind der Oberwelt an, 
und in ſeinem belebenden Hauche mühen ſich die Menſchen mit ſo 
fpaßtgem Ernſt, als ob fie und ihre Werke ewig dauern wollen. — 
Da iſt in erſter Linie auf der Tagesordnung der bewaffnete Einſpruch 
der Mohamedaner und Griechen der Despoto planina gegen den 
Frieden von San Stefano. Man ebnet dem rollenden Steine den 
Weg, damit er deſto ſchneller zur Lawine werde. Täglich gehen Sen⸗ 
dungen von Menſchen, Geld und Waffen ab; die türkiſche Regierung 
weiß darum und ſcheint alle derartigen Unternehmungen zu erleichtern, 
wenngleich fie ſich durch officielle Sendungen von Vermittlern den 
Anſchein giebt, als wolle fie Rußland gefällig ſein. Einer der erſten 
Leiter der Bewegung iſt der frühere türkiſche Oberſt Baron Saint: 
Clair, eine jener Geſtalten, von denen Niemand ihre Urſprungsſtätte 
kennt, vielleicht ‚fie ſelbſt nicht. Sie ſprechen alle Sprachen, find überall 
geweſen, haben in den verſchledenſten Heeren gedient, find in allen 
Dingen auf dem Laufenden. Sie konnen Alles fein, aber nichts 
länger als einen Tag und die Wechſelformulare gehen ihnen nie aus. 
Ihre Lieblingsbücher find der Gothaer Almanach und Brillat⸗Savarins 
Phyſiologie des Geſchmacks. Niemand erräth ihr Alter, denn ſchon in 
dem dritten Jahrzehnt ihres Lebens haben ſich einzelne graue Haare 
eingeſtellt. Die Weiber ſind vernarrt in ſie, allein nach hundert Ver⸗ 
lobungen kommt vielleicht elne Heirath zu Stande. Zu dieſer Klaſſe 
clolliſttter Nomaden ſtellen die Abkömmlinge polniſcher Emigranten 
einen bedeutenden Theil. Auch der Baron St. Clair ſoll von dieſer 
Abkunft fein. Die geſtern gemeldeten Kämpfe beweiſen, daß er nicht 
müffig und fein Ruf raſtloſer Energie nicht übertrieben iſt. In dem 
Gefecht in der Nähe von Haskiöj wurden den in einen Hinterhalt 
gelockten Ruſſen bedeutende Verluſte beigebracht und einige Hundert 
Martint-Henri-Gewehre abgenommen. Diefe Meldung bietet inſofern 
etwas Neues, als aus ihr hervorgeht, daß die Ruſſen, jedenfalls fo 
weit wie irgend möglich, ihre ſchlechten Kruka⸗Gewehre gegen die vor⸗ 
treffliche Schußwaffe der türkiſchen Infanterie vertauſcht haben. Baron 
St. Clair iſt übrigens der Urheber eines bis in die geringſten Details 
ſorgfältig mit Sachkenntniß ausgearbeiteten Planes, deſſen Aus führung 
nur durch die überraſchende Schnelligkeit, mit der die Ruſſen am Ende 
des vorigen und am Anfang dieſes Jahres vordrangen, verhindert 
wurde und der, falls er verwirklicht worden wäre, außerordentliches 
Aufſehen erregt hätte. Es handelte ſich um nichts Geringeres, als 
mit 8000 Tſcherkeſſen und 4 berittenen Batterien von Bielina her 
(an der Drina) in Serbien einzufallen, bis Belgrad vorzudringen und 
hier, die vom Sultan ausgeſprochene Abſetzung des Fürſten Milan zur 
That machend, ſich mit den Verſchworenen der Familie Karageorgevitſch, 
die bekanntlich gegen das tegierende Haus der Obrenovltſch intriguirt 
und fi beſonders in den Kreiſen Schabatz, Tſchupria und Semendria 
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ihren erſten Erfolg feiern würde. Die Entſcheldung wird übrigens 
nicht ſofort und auch nicht in nächſter Zeit erfolgen, da es ſich hier 
um einen Kampf zwiſchen zwei religiöſen Richtungen handelt, die 
keineswegs mit den politiſchen ganz zuſammenfallen. Die Prediger⸗ 
partei, welche an maßgebender Stelle ſtarken Einfluß beſitzt, bietet fett 
geraumer Zeit alle Kräfte auf, um den Cultus miniſter zu flürzen und 
verſchmäht zu dieſem Zwecke keineswegs die vorübergehende Bundes⸗ 
genoſſenſchaft der Ultramontanen. Indeſſen hat der Cultus miniſter 
am Reichskanzler noch immer eine Stütze und der Intervention des 
Fürſten Bismarck wird es zugeſchrieben, daß der Kaiſer bis zur Stunde 
das Demiſſionsgeſuch Dr. Falk's noch nicht genehmigt hat. — Der 
Reichstag hat die verſchobene Geſammtabſtimmung über die Gewerbe⸗ 
Novelle noch nicht vornehmen können, da auf Antrag des Abg. Dr. 
Lasker die Weiterberathung des Geſetzentwurfs über die Gewerbegerichte 
verſchoben werden mußte, um über die zwiſchen Regierung und Reichs⸗ 
tag entſtandene Meinungsverſchiedenheit über § 8 eine nochmalige 
Verſtändigung in der Commiſſion zu verſuchen. Der Hauptdifferenz⸗ 
punkt beſteht nämlich darin, daß die Regierung die Vorſitzenden der 
Gewerbegerichte aus der Ernennung der Behörden hervorgehen oder 
wenigſtens der Beſtätigung unterworfen haben will, während die libe⸗ 
ralen Parteien und das Centrum auch hier das Princip der freien 
Wahl ſeitens der Bethelligten reſp. der Gemeindevertretungen gelten 
laſſen wollen. Es iſt durchaus nicht unmöglich, daß der wichtige Ge⸗ 
ſetzentwurf an dieſer Differenz in der laufenden Seſſion ſcheitert. — 
Das Berliner Polizeipräſidium hat noch vor Einbringung der Atten⸗ 
tatsvorlage durch das Verbot einer auf geſtern angeſetzten foctaliftifchen 
Volksverſammlung, in welcher der Reichstagsabgeordnete Fritzſche über 
den Socialiſtencongreß zu Gotha ſprechen ſollte, gewiſſermaßen ad oculus 
demonſtrirt, daß es gar keiner Ausnahmemaßregeln bedarf und eine 
ſtricte Ausführung der beſtehenden Geſetze genügt, um der wüften 
Agitation der Socialdemokratie Schranken zu ſetzen. Die Polizei hat 
die Auflöſung verfügt, weil ſie im Einverſtändniß mit der kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft es für erwieſen annimmt, daß die Verſammlung nur eine 
Fortſetzung der Thätigkeit der für Preußen geſchloſſenen „Soclaliſtiſchen 
Arbeiterpartei Deutſchlands“ bezwecke. Aus ähnlichen Gründen wird 
auch wahrſcheinlich der Socialiſtencongreß in Gotha, der in den Pfingſt⸗ 
tagen ſtattfinden ſollte, überhaupt verboten werden. Die ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Mitglieder des Reichstags wollen unter den obwaltenden 
Umſtänden die Abhaltung des für diefes Jahr anberaumten Con⸗ 
greſſes überhaupt fallen laſſen, obwohl eiuige Httzköpfe Berlin als De: 
legirtenort gewählt ſehen wollen. — In Abgeordnetenkreiſen wird die 
Möglichkeit einer Reichstags⸗Auflöſung ins Auge gefaßt und die Frage 
aufgeworfen, ob nicht mit drm Erlöſchen des Mandats auch die Karten 
für die freie Benutzung der Eiſenbahn ihre Giltigkeit verlieren. Die 
Juriſten des Hauſes ſind über die Doctorfrage in ernſte Disputatlouen 
gerathen. 


[Die Motive des Bundesrathes zu dem antiſocia⸗ 
liſtiſchen Geſetzentwurf! lauten nach Berliner Blättern, wie folgt, 


Begründung. N 

Die Ausbreitung der Socialdemokratie hat in Deutſchland im Laufe der 
letzten Jahre immer größere Dimenſionen angenommen. Die ſocial⸗ 
demokratiſchen Lehren und Tendenzen ſind in Kreiſe gedrungen, welche 
denſelben früher unzugänglich waren. Die ſocialdemofratiſche Agitation, 
planmäßig und durch geſchulte Agitatoren berieben, übt mehr und mehr 
ihren verderblichen, die Gemütber verwirrenden Einfluß auf die Maſſen der 
Bevölkerung aus. Um den Umſturz der beſtehenden Verhältniſſe und die 
Bildung des ſocialiſtiſchen Staates herbeizuführen, it die Socialdemokratie 
unabläſſig bemüht, Unzufriedenheit in den beſitzloſen Klaſſen zu 
verbreiten, dieſelben gegen die beſitzenden Klaſſen aufzureizen, die 
überlieferten ſiitlichen und religiöſen Anſchauungen, die Vaterlands⸗ 
liebe, die Pietät und die Achtung vor dem Geſetze, überhaupt alle 
diejenigen Grundlagen zu untergraben, auf welchen der Staat und die 
Sicherheit der Geſellſchaft beruhen. Die Socialdemokratie droht das Gemein⸗ 
wohl auf das Empfindlichſte zu ſchädigen, indem die durch ihre Agitationen 
herborgerufene Beunruhigung und Störung des öffentlichen Friedens nicht 


eines großen Anhanges erfreut, zu vereinigen. In Serbien giebt es 
eine große ruſſenfeindliche Partei, und es iſt um fo wahrſcheinlicher, 
daß das fliegende Tſcherkeſſencorps, einmal eingedrungen, im Lande 
ſelbſt Unterſtützung gefunden hätte, als ſich die Führer dieſer Partei 
ſchon dazu bereit erklärt hatten. Die ſerbiſchen Grenzwächter 
an der Drina würden nennenswerthe Schwierigkeiten nicht ent⸗ 
gegengeſetzt haben. Es giebt keine ſchlechter commandirte, ſchlech⸗ 
ter bewaffnete und ausgerüſtete, es giebt keine unkriegeri⸗ 
ſchere, mit einem Wort keine erbärmlichere Soldateska, als die 
ſerbiſchen Milizhelden. Der ganze Plan war entſchieden ausführbar: 
er hätte Erfolg verſprochen bei dem Eintritt Serbiens in den Krleg; 
er mußte unterbleiben, denn der Feldzug war ſchon verloren, als 
alle Vorbereiutngen beeendet waren. Wir werden bald von den 
neueſten vorwegenen Plänen des Führers der Unzufriedenen im 
Rhodope Dagh hoͤren, deren verwegenſter noch lange nicht eine 
Sprengung der über die Mariza, öſtlich von Dimetofa, führenden Eiſen⸗ 
bahnbrücke iſt. Die Ruſſen werden in der That ihre Mühe haben, die 
Bewegung zu erſticken, der ſich immer mehr europälſche Elemente zu⸗ 
geſellen. Auch die Reſte der Polenlegion, übrigens mehr declmirt durch 
den Typhus, als durch ruſſiſche Kugeln und im Ganzen nicht mehr 
70 Mann — ſelbſtverſtändlich Helden — zählend, dürften nach neuem 
Kriegsruhm und ſind ſchon unterwegs nach Porto Lagos. Hätte dle 

türkiſche Regierung die zu Beginn des Krieges hierher ſtrömenden 
Polen beſſer behandelt, vor Allem bezahlt und überhaupt etwas zur 
Errichtung der Legion beigetragen, ſei es durch Lieferung von Uni⸗ 
formen und Waffen oder Stellung von Pferden u. A., ſo würden ſie 
ſich unzweifelhaft eine immerhin nicht zu verachtende Hilfe geſchaffen 
haben. Allein nichts geſchah, auch das engliſche Gold, das zur Zeit 
des Krimkrieges die Fremdenleglonen geſchaffen und unterhalten hatte, 
blieb aus; fo waren denn die Polen auf ſich ſelbſt und hoͤchſtens die Hilfe 
aus ihrer Heimath angewleſen. Mit letzterer war es indeſſen trotz 
aller Proclamationen, trotz aller Verſprechungen, nur ſehr ſchwach be⸗ 
ſtellt; für jeden Polen ift ſtets Geld unterwegs, es kommt aber nie 
an; ebenſo erging es mit den Milllonen, welche zur Bildung der Leglon 
dienen ſollten. Unter dieſen Umſtänden erhob ſich die Ziffer der Le⸗ 
gionäre nie über 100, einige 20 Mann friſteten noch bei der aſtatk⸗ 
ſchen Armee ein trübes Daſeln. Es tft bekannt, daß hier ſehr viele 
Polen leben, weniger bekannt dürfte es ſein, daß in der Nähe von 
dem am aſiatiſchen Ufer des Bosporus gelegenen Beicos, etwa 2 Stunden 
Wegs in das Innere hinein, ſich eine polniſche Colonie befindet. Sie 
beſteht aus einem Dorfe und mehreren Tſchiftlits (Gehöften). Nach 
dem Krimkriege ließen ſich die jetzigen Bewohner dort nieder; die Reise 
der türkiſchen, griechiſchen und bulgariſchen Jungfrauen machten kelnen 
Eindruck auf ihre Herzen und fie verſchrieben ſich echte Maſurknnen. 
Der Dialect des edlen Maſuren, der dem Beſucher aus dem Munde 
der auf der Straße ſplelenden Kleinen entgegenſchallt bringt dem Ohr, 
das ſich hier an die Laute des Türkiſchen und Griechiſchen gewöhnt 
hat, eine ſeltſame Abwechslung. Die Gehöfte machen einen recht wohn 
lichen Eindruck, das Milchvieh fieht vortreſſtich aus. Die Bewohner 
dieſer polniſchen Golonte find die einzigen Menſchen der Umgegend von 
Konſtantinopel, die nicht blos genießbare, ſondern eine ganz vorzügliche 
Butter herzuſtellen verſtehen. Achtung vor ihnen! R. v. M. 


dp 


daß das der erſte Schritt zum Ruin, 


5 En eng hot 11 Entoidtung 1 b pda e Verhältniſſe 
leiben können. 
Wiederholt ſind die verbündeten Regierungen an den Reichstag mit 
Vorſchlägen herangetreten, um den Gefahren der Socialdemokratie durch 
ſchärfere Strafbeſtimmungen entgegen zu wirken. Es geſchah dies bei Gele: 
genheit der Vorlage des Geſetzes über die Preſſe und in der Seſſion 1875/76 
durch die Abänderungsvorſchläge zum Strafgeſetzbuche. Dieſe e 
Haben die Zuſtimmung des Reichstags nicht gefunden; die Frage aber, o 
es nicht beſonderer Maßnahmen bedürfe, um den Ausſchreitungen kat 
weiteren Verbreitung der Socialdemokratie entgegenzutreten, iſt damit nicht 
erledigt worden; dieſelbe iſt vielmehr forldauernd eingehend erwogen und 
nunmehr aus Anlaß des vor Kurzem gegen das Leben Seiner Majeſtät des 
Kaiſerz verübten Attentats wiederum in den Vordergrund getreten. 

ie verbündeten Regierungen glauben dieſe Frage bejahen zu müſſen. 

Die in Deutſchland geltenden geſetzlichen Vorſchriften auf den Gebieten 
der Preſſe und des Vereinsweſens, auf welchen ſich die ſocialdemokratiſchen 
Agitationen vorzugsweiſe bewegen, reichen wie die Erfahrung gezeigt bat, 
nicht aus, um dieſen Agitationen mit Erfolg zu begegnen. Es bedar 
weder und ſchneller eingreifender Mittel, um den Gefahren vorzubeugen, 

welche aus der Verbreitung der ſocialdemokratiſchen Lebren dem Gemein⸗ 
weſen drohen. So ten die Abſicht liegt, das Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
recht, ſowie das Recht der freien Meinungsäußerung allgemeinen und 
dauernden Beſchränkungen zu unterwerfen, jo erſcheint es doch im öffent⸗ 
lichen Intereſſe geboten, dem Mißbrauche, welchen die Anhänger der Social⸗ 
demkratie mit dieſen Freiheiten fortge eſetzt treiben, Schranken zu feßen und 
auf dieſe Weiſe den eſtrebungen! Naum zu gewähren, welche darauf ge⸗ 
fd ſind, durch Aufklärung und Belebrung, durch Stärkung des Sinnes 
für Recht und 1 wie durch wirthſchaftliche Verbeſſerungen die Wurzeln] d 
des Uebels zu beſeitigen. 

Solche Schranken können aber nur durch die Geſetzgebung aufgerichtet 
werden und dieſe muß, da es ſich um eine alle Bundesſtaaten gleichmäßig 
bebrobende Gefahr, bandelt, von dem Reiche ausgehen, deſſen Competenz 

dazu nach Artikel 4 Ziffer 16 der Reichsverſaſſung keinem Zweifel unterliegt. 

Auf 5 Geſichtspunkten beruhen die Beſtimmungen des vorgelegten 


twurfe 
i 8 1 2 der Bundesrath die Ermächtigung erbalten, Druckſchriften 


und * welche die Ziele der Socialdemokratie verfolgen, zu verbieten 


Die auf Grund dieſer Ermächtigung erlaſſenen Verbote ſollen der Controle 
des Reichstages unterliegen, welcher befugt ſein ſoll, die Außerkraftſetzung 
derſelben herbeizuführen. 

In der Preſſe und in dem Vereinsweſen liegt der Schwerpunkt der 
ſocialiſtiſchen Agitation. 

Eine große Menge viel geleſener Blätter verbreitet die ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Lehren täglich in allen Theilen Deutſchlands und in allen Schichten 
der Bevölkerung. Hand in Hand mit der Pteſſe wirken zahlreiche Verſamm⸗ 
lungen für die Zwecke der Socialdemokratie, und in weit verzweiglen Ver⸗ 
einen beſitzt vieſelbe in Deutſchland in höherem Maße eine einheitliche und 
aesataffene Organiſation als in irgend einem anderen Lande. 

8 Verbot des Bundes rathes würde, ſoweit es ſich auf nichtperiodiſche 
Drugſchriſten erſtreckt, häufig 5 eintreten können, wenn die Verbreitung 
der Druͤckſchrift vollendet iſt. Dies gilt insbeſondere von Flugſchriften und 
Broſchüren, welche auf Straßen und an öffentlichen Orten verbreitet werden. 
Deshalb ſchlägt der § 2 des Entwurfes vor, die ee e für befugt 
7 erklaren, die Verbreitung ſocialdemokratiſcher Druckſchriften auf öffent: 
ichen Wegen, Straßen, Sade oder an andern öffentlichen Orten borläuft 
berbieten. Ein ſolches Verbot foll jedoch erlöſchen, wenn es nicht inner halb 

Wochen von dem Bundesrathe auf Grund des § 1 beſtätigt wird. 

Auch die nach § 1 dem Bundesrathe zu gewährende Befugniß zum Ver⸗ 
bote von Vereinen würde in vielen Fällen von geringer Wirkung ſein, wenn 
nick gleichzeitig den Organen der Staatsgewalt eine entſprechende Befugniß 

n Bezug auf die Verſammlungen beigelegt würde. Denn, wenn auch Ver⸗ 
bo den e welche von einem Vereine veranſtaltet werden, von dem Vers 
bote des Vereins en Si offen werden würden, ſo wird doch die Agitation 
nicht blos in ſolchen Verſammlungen betrieben, und die Erfabrung lehrt, 
daß, ſobald ein ſocialdemokratiſcher Verein geſchloſſen wird, die von dem⸗ 
ſelben bisher betriebene Agitation in Verſammlungen fortgeſetzt wird, welche 
ſich nicht immer als Vereinsverſammlungen qualificiren laſſen. Es bedarf 
daher der im § 3 des Entwurfes vorgeſchlagenen Beſtimmung, wonach die 
Polizeibehörde befugt fein fol, Verſammlungen im Voraus zu verbieten 
oder nach dem Beginn durch den von ihr entſandten Vertreter aufzulöſen, 
ſobald Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß die Ver⸗ 
ſammlung die Ziele der Socialdemokratie verfolge. 

Die in den §§ 4 und 5 een Strafbeſtimmungen ſollen die 
n nr nach den zu a enden Verbote ſicherſtellen. 

Wenn endlich im 8 6 s frühere 1 8 A bekanntlich vom Bundesratb 
geſtrichen worden, weshalb § 7 der u en Bar 1 257 jetzt feine Stelle 
einnimmt) die Beſchränkung der Giltig ll bes eſezes auf einen Zeitraum 
von drei Jabren borgefehen iſt, fo beruht dies auf der Abſicht, die Freiheit 


, deere ee ee Habe: egen er öbtge ich be, wie wein Nasr,] Novelli, das nächte Mal zeigte uns ein Sprachtendiger den Au „„ TTT . .... 
Von Ernst Otto Hopp. 
Fortſetzung.) 

Ich miethete mir eine Wohnung; damals war es noch billiger als 
jetzt, bald fand ich, was ich ſuchte, zwar ein Holzhäuschen, aber niedlich 
und wie für uns geſchaffen, von wildem Wein und blau blühendem 
Schlinggewächs umrankt, mit einem Gärtchen vor der Thür, in das 
ich Roſen pflanzte. Amy war mit dieſem Tauſch, der mein Glück er 
voll machte, wenig zufrieden, fie wäre lieber in dem Koſthauſe geblle⸗ 
ben, um der n enthoben zu ſein, auch war ſie an 
das fahrige Leben in der Penfion von Kindheit an gewöhnt; aber 
unſere Liebe war noch zu friſch und zu heiß, fie ließ es geſchehen, daß 
wir ſelbſt zu wirehſchaten anfingen. Um die Möbel und die plöp- 
Uchen Koſten brauchte ich mir keine Sorge zu machen; die Ausſtattung , 
und zwar eine geſchmackvolle und wohlfeile, übernahm mein redlicher 
Freund Wegner, mit dem ich ein Uebereinkommen wegen monatlicher 
Abnablung traf. Ich ſchwamm in Hehe und Wonne und plätſcherte 
wohlgemuth in meinem Meer don Glück einher. Wohl dem Men⸗ 
ſchen, der einmal in ſeinem Leben Hoher Seliglelt theilhaftig wird! 
Die Melodie der Erinnerung daran iſt mir nie verhallt, das Ange⸗ 
denken an das, was ich einſt genoſſen, hat mich emporgehalten, als 
Sie die Wogen des Leides Über meinem Haupte zuſammenſchlugen. 

Wiſſen Sie wohl, daß der Dichter die Palme des Leidens nicht dem 
nes reicht, der das bitterfte Weh erduldet hat, ſondern ihm, der 
e geliebt 7 — 
Uns ward ein Kind geboren, ein liebliches, (htwarzäugigen Mäd⸗ 
chen. Meine Frau war lange leidend; als fie endlich langſam genas, 
war ſie in mancher Beziehung wie umgewandelt, 8 ne eine Schärfe 
und Tadelſucht, dle fie ſonſt nie gekannt hatte. Ich ſchob es auf die 
Nachwehen des langen Siechthums und hoffte mit der Zelt Umkehr 
zum Beſſern. Ich käuſchte mich. Die Zeit ehelicher Conflicte, die 
wenigen Familien ganz erſpart bleibt, nahte für uns. Mit dem 
größten Glück, das ſonſt die Ehe beſcheert, mit der Geburt eines 
Pfandes gegenſeltiger Liebe fiel auf unſer eheliches Verhältniß ein 
herbſlicher Relf. Die Diſſonanzen, die bis dahin in uns beiden 
A en hatten, wachten auf und zogen ſchrill durch unſere 
xiſtenz 
Ich hatte mich des Rauchens fait entwöͤhnt; meiner Frau war der 
Tabaksgeruch unausſtehlich zuwider. Während ihres lange leidenden 
Zuſtandes war ich oft einſam, auf mich ſelbſt angewieſen, ich ſtudirte 
fleipig und begann wir während meines häufigen Alleinſeins den lange 
entbehrten Genuß einer Cigarre wieder zu geſtatten. 
Eines Tages, da ich fie ſchlafend glaubte, trat fie unerwartet in 
mein Arbeitsgemach. 
„Du tauchſt“, ſagte ſie mit finfterem Stirnrunzeln, „weißt Du, 
auf der abſchüſſigen Bahn des 
Laſters, dem Abgrund der Hölle zu iſt? Erf 7 0 0 1 
dann das Trinken und endlich das Spielen; wer fpielt, betrügt; wer 
betrügt, ſtiehlt; und der Dieb und der Mörder ſind nahe zuſammen!“ 
Umſonſt remonſtrirte ich, umſonſt ſuchte ich ihr zu beweiſen, daß 
das Rauchen bei mir durchaus keine zügelloſe Leidenſchaſt ſei, die andere 


fi büllte und nur die gelbſeidenen Strümpfe, ſowie die gleichfarbigen reich 


der Preſſe ui des Vekeinsweſens auch bet Socialbentökrakie gegen Tisza's dagegen abt mit alete anlltuſſſchem Aufpuß zur ſeclllen 
ent: | Erbauung des magyariſchen Parlaments verſehen ſel. 


nicht länger zu beſchränken, als zur Sicherung des Staates und des off 

lichen Ne unumgänglich nothwendig iſt und auf der Hoffnung, daß 

* 10 12 50 von drei Jahren eines ſolchen Schutzes nicht mehr be⸗ 
rfen werde 


Heute, freilich 
eine halbe Woche nachdem die ſchöne Rede in alle Welt telegraphirt 
iſt und von allen Seiten hochgelehrte Commentare erlitten hat — 


[Ankunft der maroccaniſchen Geſandtſchaft in Berlin. Die heute wird denn nun auch auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 


außerordentliche maroccaniſche Geſandtſchaft iſt heute Aare 74% Ubr auf 
bider Potsdamer Bahn hier eingetroffen und hat im „Hotel de Rome“ eine 
Reihe Zimmer der erſten Etage bezogen. Auf der Fahrt vom Bahnhofe 
nach dem Hotel ſaß Major von Roſenberg, der mit dem Hauptmann von 


Bevernſörde der Geſandiſchaft Seitens des Deutſchen Reichs beigegeben iſt, noch in Siebenbürgen 
m zweiten getroffen, die ſich außerhalb des Budgetrahmens befinden oder gar 


neben dem Botſchafter Sid Tibi Ben Hima im erſten Wagen. 
Wagen folgten alsdann die beiden Secretäre, im dritten die Ale 2c. 
Die Mitglieder der Geſandtſchaft haben ſämmtlich ſcharf ausgeprägte orien⸗ 
Hieber f die Hautfarbe der oberen Beamten iſt nahezu hellgelb, die der 
iener fa 

und einen weiten Mantel von derſelben Farbe, der die ganze Geſtalt ein⸗ 
ge⸗ 
ſticken Pantoffeln ſehen ließ. Die Secretäre, ſowie die Offiziere batten 
eine ähnliche Kleidung, nur daß die Pantoffeln bei ihnen von rother Farbe 
waren. Die Diener trugen weiße Turbans, blaue Mäntel und rothe Pan⸗ 
toffeln, ihre Beine waren unbedeckt. 
päiſcher Art gekleidet, ſein 19 105 bedeckte ein rother Fez. 
führt eine eigene Küche mit ſich. 

[No chmals die Neubeſetzung des eee in Wien.] 
Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Berlin: Bei der Aae über die Veſetzung 
> Botſchafterpoſtens in Wien wird neben der Perſon des Grafen Lehn⸗ 


ſchwarz. Der Bolſchaſter trug einen mächtigen weißen Turban Pulverthürme in Olmütz fortgearbeitet; 


einer officiöfen Correſpondenz in der Prager „Bohemia“ amtlich feſt⸗ 
geſtellt, daß der ungariſche Premier ſich „im Feuer der Rede“ hat 
hinreißen laſſen, „abſolut Irriges“ zu behaupten. Weder in Galizien, 
erden irgend welche militäriſche Vorkehrungen 


einen Theil der 60 Millionen anticipiven. Wie ſeit 1872 wird auch 
heuer an der Neubefeſtigung Krakaus und an der Erbauung einiger 
in den Karpathen ſind ledig⸗ 
lich die Operate des Generalſtabes beendet worden. Ich halte dies, 
unter bekannter hochoffielöſer Chiffre erfolgte Dementi für authentiſch, 
das Charakteriſtiſcheſte aber iſt, daß es in einem Augenblicke erfolgt 


wo die Gallopins des auswärtigen Amtes offen ausſprechen müſſen, 
Der Dolmetſcher endlich war nach euro: daß man hier am Ballplatz von den Friedensbotſchaften aus London und 
Die Geſandiſchaft Petersburg gar nicht fo unbedingt angenehm berührt iſt, weil „die Chancen 


eines öſterreichiſchen Erfolges durchaus nicht ſteigen, wenn eine Separat⸗ 
Verſtändigung zwiſchen London und Petersburg den ruſſiſch⸗engliſchen 
Conflict aus der Welt ſchafft.“ Allerdings, wenn Beaconsfield den 


orff (dieſer Angabe wurde übrigens von officiöfer Seite widerſprochen) Verzicht Rußlands auf Batum und die Abdrängung Bulgariens vom 


and der Name des Generals Grafen von Walderſee in Hannover genannt. 
Derſelbe hat ſich vor und während der Capitulation von Paris zu diplo⸗ 
matiſchen Geſchäften beſonders begabt gezeigt, ſo daß er ſchon damals für 
eine derartige Carridre notirt wurde. 
mablin, eine Amerikanerin, die in erſter Ehe mit dem Prinzen von 
vermählt war, im Beſitz eines großen N das einer diplomatiſchen 
Stellung in Wien namentlich nur förderlich ſein kann. 

Hamburg, 19. Mai. [Das Aus nahmsgeſetz reitet ſchnell.] 
Der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt man von hier: 

Mit welcher Haſt die Angelegenheit wegen der beabſichtigten Maßregeln 
gegen die Ausſchreitungen der Socialdemokratie betrieben wird, zeigt die 
eilige Inſtructionseinholung der Vertreter der Bundesſtaaten im Bundes: 
rathe don ihren reſpectiven Re egierungen. Nachdem geſtern der bezügliche 
preußiſche Antrag bei unſerm Senat eingegangen war, wurde ſofort Bericht 
von der Polizei⸗Verwaltung eingefordert und ſoll, wie ich böre, morgen 
eine Extraſitzung des Senats ſtattfinden, um die erbelene Inſtruction für 
den Vertreter Hamburgs im Bundesratbe feſtzuſtellen. Was nun die 
Stellung Hamburgs zu dem preußiſchen Antrage anbetrifft, fo glaube ich verſichern 
zu können, daß dieſelbe eine durchaus ablehnende ſein wird. Die Anſicht der 
biefigen maßgebenden Kreiſe geht dahin, daß die Maßregeln, welche der 
preußiſche Antrag bezweckt, nicht unter dem erſten Eindruck der Handlung 
beſchloſſen werden ſollten, durch welche fie veranlaßt worden find, daß ferner 
die durch die vorgeſchlagenen Maßregeln beabſichügte Wirkung nicht werde 
erzielt werden, daß man vielmehr durch den Druck nur einen Gegendruck 
erzeugen werde, und daß es endlich ſchwer, wenn überhaupt möglich ſei, 
die Grenzen der 5 5 gegen welche die Maßregeln gerichtet ſind, feſtzu⸗ 
ſtellen. Und in der That würde zunächſt feſtzuſtellen fein, ob z. B. die 
9 — Partei der ſogenannten ee are ler gleich zu achten 

oder nicht. Es giebt ſebr viele Leute, die die Chriſtlich⸗Socialen für 


er Genannte iſt durch feine Ge: |jehr echaufſtren wird. 
Noer verſichtlich in Ausſicht geſtellt, 


Meere durchſetzt, iſt es kaum wahrſcheinlich, daß er ſich hintendrein 
wegen der Donaumündungen und der weſtlichen Grenzen Bulgariens 
Bei der Zwickmühle aber, die ſie früher ſo zu⸗ 


reich verſtändigen muß, ſobald er mit England fertig iſt, wird unſeren 
Offlclöſen nachgerade ſelbſt ein wenig bange! 
peter Andraſſy's, dem „Lloyd“, 
Rußland uns Angeſichts der Welt ſplelen läßt, indem es das ganze 
Gewicht ſeiner diplomatiſchen Action einzig und allein auf die Be⸗ 
ziehungen zu England legt.“ Aber ſtatt ſich zu entſchließen, Hand in 
Hand mit England dem Czaren ein Ultimatum zu dietiren, das er 
ja — immer die Neutralität Deutſchlands vorausgeſetzt in einer Frage, 
die nicht die Knochen eines pommerſchen Grenadiers werth iſt! — 
unbeſehends unterſchreiben müßte: tröftet man ſich hier damit, daß 
„es noch keineswegs ausgemacht ſei, ob die von London und Peters⸗ 
burg her ſignaliſirte friedliche Wendung auch nur die geringſte Realität 
befige.” Die Sache iſt richtig, da Totleben „aus hygieniſchen Grün⸗ 
den“ immer näher an Konſtantinopel rückt. Aber wie verfahren muß 
die Situation ſein, wenn die Negirung der friedlichen Wendung 
unſern Troſt und unſere Hoffnung bildet! 


Großbritannien. 
London, 16. Mal. [Die Mutiny⸗Acte.)] Die Proteſte gegen 
die über Nacht aufgeſchoſſene Theorie der perſönlichen Regierung in 


So will dem Leibtrom⸗ 
die „Rolle“ gar nicht gefallen, „die 


daß nämlich der Czar ſich mit Defler 


glach ſchlimme Feinde der beitchenven ſtaatlichen und geſellſchafllichen Ord⸗ Bezug auf Krieg und auswärtige Angelegenheiten ſtröͤmen, fo ſchreibt 


nung halten als die Socialdemokraten. 

Dortmund, 20. Mat. [Bürgermeiſterwahl. 
fäliſche Zeitung“ meldet, iſt der frühere Bürgermeiſter von Eſſen, 
Wen heute zum Oberbürgermeiſter von 
worden 


Möckern, 20. Mal. [Gegen Kaſernen⸗Soelaliſten. 


man der „Voſſ. Ztg.“, aus allen Landestheilen herbei. 


Der eng⸗ 
Wie die „Weit: liſchen Nation find ihre Freiheiten nicht geſchenkt worden, ſondern ſie 


hat dieſelben auf den Schlachtfeldern der Revolution, im Parlament 


Dortmund gewählt] und auf der Platform dem abſoluten Königthum, der höſiſchen Ariſto⸗ 


kratie und der mächtigen Prieſterſchaft abgetrotzt. Gerade deshalb ind 


IIdie conſtitutionellen Errungenſchaften hier der Nation an das Herz 


Mehrere Soldaten des in Möckern garnifonirenden 106. Infanterte- gewachſen und werden mit einem Muthe und einer Ausdauer ver: 


Regimentes find wegen Bethelltgung an dem Stiſtungsfeſt des ſoclal- theidigt, die in anderen Ländern faſt unbekannt find. 
einem Tag darf der Zeit und der Agitation, ehe es ſich zu einer Reform ent⸗ 


demokratiſchen Arbeitervereind zu Reudnitz mit je drei reſp. 
Arreſt bedacht worden. 

e ſterrei 
* Wien, 20. Mat. 


uebel im Gefolge habe; vergeblich erzählte ich ihr, wie mein Vater, 


der ſtrenggläubige Diener Gottes, feine Vorgeſetzten, die am meiſten 


orthodoxen Chriſten in Deutſchland rauchten, ohne darin eine Sünde 


und ein himmelſchreiendes Unrecht zu finden. 
„Das ſind deutſche Laſter“, ſagte ſie, „und die Deutſchen ſind wenig 
vom rechten Geiſt je erleuchtet geweſen.“ — 


Ich ſchwieg und machte einen Spaziergang, um meiner unwilligen 
und ſchmerzlichen Gedanken Herr zu werden. 

Seit Anbeginn meines Lebens in Louisville war ich mit einem 
Kreiſe gebildeter Deutſchen in Berührung gekommen, die in einem 
Locale, das fe ſcherzweiſe „den fanften Heinrich“ benamſeten, zu⸗ 
ſammenkamen; beſonders war der Sonnabend Abend eine ſtillſchweigend 
verabredete Zeit, in der man ſich dort verſammelte. Mehrere Aerzte, 
ein Chemiker, der feingebildete, humorſprudelnde und fatyrifche, leider 
aber auch hier und da etwas zügelloſe Redacteur eines deutſchen Blattes 
und einige Kaufleute hatten ſich dieſem Cirkel angeſchloſſen, in dem 
meiſt discutirt und lebhaft über Tages fragen oder gelehrte Gegenſtände 
verhandelt wurde. Wenn auch nicht regelmäßig, fo ſchloß ich mich 
doch unterweilen biefem anregenden Kreiſe an, ja, es war mir eln 
wahres Herzensbedürf niß geworden, dort an den Geſprächen Theil zu 
nehmen. 

Sie wiſſen, beſter Freund, wie vereinſamt ein gebildeter Deutscher, 
ſelbſt in größeren Städten, hier ſteht, falls er keine Landsleute ſieht, 
die mit ihm auf gleicher geiſtiger Stufe ſtehen. Man begreift unter 
den Amerikanern unſere kosmopolitiſche Bildung nicht und kann fie 
nur in ſeltenen Fällen ſchätzen. Meine Collegen an der Hochſchule, 
thells hohle, dünkelhafte Geſellen, theils auch in ihrer Welſe wohl⸗ 
unterrichtet, verſtanden von den freien Künſten, von Literatur, Muſtk 
und Malerei nur fo viel, als in den engbegrenzten Horizont der ameri⸗ 
kaniſchen Anſchauungen paßte. Darüber hinaus war die Welt für fie 
eine wüſte Einöde. Einen amerikaniſchen Bildhauer Powers, einen 
amerikaniſchen Dichter Whittier oder Bryant, einen amerikanischen 
Componiſten Sullivan kannten fie — andere exiſtirten für fie nicht. 
In Muſeen waren fie nie geweſen, die alte Welt kannten fie nur von 
Hörenfagen oder aus Schilderungen amerikaniſcher Eſſayiſten, die mit 
amerlkaniſch⸗ blaugefärbter Brille alles geſehen hatten — fie kannten 
Europa nur als einen Wohnort der Tyrannen, als eine Stätte der 
Sklaverei; von Deutſchland vollends hatten fie kindlich⸗naive Begriffe. 
Die Deutſchen, die ſie vor ſich ſahen, waren mit wenigen Ausnahmen 
Handwerker oder Handarbeiter, ein nicht fehr polirtes Geſchlecht mit 
Angewohnheiten, die fie verabſchenen; von ihnen konnten fie nur einen 
beſchränkten Begriff des Deutſchthums erhalten — ſo zog ich mich bald 
von ihnen zurück — wir verflanden einander nicht. Der einzige Ge: 
lehrte, der alte Profeſſor Smith, der mir wohl wollte und deſſen Amt 
ich großtenthells mit verwaltete, war hochbetagt und der Ruhe bedürftig. 
Ich fand mit meinem gelſligen Leben allein da. 

Um fo mehr war es wir ein Bedürfulß, dem eben erwähnten zi 
Kreiſe nicht ganz entfremdet zu werden. Der Amerikaner geht des 
materiellen Genuſſes halber in's Wirthshaus; wir aber kamen wahr J 
lich nicht um des Bieres oder Weines willen, ſondern der anregenden A 
Geſellſchaft halber dort zuſammen. Heute beſprachen wir die moderne 


England be⸗ 


ſchließt; aber kein Schritt vorwärts kann wieder zurückgethan werden. 
Die engliſche Geſchichte hat kein Beiſpiel dafür aufzuwelſen, daß ſich 


[Die angeblichen öſterreichiſchenſ die Nation eine einmal errungene Freiheit wieder habe entreißen laſſen. 
Rüftungen und die Friedensverſicherungen.] Ich machte] Das iſt die Größe des britiſchen Volkscharakters. 
Sie gleich bei der jüngſten Doppelerklärung unſerer beiden Minifter: !tinentalen Sinne des Wortes find hier unm 
präfidenten aufmerkſam, daß ganz zuverläſſig blos die Declaration des fie verſucht; aber ‚fie ſcheitern immer an de 
Fürſten Auersperg in ihrer ſchlichten und präelſen Faſſung, dlejenigel der Selbſtachtung der Nation. 


Reactlonen im con⸗ 
1 Allerdings werden 

politiſchen Muthe und 
Daſſelbe Schickſal kann dem IT eee Der Rune Pole I ee rege 


Povelliſtik, das nächſte Mal zeigte uns ein Sprachkundiger den Zu⸗ 
ſammenhang der Sprachwurzeln im Sanskrit, Gothiſchen und Neu⸗ 
deutſchen, oder wir durchforſchten Afrika — dazwiſchen wurden die in 


unſerem Alter nothwendigen und natürlichen Kalauer geriſſen, die oft 


eine nahezu unnatürliche Heiterkeit erweckten — was Wunder, daß 
ich den einen Abend in der Woche als eine Oaſe in der Wüſte der 


Alltäglichkeit betrachtete und an ihm gern einige Stunden in zwangs⸗ 


loſer Ungebundenheit verbrachte. 

Sie wiffen es, beſter Herr Profeſſor, daß ich kein deutſcher Ge⸗ 
wohnheitstrinker bin, daß ich den Mann bemitleide, der Abend für 
Abend ſein Geld, ſeine Zeit, 
rauſchenden Naſſes opfert — aber meine Frau witterte in der Sünde 
dieſes einen Abends meinen völligen Untergang, er koſtete mich lange 
Reden, Thränen, Ausbrüche der Verzweiflung, in die fie gerieth. Ich 


— 


ſeine Häuslichkeit dem Götzen des be⸗ 


hatte ihr nie etwas verheimlicht, ich hätte das für ein Unrecht ge⸗ 


halten, ich hatte ihr von vornherein geſagt, dieſen einen Abend bean⸗ 
ſpruchte ich für meine deutſchen Erinnerungen, für ein deutſches Ger 
ſpräch, und im erſten Jahre hatte ſte es ruhig geduldet — im zweiten 
nicht mehr. 
auf, doch ich entſagte dem Vergnügen nicht ganz — ich ahnte eine 


Aufhetzerei von irgend einer Seite, eine Vermuthung, für die ich erſt 9 


fpäter — leider zu fpät — den directen Beweis erhielt. 

Das Alles waren Kleinigkeiten; im Lauf der Zeit, dachte ich, 
würde ſich unter meinem Einfluß die Schroffheit ihrer Anſichten mil⸗ 
dern, wenn fie gewahr würde, daß dieſe deutſchen Unſitten keine Vers 
ſchlechterung meines Charakters bewirkten. Es war ein Zwang, den 
fie mir auferlegte; aber meine Liebe war groß genug, um ihn opfer⸗ 
freudig zu tragen. (Fortſetzung folgt.) 

Neuer Phonogr Der wunderbar ſinnreiche Apparat des Herrn 
PR In der Sprech⸗ Nondkavd. mittelſt 8 En 155 Elimme, 3 Ge⸗ 
ſang nachahmen und das geſprochene 
wahren kann, wiederholt gekreulich jede Phraſe mit der richtigen Klangfarbe 


und Tonhöhe. Die Stimme des Inſtruments iſt zwar fein und zart, aber 


eine Art Farſimile, mittelſt deſſen man die 97 welche geſprochen hat, 
m Apparate aufbewahrt. 


wiedererkennen lann; ihre Worte find automatiſ 
Im praktiſchen Sinne aber erſcheint der Ediſon ſe A fo wunder⸗ 
bar er in wiſſenſchaftlicher Beziehung 1 wenig anwendbar. Man muß 
bei ihm durch ein Munpftüd mit 1 ſprechen, welche 
nicht Jedem geläufig ſind. Durch Herrn Eliſah Gray iſt nun dieſe Schwie⸗ 
rigkeit beboben worden. Er 


dann agirt, wenn einige Meter entfernt von ihm geſprochen wird. Selbſt 


ort beliebig feſtbannen und aufbe⸗ 


2 


Des lieben Friedens willen gab ich manchen Sonnabend 


* 


bat einen bn n gen erſonnen, der auch 


bei dieſer Entfernung vermag der Apparat alles das zu hören, aufzuſchrei⸗ 


ben, deutli 
was geſprochen wurde. 


Man ſieht, der menſchliche er del on gönnt 
ſich keine Raſt, und wir 1 . boffen, daß na 


urzer Friſt die ſich noch 


in der Wiege befindende Entdeckung Vervolllommnungen erfahren wird, 
welche bedeutend g Nase nd, um den Wparat ſchnell aus dem Embryo⸗Zuſtande 
herausgelangen zu en und ihn für vielfache zweckmäßige Anwendungen, 


paſſend praktiſch umzugeſtalten. 


Die „Neue Deutſche Dichterhalle“ (Expedition C. G. Theile in Leip⸗ 
ig; Redacteur Rudolf Faſtenrath) bringt in Nr. 8, u. iehſt du ein 
ug’ in Thränen fteh'n von L. Hinterding. — Verwehte Blatter bon Carl 

a — Der Traum der Gottheit von 11 I 

. — An meinen Freund von Wilhelm Kunze. Der Caſtilier 

Abl. a Juda Ha⸗Levi, ein bebräifher Diäten des 12. Jahrhunderts, 
von Dr. Julius Paſig. 


U 


— Humanität von G. 


zu wiederholen und endlich wie ein Archiv aufzubewahren, 


Err 


er 


niſtiſchen Experiment, die längſt überwundene perfönliche Regierung 
; für Armee und Auswärtiges wiederherzuſtellen, mit ruhiger Zuverſicht 
prophezeit werden Die 7000 Sepoys, welche heute oder morgen in 
Malta ankommen werden, bedeuten kaum mehr als eine maleriſche 
Unterſtützung der kriegeriſchen Demonſtrationen, für deren Discuſſion 
die Regierung dem Mr. Chamberlain die verlangte Zeit verweigert; 
aber ihre Verſchiffung nach Europa bildet eine „conſtitutionelle Frage“, 
über deren Tragweite die neuconſervativen Cabinets⸗ Mitglieder ſich 
kaum getäuſcht haben können. Denn es war gerade dieſe Maß⸗ 
regel, welche Lord Derby beſtimmte, ſich von ſeinen Collegen zu tren⸗ 
nen, nachdem er in der entſcheidenden Cabinetsſitzung nachdrücklich er⸗ 
klärt hatte, daß er auf dieſem inconſtitutionellen Wege nicht länger zu 
f folgen vermöge. Dieſe Maßregel berührt die Grundveſte der engliſchen 
Freiheit — die Mutiny⸗Acte. Bürgerliche Freiheit iſt nur denkbar, 
wenn das Parlament unbedingte Controle über das ſtehende Heer be⸗ 
ſitzt. Daher wird das ſtehende Heer hier als inconſtitutionelle Inſti⸗ 
tution betrachtet, für deren Beſtand jedes Jahr eine Indemnitätsbill 
in Form der Mutiny⸗Acte eingebracht und bewilligt werden muß. 
j Wenn heute die Mutiny: Bill verworfen würde, fo wurde morgen eine 
engliſche Armee rechtlich und thatſächlich nicht mehr exiſtiren. Das iſt 
die feſte Schutzwehr der bürgerlichen Freiheit in England, und in kei⸗ 
nem Lande kann bürgerliche Freiheit im wahren Sinne des Wortes 
beſtehen ohne Mutiny⸗Acte, ohne abſolute Controle des Parlaments über 
das Kriegs⸗ und Heerweſen, zumal wenn die Armee, wie hier, ge⸗ 
worben wird. Die Mutiny⸗Bill ſpeelfieirt die Zahl der Soldaten, 
ö welche die Nation ihrer Regierung „ausnahmsweiſe“ für ein Jahr zu 
halten geſtattet. Wenn es aber der Krone geſtattet iſt, dieſe Zahl durch 
Sepoys oder Kaffern nach Belieben zu überſteigen, fo hört thatſächlich 
die parlamentariſche Controle über die Armee auf, und die Haupt⸗ 
garantie der bürgerlichen Freiheit wird erſchüttert. Daher iſt die con⸗ 
ſtitutionelle Frage, welche am nächſten Montag in beiden Parlaments⸗ 
häuſern debattirt werden wird, von fo ernſter Bedeutung. Wir glau⸗ 
ben nicht, daß die Regierung, auch wenn fie ſich auf ihre „mechaniſche 
Majorität“ noch ſtützen kann, ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehen 
werde. Ihre bewährteſten Anhänger, wie Mr. Newdegate und Mr. 
Forſyth, erklären, daß ſie nicht Mitſchuldige ſolcher inconſtitutionellen 
Experimente ſein wollen und die alten Whigs haben ihren Muth 
wiedergefunden, ſeitdem ſie ein Kampfobject vor ſich ſehen, das ſie, ohne 
ihren „Patriotismus“ zu compromittiren, verfolgen dürfen. 


Osmaniſches Reich. 

M. Pera, 16. Mat. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten.) 

[Die Feſtungsfrage. — Eine Aeußerung Osman Paſchas.] 
Die Verhandlungen, die in den letzten Tagen in zahlreichen Zuſammen⸗ 
krlünſten geführt wurden und deren Inhalt die Räumung der Feſtungen 
Varna, Schumla und Batum, ſowie der Rückzug der Ruſſen bis 
Adrianopel und die Bahnlinie Dedeaghatſch⸗Adrianopel bildete, ſcheiterten 
vollſtändig an der Forderung des ruſſiſchen Obercommandos, die Pforte 
ſolle fi) verpflichten, weder die Vertheidigungslinie bei Tſchataldſcha 
von Neuem zu armiren, noch ſonſt der Einnahme der gegenwärtigen 
Stellungen, falls dieſe bei einem Kriege mit England nothwendig er⸗ 
ſcheinen ſollte, irgend ein Hinderniß entgegenzuſtellen. Hier hat man 
übrigens nie an die Möglichkeit geglaubt, der Ausgang dieſer Ver⸗ 
handlungen würde ein beftiedigender für die Ruſſen ſein. Seit dem 


Circulair Salisbury's hat ſich in der Stimmung der türkiſchen Re⸗ 39 


gierung ein immer entſchiedener werdender Umſchwung vollzogen, der 
die zuerſt von Herzen kommende Nachgiebigkeit allen ruſſiſchen Forde⸗ 
rungen gegenüber allmälig in eine ablehnende Haltung verwandelt hat. 
Die Ernennung Sadyk Paſchas zum erſten Miniſter konnte um ſo 
weniger dauernd in die alte Bahn zurückleiten, als am Horizonte allerlei 
Erſcheinungen auftauchten, deren Geſammtheit die Türkei wieder verführt 
hat von der Zukunft das Beſte zu hoffen. Die Erfolge der Muſelmanen im 
Rhodope⸗Dagh, die Entſendung muhamedaniſcher Regimenter aus Indien 
nach Europa, im Verein mit der Thätigkeit der geſammten türkiſchen 
Preſſe, die nicht müde wird, die in Aſien unter den Muſelmanen 
herrſchende Begeiſterung ins Endloſe zu übertreiben und feſtes Zuſam⸗ 
menhalten aller Gläubigen, ſeien ſie Schiiten oder Sunniten, zu pre⸗ 
digen, haben gewaltig und tiefgehend ihre Wirkung geäußert. Ob 
Osman Paſcha auch kein Diplomat iſt, fo verdient doch eine Be⸗ 
merkung von ihm, welche die türkiſchen Blätter vor einigen Tagen 
brachten, Erwähnung. Der Sieger des 30. Juli erfreut ſich eines 
außerordentlichen Einfluſſes; keine wichtige Entſcheidung wird getroffen, 
ohne daß er an ihrer Berathung theilgenommen hätte. „Wenn wir 
auch, durch unſere Unterzeichnung des Friedens von San Stefano 
gebunden, in der peinlichſten Weiſe alle in ihm enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen ausführen werden“, ſo äußerte Osman Paſcha, „ſo werden 
wir uns doch nicht ſo lächerlich machen, nicht mit Freuden eine Mil⸗ 
derung dieſer harten Bedingungen zu begrüßen. Dieſe Möglichkeit 
verlieren wir nicht aus den Augen und ſind bereit, zu ihrer Herbei⸗ 
führung mitzuwirken.“ — Vor einem Bündniß mit England hegt 
man entſchieden eine lebhafte Abneigung, feit kein Zweifel mehr herrſcht, 
daß England die Forderungen Griechenlands unterſtützt. „Jeder für 
ſich und Jeder gegen Alle“ iſt mehr denn je die Parole der Völker der 
Bralkanhalbinſel; kein Beſtreben iſt aber gerechter, als das Griechen: 
lands, den füdlichen Theil der europäiſchen Türkei, der faſt ausſchließ⸗ 
lich von ſtrebſamen intelligenten Griechen bewohnt wird, mit dem 
Mutterlande zu vereinigen. Zur Herſtellung dauernden Friedens iſt 
dies bei Weitem nothwendiger, als dieſes diplomatiſche Machwerk, das 
man ſich Neu⸗Bulgarien zu nennen gewöhnt hat und das noch lange 
Europas Schmerzenskind bleiben wird. g 
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. Provinzial-Zeitung. 
5 Breslau, 21. Mai. [Tages bericht.] 


Die Beſtimmungen über die Herbſtübungen der zum 5. 
N ent 8] gehörenden Truppentheile find, ſoweit fie vorläufig ſeſtgeſtelli 
0 „folgende: 
1 A. Die 9. Divifion (Glogau), Commandeur General:Lieut. v. Rauch. 
Brigade⸗Exercitien. 1) 17. Inftr.⸗Brigade. 
Commandeur General⸗Major Hofmann. Die Pos. Inſtr.⸗Regtr. Nr. 58 
und 59 üben vom 26. August bis 2. September in den Regimentern bei 
ö Dunlar und vom 3. bis 7. September ebendaſelbſt in der Brigade. — 
2 18. Inftr.⸗Brigade. Commandeur General⸗Major v. Mutius. Königs 
Gren.⸗Regt. Nr. 7, Pol. Infntr.⸗Regt. Nr. 19 üben vom 24. bis 31. Auguſt 
Bei Siegersdorf (Naumburg a. Quais) in den Regimentern und vom 2. bis 
„September mit Hinzuziehung des Schleſ. Jager⸗Bat. Nr. 5 ebendaſelbſt 
in der Brigade. — 3) 9. Cavallerie⸗Brigade. Commandeur General⸗Major 
V. Winterfeldt. Weſtpr. Küraſſier⸗Regt. Nr. 5, Schleſ. Dragoner⸗Regt. Nr. 4, 
Poſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 10 üben vom 16. bis 27. bee in den Regimen⸗ 
Ne N ee (Lüben) und in der Brigade ebendaſelbſt vom 28. Auguſt 
is 3. September. h 
4 b. Brigade⸗Mandver. 1) 17. Inftr.⸗Brigade, beſtehend aus den 
Poſ. e ps Nr. 58 und 59, dem e Nr. 10 und vier 
Batterien des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, mit 3 Bivouacs der Vor⸗ 
poſten am 9., 10., 12. und 13. September öſtlich Bunzlau. — 2) 18. Inftr. 
Brigade, beſtehend aus dem Königs⸗Gren.⸗Regt. Nr. 7, Pol. Juftr.⸗Regt. 


* a. Regiments⸗ und 


Nr. 19, Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, Weſtpr. Küraſſier⸗Regt. Nr. 5, Schleſ. 
1 erde N 
Nr. 5, am 9, 1 
Löwenberg 


6 4 und vier Batterien des Niederſchleſ. Feld.⸗Art.⸗Regts. 
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0. Diviſ ions⸗Manöbver. An demſelben nehmen Theil die genannten 


12. und 13. September bei Naumburg a. Q. und 


erfreut ſich eines immer lebhafter werdenden Zuſpruches. 


vier Infanterie: und drei Cavallerie Regimenter, das Niederſchleſ. Fed gu Nutz 
on 


Regt. Nr. 5, 2 Compagnien und der Stab des Niederſchleſ. Pionnier⸗Bat. 
Nr. 5, das Schleſ. Jager⸗Bat. Nr. 5, der Stab der 5. Feld⸗Art.⸗Brigade 
und der Diviſtons⸗Brückentrain (Detachement vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. 
Nr. 5): Es findet ſtatt vom 15. bis 21. September mit 2 Bivougcs der 
ganzen Divifion und 2 Bivouacs der Vorpoſten bei, reſp. zwiſchen Löwen⸗ 
berg und Hainau. 

B. Die 10. Diviſion (Poſen). Commandeur General⸗Lieut. v. Sandrart. 


a. Regiments⸗ und Brigade⸗Uebungen. 1) 19. Inftr.⸗Brigade. 


Commandeur General⸗Major v. Nitſche. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6 und J 


Niederſchleſ. Inftr.⸗Regt. Nr. 46 üben in den Regimentern und in der 
Brigade in Poſen. — 2) 20. Infanterie⸗Brigade. Commandeur General⸗ 
Major Frhr. v. Maſſenbach. Weſtfäl. Füſilier⸗Regt. Nr. 37 exercirt im Re: 
giment bei Schrimm, das Niederſchleſ. Inftr. Regt. Nr. 50 bei Liſſa, wo 
auch die Uebungen in der Brigade ſtattfinden. — 3) 10. Cavallerie⸗Brigade. 
Commandeur General⸗Major v. Maſſow. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 2 und 
Weſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. 1 halten das Regiments: und Brigade ⸗Exerciren bei 
Liſſa ab. — Die Regiments⸗ und Brigade⸗Exercitien beginnen am 16. und 
enden am 29. Auguſt. 

b. Brigade⸗Manöver. 1) 19. Inftlr.⸗Brigade, beſtehend aus dem 
Weſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 6, Niederſchleſ. Inftr.⸗Regt. Nr. 46, Leib⸗Huſaren⸗ 
Regt. Nr. 2 und 4 Batterien des Poſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, vom 1. bis 
4. Septmber zwiſchen Buk und Neuſtadt bei Pinne. — 2) 20. Inftr.⸗Brigade, 
beſtehend aus dem Weſtfäl. Füſilier⸗Regt. Nr. 37, Niederſchleſ. Inftr.⸗Regt. 
Nr. 50, Weſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. 1 und 4 Batterien des Poſ. Feld-Art.: 
Regts. Nr. 20, vom 28. bis 31. Auguſt zwiſchen Koſten und Luſchwitz. 

o. Diviſions⸗Mandver. An demſelben nehmen Theil die genannten 
bier Infanterie⸗ und zwei Cavallerie⸗Regimenter, das Poſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 20 und zwei Compagnien des Niederſchleſ. Pionnier⸗Bat. Nr. 5 und des 
Diviſions⸗Brückentrains (Detachement vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5); 
es beginnt am 9. September, findet ſtatt zwiſchen Bentſchen, Schwiebus und 
Bomſt und endet am 14. September. 

** [Veröffentlichungen des k. d. Geſundbeitsamtes.] (Woche 
vom 5. bis 11. Mai.) Am Anfang der Woche berrſchten an den meiſten 
deutſchen Bepbachtungsſtationen nordweſtliche Windrichtungen, die aber bald 
in öſtliche Luftſtrömungen übergingen. — Die Temperatur der Luft ent⸗ 
ſprach in der erſten Hälfte dem Monatsmittel, in der Mitte der Woche ſank 
das Thermometer in ganz Mittel⸗ und Norddeutſchland erheblich. — In 
Süddeutſchland entluden ſich Gewitter mit heftigen Regengüſſen, in Conitz, 
Breslau, Berlin und Bremen regnete es gar nicht. — Von 7,305,020 Be⸗ 
wohnern deutſcher Städte ſtarben während der Woche 3702, was auf je 
1000 Bewohner und pro Jahr gerechnet einem Verhältniß von 26,4 ent⸗ 
ſpricht, gegen 27,7 der vorhergegangenen Woche. Die Zahl der Geburten 
in der vorangegangenen Woche betrug 5513, ſo daß ſich ein natürlicher 
Zuwachs von 1811 Perſonen ergiebt. Im Vergleich zur Vorwoche hat die 
Sterblichleit in den meiſten Städteg ruppen ab⸗ und nur in den Städten 
des ſüddeutſchen Hoch⸗, des mitteldeutſchen Gebirgslandes, ſowie in der ober⸗ 
theiniſchen Niederung zugenommen. An der Sterblichkeit betheiligte ih im 
Vergleich zur Vorwoche ſowobl das Säuglings⸗ wie das höhere Alter in 
böherem Grade, nur in den Städtegruppen der Oder: und Warthegegend 
und der oberrheiniſchen Niederung war der Antbeil des Säuglingsalters 
ein geringerer. In unjerer Oder: und Wartbegegend kamen auf je 100 Todes⸗ 
fälle 32,4 der Kinder im erſten Lebensjahre und 12,4 von Perſonen über 60 Jahre. 
Unter den Todesurſachen werden faſt alle Infectionskrankheiten ſeltener 
genannt, nur Slediypben, Darmkatarrbe und Brechdurchfälle häufiger. Die 
Zahl der Todesfälle an Flecktyphus iſt von 11 der * auf 18 
in der Berichtswoche geftiegen: Aus Breslau werden noch 3 Erkrankungen 
aber kein Todesfall gemeldet. Einen weſentlichen Rückgang erfuhren Lungen⸗ 
ohtbiſen und acute entzündliche Prozeſſe der Athmungsorgane in den meiſten 
Stäadtegrupen. — In unferer Oder⸗ und Warthe⸗Gegend war die Sterblich⸗ 
keit am größten in Poſen, wo auf je 1000 Bewohner und per Jahr ge⸗ 
rechnet 34,4 ſtarben. Dann kommen die Städte Liegnitz, Bromberg, Königs: 
hütte, Landsberg a. d. W., Schweidnitz Beuthen O.⸗S., Neiſſe, Gr. Glogau, 
Ratibor, Brieg mit 27,1. Zuletzt erſt Breslau mit 26,3, gegen die Vorwoche 
alſo ein günſtiger Stand. Unter den größeren deulſchen Städten war die 
Sterblichleit verhaltnißmäßig größer als in Breslau in Königsberg mit 

— in Münden mit 33,7 — in Dresden mit 29,0 — Berlin mit 26,9. 
Geringer als in Breslau war die Sterblichkeit: in Hamburg mit 20,9 — 
Frankfurt a. M. mit 20,7 — in Köln mit nur 16,5. In Wien (727,271 
Bewohner) war die r d 37,8 — in Paris (faſt 2 Mill.) 26,2 
— in London (über 3 kill.) 20,2. Im Auslande war die Sterblichkeit 
verhältnißmäßig am größten in: Petersburg (669,741 Einwohner) mit 62,7. 
Jah gebenen wieder in St. Louis mit 10,2 auf je 1000 Bewohner und per 

ahr gerechnet. N a > 

+ gut Typhus⸗Epidemie.] Beſtand vom 20. Mai 18 Perſonen. 
Auf's Neue erkrankt 1 Perſon, geſtorben 1 Perſon, geneſen 5 Perſonen, 
mithin verbleidt ein Beſtand von 13 Perſonen. 

* [Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag 
Vortrag des Herrn Dr. Stender: Ueber die Gruppe der Merope und des 
Kresphontes in der Villa Ludoviſi. ? 5 

# [Zoolog. Garten.] Heute noch, wenn es ſonſt gelingt, ſollen die 
Biber in ihr nunmehr fertig geſtelltes Gebege übergeführt werden. — Auch 
Waſch⸗ und Näſenbäre ſind vollzählig in ihrer Einſiedelei untergebracht, 
was darum fo lang ſich verzögert bat, weil verſchiedene von uns getroffene 
Vorrichtungen, den gewandten Kletterern das Ueberſteigen des Zaunes zu 
wehren, ſich als unzulänglich erwieſen und immer neue Proben gemacht 
werden mußten. Die Gruppe zieht in ihrer buntwechſelnden Scenerie die 
Beſucher gar ſehr an. — Heute, Mittwoch, Nachmittag Concert. x 

L. [en Mitgliedern der Conſtitutionellen Bürger: (Frei⸗ 
tag:) Reſſource] iſt bei Berandgungßfaßrten auf den Dampſſchiffen 
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nach Zedlitz, Oderſchloͤßchen, zoologiſcher Garten an Sonntagen und Feier 
tagen der ermäßigte Fahrpreis von 40 Pf., an Wochentagen von 30 Pf. 
pro Perſon zugebilligt worden. Billets find bei Herrn Kaufmann Buckauſch 
und während der Concerte bei den Reſſourcen⸗Dienern zu haben. 

L. [Für nach Marienbad Reiſende] Der um 1 Ubr 5 Minuten 
Mittags vom Freiburger Babnhof bierſelbſt abgehende Zug via Halbſtadt 
nifft um 10 Ubr Abends in Prag ein und vermittelt directen Anſchluß an 
dem um 10 Uhr 30 Minuten don Prag via Carlsbad nach Marienbad ab: 

ehenden und um 8 Uhr 13 Min. früh in letzterem Badeorte eintreffenden 

ug. Reiſende, welche dieſen ſchnellſten, zum Ziele führenden Zug wählen, 
werden gut thun, bis Eger directe Billets zu löſen und dahin das Gepäck 
ervediren zu laſſen, da auf dieſer u . gur A genügend Zeit zur 
Umexpedirung des Gepäckes vorhanden iſt. Zur Abfahrt von Marienbad 
empfiehlt ſich der 7 Uhr 52 Min. Abends vie Eger⸗Prag abgebende Zug, 
da ſodann die Ankunft in Breslau um 4 Uhr 15 Min, Nachm. erfolgt. 
Reiſende erſparen bei Wahl über dieſe Route in Prag die 45 Min. dauernde 
und koſtſpielige Droſchkenfahrt vom Staaisbahnhof nach dem Weſtbahnhof. 

L. [Auf dem Erercierplag] wid bereits mit den Arbeiten zur Ein⸗ 
richtung des Maſchinenmarktes begonnen. ? 3 

*Das Breslauer Volks⸗Tbeater] im Deutſchen Kaiſergarten 

i Das Singſpiel 
„Der Capellmeiſter von Venedig“ wurde geſtern zum 4. Male gegeben und 
wird wohl ebenſo, wie die Operetten, noch haufig den Beifall des Publikums 
hervorrufen. Heute, Mittwoch, gelang wieder eine neu ſtudirte Operette: 
„Die Zillerthaler“, zur erſten Aufführung nebſt der mit jo vielem Beifall 
aufgenommenen Operette „Liebeszauber“ als Drittes wird das Luſtſpiel 
„Während der Börſe“ mit Herrn Director Roſenfeld in der Rolle des 
Wahlberg zur Aufführung gebracht. 


3 x i ſch 
8. [Eine zeitgemäße Polizeiverordnun! iſt jüngft in Berlin er⸗ 


laſſen worden, wonach Kindern unter 14 Jahren jedes Handeln mit Ver⸗ 
kaufsgegenſtänden, ſowohl auf den Straßen, als auch in den öffentlichen 
Localen unterſagt iſt. Hinter dieſem Handel verbarg ſich theilweiſe ein 
ſchamloſes und gewiſſenloſes Treiben und wurden die Kinder nicht ſelten 
ein Gegenſtand der Speculation pflichtvergeſſener Eltern. Dieſe in Berlin 
zu Tage getretenen Uebelſtände ſind auch bierorts vielſeitig beobachtet wor⸗ 
den; es iſt daher Nachahmung zu empfehlen. 0 

+ Unglüdsfall.] Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr paſſirte die 13 
Jahre alte Tochter des Carlsſtraße Nr. 30 wohnhaften Tiſchlergeſellen 
Tietze von der Reuſchenſtraße aus die Weißgerbergaſſe. An dem 
Neubau an der dortigen Straßenecke fiel plötzlich ein Schieferſtück berab, 
welches das vorüberpaſſirende Mädchen ſehr bedeutend am linken Auge und 
an der Stirn verletzte. 

+ [Vermißt] wird der 4 Jahre alte Knabe Johannes, Sohn der 

Tiſchlersfrau Marie Fliegner, Brunnenſtraße Nr. 22 wohnhaft. 

[Polizeiliches] Einem Möbelfabrikanten auf der Oblauerſtraße 
wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine Quantität Roßhaare, Bindfaden, 
Calicotſtoffe und 2 braune, gelb carrirte Pferdedecken geſtohlen. — Dem 
Hausbeſitzer Reuſcheſtraße Nr. 27 wurde eine Hausthür, einem Uhr⸗ 
macher auf der Kloſterſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 5263 und einem Bäckerlebrling in der Kupferſchmiedeſtraße aus 
verſchloſſener Bodenkammer eine ſilberne Cylinderuhr nebſt einem Porte⸗ 
monnaie mit 2 Mark Inhalt entwendet. — Einem Kaufmann am Nicolai⸗ 
ſtadtgraben iſt ein goldenes Pince⸗nez und einem Siedemeiſter aus der 


ein goldenes Medaillon mit einer Damenpbotographie im Werthe 
Mark auf dem Muſeumsplaze abhanden gekommen. — Verhaſtet 
wurde die unberebelihte K. wegen Taſchendiebſtahls. 

+ [Bur Klette'ſchen Unterſuchun Ae Die 3 Maurer Wi e⸗ 
land, Fieber und Glatzel, welche am 6. Auguſt 1876 an dem ſog. Kupfer⸗ 
loche bei Carlowitz den Mordverſuch wider den Arbeiter Feſttag begangen 
baben, befinden ſich ſämmtlich in Haft und find dieſelben vollſtändig über 
führt und geſtändig. Eine Theilnahme derſelben an dem Klette ſchen Morde 
bat ſich jedoch nicht feſtſtellen laſſen. Dagegen iſt vorgeſtern der Arbeiter 
. Sch. unter dem Verdacht, den qu. Mord begangen zu haben, verhaftet 
worden. Es kommt noch immer ganz beſonders darauf an, den letzten Be⸗ 
a von uns erwähnten, am Orte der That aufgefundenen Stockes zu 
ermitteln. 

[Befisveränderung.] Haus Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 42. Ver⸗ 
käufer: Gutsbeſitzer von Lariſch; Käufer: Kaiſerl. Poſtſecretär Sommerfeld. 


I. Liegnitz, 20. Mai. [Verſchiedenes.] Der geſtrige Tag brachte 
leider mebrere Unglücksfälle. Des Morgens 3 Uhr wurden wir durch die 
Feuerſignale aus dem Schlummer erweckt. Aus dem Hauſe Schloßſiraße 
Nr. 14 ſchlugen die Flammen gen Himmel und zerftörten daſſelbe, ſowie 
den Dachſtuhl und die Bodenraume des Nachbarbauſes trotz der ſchnellen 
Löſchbilfe faſt total. Das niedergebrannte Gebäude war baufällig und des⸗ 
balb faſt ganz unbewohnt. Eine Perſon iſt bald verhaftet worden. Das 
Niederreißen des hoben Giebels des abgebrannten Hauſes beſorgte der 
geſtern Nachmittag ſich plötzlich erhebende Sturm, welcher denſelben nach 
innen umgeworfen bat. — Ein ſchrecklicher Unfall traf geſtern den Wert: 
führer der Hutfabrik Klein u. Co. Derſelbe hatte mit feinen Collegen einen 
Ausflug nach dem Gröditzberge gemacht. Bei dem Herumklettern auf den 
alten Ruinen batte er das Unglüd auszugleiten und don beträchtlicher Höhe 
berabzuſtürzen, wobei er ſolch bedeutende Verletzungen davon trug, daß 
ärztliche Hilfe aus Goldberg requirirt werden mußte. Der Bedauernswerthe 
konnte erſt beute nach Kaiſerswaldau und von da hierher mit der Bahn 
geſchafft werden. — An demſelben Tage fand auf dem bieſigen Friedhofe 
die Weihe des dem im vorigen Jahre verſtorbenen Schul⸗ und Regierungs⸗ 
rath Lic. Arnold von ſeinen Freunden errichteten Denkmals durch Herrn 
Stadipfarrer Ritter ſtatt. Der Feier wohnten ſämmtliche Mitglieder der 
Regierungs⸗Abtbeilung bei, bei welcher der Verſtorbene einſt thätig war. — 
Der Turn⸗ und Feuerwehrverein beging am Sonnabend Abend im großen 
Saale des Schießhauſes unter ſehr großer Betheiligung von Mitgliedern 
und Gäſten ſein 26. Stiſtungsfeſt. 


— —L— per 
8 Guhrau, 20. Mai. [Aufgefundene Kindesleiche. — Stell: 
vertretung. — Pferdeſchau. — Reid: Erian- Beinäft] In einem 
Schuppen des Gehöftes eines Ya 1 Baumeiſters fand am 16. d. M. ein 
Arbeiter die von Hunden angefteſſene Leiche eines neugeborenen Kindes. 
Erſt die Conſtatirung einer ſtattgefundenen Entbindung Seitens der Heb⸗ 
amme nöthigte einer der Hausmägde das Geſtändniß ab, daß fie geboren 
babe. Ob nur Beſeitigung des Leichnams oder Kindesmord vorliegt, dürfte 
die gerichtliche Unterſuchung feſtſtellen. Die Magd befindet ſich gegenwärtig 
im Kreiskrankenhaus in Pflege. — Während des dreiwöchentlichen Urlaubs, 
den Herr Landrath v. Goßler am 15. d. M. angetreten, wird derſelbe von 
dem Kreis⸗Deputirten Herrn Deichhauptmann Nitſchke auf Auſten vertreten. 
— Die drei landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes werden am 17. Juni 
emeinſchaftlich eine Pferdeſchau nur von Thieren aus dem Gubrauer 
eiſe in Gubrau veranftalten. Als Prämien find folgende Preiſe normirt: 
* den beſten Hengſt 80 M., für Stuten mit Füllen 5 Preiſe mit 60, 55, 
0, 45 und 40 M., für gedeckte Stuten 3 Preiſe mit 40, 35 und 30 M., 
für Stutfüllen 3 Preiſe mit 35, 30 und 25 M. Anmeldungen zur Schau, 
die Namen und Wohnort des Ausſtellers und eine genaue Bezeichnung des 
auszuſtellenden Pferdes zu enthalten haben, müſſen bis ſpäteſtens den 
10. Juni bei dem Herrn Inſpector Bartſch in Rützen angebracht werden. — 
Bei dem letzten Kreis⸗Erſat⸗Geſchäft wurden von den zur Geſtellung vor⸗ 
geladenen 430 Mann 105 für brauchbar zum Militärdienſt befunden, 41 
zur Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe, 15 zur Erſatz⸗Reſerve II. Klaſſe überwiejen, 68 
9 3 untauglich ausgemuſtert und die übrigen 201 Mann zurück⸗ 
geſtellt. 


Steinau a. O., 20. Mai. [ Turnverein. — Gewitter.] Nach⸗ 
dem in jüngſter Zeit von Seiten des bieſigen Turnvereins die Translocation 
der Turngerätbe vom Schießhausgarten nach dem größeren ſtädtiſchen Vieh⸗ 
marliplage veranlaßt werden mußte, fand vergangenen Sonnabend bei 
Concert, Feuerwert und Vorführung von Eiſenſtabübungen ꝛc. die Ein⸗ 
weihung dieſes neuen Turnplatzes ſtatt, woran 152 viele der alten Herren 
und inactiven Mitglieder, ſowie eine bedeutende Anzahl Gaſte betheiligten. 
Bon Steinau dürften ſich circa 30 active Turner und wenigſtens noch ebenſo 
viel inactive Vereinsmitglieder am Turnfeſt betheiligen. — Geſtern Abend 
brachten uns mehrere hintereinander folgende Gewitter ſeit langer Zeit einen 
erquidenden Regen, welcher leider nur von kurzer Dauer war. 


E Zobten a. Berge, 20. Mai. [Bürgermeiſter⸗Wahl.] Behufs 
Wahl eines Bürgermeiſters war für heute Abend 7 Uhr eine Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung anberaumt. Sammtliche 17 Stadtperordnete waren erſchienen. 
Von den 41 Candidaten wurde im zweiten Wahlgange der Rentmeiſter 
Zähne aus Landesbut mit 12 Stimmen erwählt, die übrigen 5 Stimmen 
erhielt der Candidat der Ultramontanen. Dieſes Wahlreſultat muß um fo 
mehr überraſchen, als ſich 13 kathol. Stadwerordnete an der Wahl bethei⸗ 
ligten, der Gewählte aber evangeliſch iſt. Der Grund, warum ein Prote⸗ 
ſtant die Majorität erlangt hat, da die Stadt ca. 1500 Katholiken und kaum 
700 Evangeliſche zählt, it lediglich darin zu ſuchen, daß ſelbſt ein Theil der 
Erſteren das ultramontane Gebahren der letzten Jahre entſchieden mißbilligt. 


O. Reichenbach i. Schl., 20. Mai. [Verſammlung wegen einer 
Petition an die Provinzial⸗Synode.] Paſtor prim. Lauterbach 
hatte für geſtern Abend die evangeliſchen Gemeindeglieder zu einer Ber: 
ſammlung eingeladen, um derſelben eine Petition, betreffend die Geſang⸗ 
buchfrage, an die zur Zeit in Breslau tagende Provinzial⸗Synode vorzu⸗ 
legen, Es waren circa 100 Perſonen erſchienen. Paſtor Lauterbach er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit einem Rückblick auf den noch in aller An⸗ 
denken ſtehenden Geſangbuchſtreit der hieſigen Gemeinde im Jahre 1872, 
wegen welchem ſowohl er, als auch fein bereits verſterbener Vorgänger 
Paſtor prim. König vom Conſiſtorium ſuspendirt worden waren. Nachdem 
er des errungenen Sieges der Gemeinde gedacht und den Umſtand erwähnt, 
daß jeder Gemeinde das Recht zuſteht, über die Einführung eines neuen 
Geſangbuches ſelbſt zu entſcheiden, ging er auf den der diesjährigen Pros 
vinzial⸗Spnode vorliegenden Entwurf eines Provinzial⸗Geſangbuches über 
und unterwarf denſelben in freiſinniger Weiſe einer eingehenden Kritik. 
Schließlich verlas er unter verſchiedenen Erläuterungen die von ihm ver⸗ 
faßte Petition. In derſelben wird die Provinzial⸗Synode unter Angabe der 
betreffenden Nummern: 2; um Einreibung mehrerer Lieder aus dem Ger⸗ 
bard'ſchen Geſangbuche erſucht, 2) Abänderung mehrerer unſchöner Lieder, 
event. Beifügung der bereits geſchehenen Umarheitungen derſelben verlangt 
und 3) die Streichung einzelner, dem proteſtantiſchen Geiſte tiberjpsehenber 

ieder beantragt. — Nach Verleſung der Petition entſpann ſich eine kleine 
Discuſſion, worauf der größte Theil der Anweſenden die Petition unter⸗ 
eichnete. Ein Heiner Theil unterschrieb nicht, da vielfach die irrige Anſicht 
latz gegriffen hatte, durch die Unterſchrift der Petition wäre überhaupt 
ſchon eine Verpflichtung zur Anſchaffung des Provinzial⸗Geſangbuches für 
die bieſige Gemeinde ausgedrückt. 


Mit einer Beilage. 
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j Canin \ 5 
ier batte am 18. d. M. das Unglück, bei Ausführung einer Malerei am 
lafond im Wohnhauſe der Gutsberrſchaft in Dobersdorf aus nicht un: 
bedeutender Höhe vom Gerüſte herabzufallen und von einem Faß, auf deſſen 
ante er mit der ganzen Laſt ſeines Körper aufſchlug, zur Erde nieder⸗ 
uſinken, wo er anſcheinend todt aufgehoben und auf ein weiches Lager ge⸗ 
bettet wurde. Obgleich Alles aufgeboten wurde, die entſchwindenden Lebens⸗ 
geiler zurückzurufen, fo verſchied der fleißige und nüchterne junge Mann 
rz darauf, noch ehe die nächſte ärztliche Hilfe berbeizuſchaffen war. Der 
Beklagenswerihe läßt eine junge Wittwe mit einem Kinde zurück. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Mai. (Ueberfall ſeitens ruſſi⸗ 
ſcher Grenzſoldaten.] Am Montag, den 13. d. Mis., fuhr der Vieh⸗ 
händler Jaugſch aus Sarne, Provinz Poſen, mit eigenem Fuhrwerk allein 
nach Rypin, Gouvernement Plock. Als derſelbe gegen 9 Uhr Abends ein 
Kilometer vor Rypin angelangt war, ſprangen plötzlich aus dem Dickicht ein 
Grenz⸗Gendarm und zwei ruſſiſche Grenzſoldaten hervor und überfielen den 
ruhig feines Weges fahrenden Viehhändler. Der Gendarm fiel ſofort den 
Pferden in die Zügel, warf den Wagen in den Graben, wobei der Wagen 
vollſtändig zerbrach. Bei dieſer Gelegenheit wurde Jaugſch von den Grenz⸗ 
Soldaten gemißbandelt; er entwand ſich ſchließlich ihren Händen, lief, das 
Fuhrwerk im Slich laſſend, hilferufend die Straße entlang. Er wurde aber 
don dem Grenzgendarm und den Grenzſoldaten verfolgt, eingeholt und be⸗ 
kam von den Soldaten mehrere Hiebe mit dem Säbel über den Kopf und 
die Hand. Auf feinen Hilferuf kamen endlich die in der nahen Birgelei 
arbeitenden Leute berbei, wurden aber durch die Ruſſen abgehalten, Hilfe zu 
leiſten. — Hierauf brachten die Fig Heaee den Viehhänpler Jaugſch zum 
Capitain nach dem Cordon, welcher jofort den Arzt und den Landrath aus 
Rypin holen und den Jaugſch einſtweilen verbinden ließ. Hierauf wurde 
ein Protokoll aufgeſetzt und von Jaugſch ausdrücklich die Beſtrafung der 
Grtehſabel ar beantragt. Dem Jaugſch wurden durch Privatperſonen hun: 
dert Rubel angeboten, wenn derſelbe in Preußen über den Vorfall ſchweigen 
und den Beſtrafungsantrag zurücknehmen würde. Er bat dies Anerbieten 
aber abgelehnt. Die höheren Beamten waren über den Vorfall ſehr ent⸗ 
rüſtet und bezeugten ſich gegen Jaugſch ſehr tbeilnabmspoll. Der Kreis: 
pbyſikus nahm ſogar keine Bezahlung für den dem Jaugſch 2 75 Ver⸗ 
band. 5 (Bol. Ztg.) 


Lopienno, 19. Mai. [(Zum Wunderſchwindel in Friedrichshof. 
Freitag, den 10. d. Mis., erklärten zwei bieſige Mädchen, 9 bis 10 Jahre 
alt, die aus der Schule zurückkehrten, die Mutter Gottes ſei ihnen erſchienen, 
dieſelbe habe ein Licht in der Hand gehalten und ihnen deutlich geſagt, fie 
ollen ſofort zur Beichte gehen und über acht Tage wiederkebren, da fie ſich 
bhnen dann nochmals zeigen werde. Die Mutter des einen älteren und 
raffinirten Mädchens ging mit dieſer ſofort zum bieſigen Propſt nach Lo⸗ 
pienno, dieſer aber ſoll derſelben geſagt haben, ſie ſollte dafür ſorgen, daß 
die Sache nicht weiter verbreitet werde. Trotzdem verbreitete ſich die Nach⸗ 
richt natürlich wie ein Lauffeuer, jo daß der Zudrang zu der gottbegnadeten 
Stelle (altes Rofengeftrüpp an einem breiten Graben) immer mächtiger ans 
wuchs; Mittwoch Abend waren bereits circa 500 Menſchen bis tief in die 
Nacht verſammelt, die dort geiſtliche Lieder fangen. In Folge deſſen ſchritt 
die Polizei ein. Donnerstag Abend waren 9 Gendarmen und der Land⸗ 
ratb zur Stelle. In der Nacht zum Freitag, den 17. d. M., wo eben große 
Menſchenanſammlungen zu befürchten waren, fand ſich auch Regierungsrath 
Göſchel aus Bromberg ein. Freitag, Morgens 6 Uhr, waren bereits 600 
Menſchen an Ort und Stelle. Es wurde bierauf zu Abend 6 Uhr ein 
Militär Commando aus Gneſen berufen. Mittags wuchs die Menge auf 
circa an, die durch die 9 Gendarmen in fortwährender Bewegung er: 
balten wurden. Als ſich die Nachricht verbreitete, daß Militär kommen 
würde, entfernte ſich der größere Theil, aber etwa 600 blieben. Abends 
6 Uhr erſchien Premier⸗Lieutenant Lohſe mit 75 Mann vom 49. Regiment 
aus Gneſen, trieb in ruhigem, aber feſtem Schritte die ganze Maſſe, von 
Lopienno Stadt anfangend, auf der Chauſſee in der Richtung nach Alekto 
bin, ſo daß die ganze Maſſe nach allen Richtungen zerſtob. Abends 7 Uhr 
war kein Menſch mehr zu ſehen. Das Militär hat von der Waffe keinen 
Gebrauch gemacht, nur wurde einigen Frechen ein wenig mit dem Kolben 
nachgeholfen. Das Militär ift bier geblieben, die Wallfadrten aus entfern⸗ 
teren Gegenden haben noch nicht ganz 3 4 7 15 Endlich geſtern Abend 
gaben die zwei Mädchen vor dem Diſtricts⸗Commiſſarius von Lagiewski in 
Janowitz und dem Propſt in Lopienno erklärt, fie hätten ſich Alles er⸗ 
dacht. Der Propſt hat nun heute in der Kirche von Lopienno dies zur 
Kenntniß vor einer wieder aus weiterer Ferne herbeigewanderten großen 
Menſchenmenge, die im Begriff ſtand, wieder den begnadeten Ort Friedrichs⸗ 
bof zu beſuchen, gebracht, ſo daß augenblicklich kein Menſch auf dem Felde 


zu ſehen ift- 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 21. Mai. [Von der Börſe.] Die Börſe war ganz ge: 
ſchäftslos bei matter Haltung. Credit⸗Actien ſchwankten zwiſchen 357,50 
und 356,50. Einheimiſche Werthe leblos. 


Bresſau, 21. Mai. 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhig, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Mai 131,50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 131,50 Mark 
bezahlt und Br., Juni⸗Juli 131,50 Mark bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 134 
Mark Gd. Auguſt⸗September 187 Mart Br., September⸗Oeiober 138 Mark 
Gd., October⸗Novemder —. 


Weizen (pr. 1000 Bone.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 205 Marl 


Br, Maiduni 205 Mart 
Berite (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ct., per lauf. Monat — Mark. 
gel. 1000 Etr lauf. Monat 118 Mark 


bez Na Fun 118 Mar b ahlt „ pr. 
„ Mais „ Juni⸗Juli adi 
100 lan G88. September October 12880 Malt * Gd., Juli⸗Auguſt 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., per lauf. Monat — Mark Br 
Rabl r. 100 Kilogr.) fal get. Chr. loco Mai 
64 Mark Br Mai⸗Juni 63,50 Mark r. S ne e 61 Mrd 2 


S . 
dr. Mai 51 Mark Gd., Mai⸗Juni 51 Mark Gd 
51,80 Mark bezahlt, ; Sun 
Zink ohne Umfatz. 
Roggen 131, 50 Mas 88 wre 000 1 
N 8 en „ e — —, 
PR ui, ei abel 64. 00, Spline % 1 50 * 118, 00, 
ä — ́à ũl—ᷓ— —•——̃i 

Breslau, 21. Mai. Preiſe der Cerealien. 

Geitfegung der ſtäotſſchen Marke Deputalion pr. 200 Jaüpfp. — 100 Kilogr. 
— mittlere I gare. 


—.— 


— — 

vochſter niedrigster bochſter 55 böchfter nledrigft. 

Weizen, weißer. . 20 7 2 A 1 9 1 0 
Weizen, gelber... 20 10 19 90 20 70 20 50 19 70 18 80 
Roggen — 18 80 13 30 13 00 12 80 2 60 12 20 
Gerſtee w.. 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Baer RERERT IT: 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Frein pe. 8 16 30 15 80 u 60 — 28 g) 

artoſſeln per Sag (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = r. 
bete 250 Mar. ingere 2002,50 Mart, 


N 7 \ „ gering 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00 —1,25 Ml. 
per Liter 0.030,05 Mark. 


—d. Breslau, 21. Mai. [Gogolin⸗Goras lk⸗Actien⸗Ge⸗ 
felljhatt) Heute Wormittag 11 Ube fand in den Geſchaftzlocal der Ger 


wude 1 Neſere len Verſagt. en der Öeneralverfammlung Mn € 
w e u 5 7 er i ehmen, — 
fo daß ein Bericht nicht erſtattet werden 5 .. i 


2 FON 2 —Ä—K———— 
Butter.] Berlin, 20. Mai. (Wochenberſcht don Gebr. Lehmann und 
Co., Louiſenſtr. 34.) Seit unſerm letzten Bericht ift keine Veränderung ein⸗ 
getreten. — In Folge des warmen und fruchtbaren Wetters erwartet man 
ſtarkere Production und billigere Preiſe. Stallbutter iſt ganz unbeachtet; es 
wird allgemein Grasbutter verlangt. 

Wir notiren ab Verſandtorte, Alles per 50 Klgr.: Feine und feinfte 
18 M., 107—116, mittel 105, Holſteiner und vorpommerf 
106—115, Sahnenbutter von Domänen und Molkereigenoſſenſchaften 105 bis 
8 90, Litthauer 80, 


115, feinſte 125; Landbutter: Pommerſche 85, 
Hofbutter 95, Schleſische 75—80—85, Bairiſche Landbutter 67, Gebirgs“ 


ft welche zu anderen 


[ergab den Betrag von 2,033,025 


8 wenigen Fällen Belaſtungen der Real⸗Conti bewirkt worden. Nach der 


butter 72, Elbinger Stall⸗ 82, Gras 88, Oſtfrieſiſche 98, Oſtp reußiſche 85, 
Weſtpreußiſche 85, Galiziſche (franco bier) 72 M. 2 

[Eier.] Börſenpreis am 13. Mai 2,40 M., am 16. Mai 2,30 M. 
per Schock. 

Wien, 20. Mai. [Schlachtviebmarkt.] Es wurden beute 2058 Stück 
ungariſche, 2337 Stüc galiziſche und 280 Stück deutſche, zuſammen 4675 
Stück Ochſen aufgetrieben. Der ungewöhnlich ſtarke Auftrieb, welcher den 
Bedarf um mindeſtens 1000 Stück überragte, veranlaßte eine Flauheit, 
welche in einem Rückgang von 2 fl. far Primawaare und bon 2—4 fl. per 
metriſchen Ctr. für untergeordnete Qualitäten Ausdruck fand. Ungariſche 
Ochſen galten fl. 50 bis fl. 53, galiziſche Ochſen fl. 47 bis fl. 53, deutſche 
Ochſen fl. 51 bis fl. 57, Stiere fl. 50 bis fl. 53, Kühe fl. 50 bis fl. 53 und 
Büffel fl. 40 bis fl. 44 per metriſchen Ctr. Circa 400 Stück Rinder dürften 
unverkauft bleiben. 


„ Trautenau, 20. Mai [Garnmarkt.] Der beutige Markt verlief 
bei gutem Beſuch und gleichbleibend befriedigendem Begehr, ſowie bei einem 
guten Durchſchniltsumſatze in unveränderter Weiſe und hat ſich heute weder 
bei Notirungen noch bei der Geſchäftsconjunctur eine Veränderung ergeben. 
Der Begehr hält, da noch die Bleichſaiſon andauert, der Production das 
Gleichgewicht und in prompten Garnen, namentlich Tows, iſt der Mangel 
anhaltend. Spinner findfvaher durchwegs feſt und man notirt 

Towgarn Nr. 10 zu 69—72, Nr. 12 zu 58—62, Nr. 14 zu 53—57, 
Nr. 16 zu 49—54, Nr. 18 zu 45—50, Nr. 20 zu 43—48, 
Nr. 22 zu 41—45, Nr. 25 zu 40—43, Nr. 28 zu 39—43, 
Nr. 30 zu 38—41 Gulden per Schock; 

Linegarn Nr. 30 zu 43—46, Nr. 35 zu 39—42, Nr. 40 zu 35--39, 
Nr. 45 zu 34—37, Nr. 50 zu 33—35, Nr. 55 zu 32—34, 
Nr. 6070 zu 30—32 Gulden, zu üblichen Conditionen. 

* Breslau, 21. Mai. [Breslauer Discontobank Friedenthal 
u. Comp.] In der Sitzung des Verwaltungsrathes am Donnerstag ; 
den 16. ds., welche wegen der kurzen Friſt der Einberufung nur wenig 
zahlreich beſucht war, wurde nach langer ſtürmiſcher Debatte beſchloſſen: 

1) eine Commiſſion niederzuſetzen, welche die Vorgänge bezüglich der Wahlen 
in der letzten General⸗Verſammlung prüfen ſollte. 

In die Commiſſion wurden gewählt: 

Herr Handelskammerpräſident Iſidor Friedenthal, 
„ Guideon v. Wallenberg⸗Pachaly, 
„ Alb. Schreiber. 

2) Herr Herrm. Schweitzer erklärte zu Protokoll, daß er die vereinbarte 
Stellung eines Geſchaftsinhabers nur im Intereſſe der Bank aufrecht⸗ 
erhalte, daß er aber bereit ſei, auf Wunſch des Verwaltungsrathes, jeder 
Zeit ſeine Stellung unter Verzicht auf die ihm zuſtehenden Emolumente 
niederzulegen. 

3) Es wurde zur Wahl eines neuen Vorſitzenden geſchritten und Herr 
Albert Schreiber gewählt, dieſer lehnte aber die Wahl ab. Man 
verſchob eine Neuwahl bis zur nächſten Sitzung. 

4) Ein Berliner Comite zeigt an, daß es zwei Delegirte deſignirt habe, 
welche ſich Einſicht über die Verhältniſſe der Breslauer Discontobank 
verſchaffen ſollen. 

Der Auffihisrath beſchloß, fo lange er die Liquidation nicht ausge⸗ 
ſprochen habe, jedem Fremden Einſicht in die Verhältniſſe der Bank 
nicht zu geſtatten. 

5) Herr Hugo Heimann gab eine Erklärung ab, daß er bereit ſei, ſeine 
Stellung in die Hände des Aufſichtsrathes zurückzulegen, wenn Herr 
Commercienrath Friedenthal ein Gleiches thäte. 

Er wurde erſucht, dieſe Erklärung bei der vorgerückten Zeit bis zur 
nächſten Sitzung zurückzuziehen. 

In der geſtern, am 20. d. Mts., abgehaltenen Sitzung des Verwal⸗ 
tungsrathes, welche abermals 3½ Stunden währte, wurde vor Eintritt in 
die Tagesordnung ein Schreiben des Herrn Moritz Potocky⸗Nelken ver⸗ 
leſen, worin derſelbe anzeigte, daß er den Weg der Klage gegen die Geſell⸗ 
ſchaft und die neu gewählten Verwaltungsräthe betreten habe. 

Herr Hugo Heimann wiederholte ſeine, in der vorigen Sitzung bereits 
abgegebene Erklärung, die mit feinen Motiven zu Protokoll genommen wurde. 

Der Verwaltungsrath trat unter Vorſitz des Herrn Commercien⸗Raths, 
Conſuls Leo Molinari, Stellvertreter des Vorſitzenden, in die Tages: 
Ordnung ein. 

Nach Berichterſtattung der Commiſſion wurde beſchloſſen: 

Der Verwaltungsrath erklärt ſich für incompetent, über die Legalität 
der Geueralverſammlung ein Urtheil abzugeben. 

Der Verwaltungsrath beſchließt, die drei Neugewählten, Herren Kaufmann 
Storch, Stadtrath Friederici und Stadtrath Severin, zu den Sitzun⸗ 
gen des Verwaltungsrathes ſo lange einzuladen, bis durch richterliches Er⸗ 
kenntniß über die Giltigkeit deren Wahl entschieden fein wird. 

Bei der vorgerückten Zeit wurden die Fragen über die Wahl eines Vor⸗ 
ſitzenden und der Antrag auf Liquidation für die nächſte, noch nicht be: 
ſtimmte Sitzung verſchoben. 


Erdmanns dorfer Spinnerei.] Dem Geſchäftsbericht pro 1877 ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: „Unſere Hoffnung, diesmal über eine Beſſerung 
des Geſchäfts berichten zu können, bat ſich zu unſerem Bedauern nicht er⸗ 
üllt. Die traurigen Verhältniſſe, welche wir in unſerm Berichte pro 1876 
childerten, dauern noch beute fort und konnten nur wiederum ein uns 
ünſtiges Reſultat herbeiführen. Immer noch befand ſich der ſchwache Ver⸗ 
fehr in südgängiger Conjunctur, — die aus 1876 übernommenen Waaren⸗ 
borräthe konnten deshalb nicht zu vollen Inventurpreiſen verwerthet werden, 
die Production mußte beſchränkt bleiben und billige Rohmaterialpreiſe, 
eiten nicht ſelten eine gläckliche Entſchädigung für die 
Ausfälle im Verkaufsgeſchäft geben, haben fich uns beim Flachseinkauf 
nicht dargeboten. Auch unſer Webereigeſchäft ſah ſich zu wiederholter 
Herabſetzung der Liſtenpreiſe im Laufe des Jahres genöthigt. Die uns fo 
ſchwer ſchädigende Concurrenz des Auslandes dauerte unvermindert fort 
und namentlich aus Oeſterreich fand eine ſehr bedeutende Einfuhr roher 
Garne und Leinen ſtatt, deren meiſt geringe Qualität bei billigen Preiſen 
der allgemeinen, — boffentlich aber nicht dauernden, Geſchmacksrichtung des 
kaufenden Publikums mebr entſprachen, als beſſere und nothwendiger Weiſe 
etwas theurere Fabrikate. Der Beſtand auf See belrug am 
1. Januar 1877 7016 Schock, Geſammtproduction 10,564 Schock, Total 
17, Schock, Geſammter N 12,589 Schock, Beſtand am 31. De⸗ 
cember 1877 4991 Schock. Der geſammte Abſaßz an Leinen und Garnen 
„ 30 Pf. Die Abſchreibungen auf Ge: 
bäude, Maſchinen und Inventar wurden nach den Procentſätzen der früheren 
Jahre vorgenommen, und zwar wurden die Procente von den urſprünglichen, 
vollen Buchwerthen abgeſchrieben, wodurch ein weſentlich höherer Betrag 
75 Abſchreibung gelangt, als wenn wir, wie dies bei vielen anderen Ge⸗ 
chäften üblich iſt, die Procente auf die n Abſchreibungen ver⸗ 
Neschen 8 gerechnet hätten. Ultimo December 1877 erreichte das 
Abſchreibungs⸗Conko bereits die anſehnliche Höhe von 627,352 M. 94 Pf. 
Um den früheren Modus beizubehalten, wurden die Reparaturen an Ge: 
bäuden, Maſchinen und Indentar, ſowie auch ſämmtliche Neuanſchaffungen, 
ſoweit ſolche zum Erſatz beſtandener Einrichtungen beſlimmt find, aus Be: 
triebsmitteln gedeckt. ur für vollſtändig neue Einrichtungen ſind in 


Bilance beträgt der Verlust für das Jahr 1877 214,056 M. 50 Pf. Hierzu 
Verluſt⸗Saldo aus 1876 81,963 M. 96 Pf., zuſammen 296,020 M. 46 Pf., 
wobei bemerkt werden muß, daß der urſprängliche Verluſt⸗Saldo pro 1876 
ſich auf 191,963 M. 96 Pf. belief, welche Summe durch Uebertrag der auf 
Prioritäten⸗Cours⸗Deckungs⸗Conto ftebenden 110,000 M. auf obigen Betrag 


reducirt worden iſt, was dem Generalverſammlungs⸗Beſchluſſe vom 26. April] L 


1877 entſpricht. Wir ſind bei unſerm Bericht von dem Bewußtſein erfüllt, 
mit allen Kräften gegen die Ungunſt der Verhältniſſe angekämpft und Er⸗ 
ſparniſſe, wo dies nur moglich war, geſucht zu haben, und dürfen an der 
Hoffnung feſibalten, daß eine Wendung zum Beſſern nun nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen wird, nachdem jo manches Ungeſunde, worunter die 
Allgemeinheit litt, aus dem Geſchäftsleben ausgeſchieden iſt. 


Beilage zu Nr. 235 der Breslauer Zeitung. — Mittnoch, den 22. Mal 1878. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Te 


legr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. Mai. 
ordnung. Zu § 7 (Localiſtirung der Rechtsanwälte) erklärt Staats⸗ 
ſecretair Friedberg: Der ganze Geſetzentwurf ſei für die Bundes⸗ 
regierungen unannehmbar, wenn dieſer Paragraph nach den Beſchlüſſen 
der zwetten Leſung aufrecht erhalten werde. 
ſeien indeß mit dem bereits bei der zweiten Leſung eingebrachten und 
jetzt wiederholten Amendement Lasker⸗Struckmann (die Zulaſſung er⸗ 
folgt bet einem beſtimmten Gerichte. Die Handelskammern, welche 
ihren Sitz an einem anderen Orte als an dem Sitze des Landgerichts 
haben, ſind als beſondere Gerichte anzuſehen) einverſtanden. Bei der 
längeren, hieraus angeknüpften Debatte ſprechen Lasker, Staudy und Holder 
für den Lasker'ſchen Antrag, Pfafferott und Windthorſt für die Beſchlüſſe 
der zweiten Leſung. Das Haus nimmt das Lasker'ſche Amendement an. 
Die folgenden Paragraphen bis § 104 werden unverändert, reſp. in einer 
dem Lasker ſchen Amendement zu 7 entſprechenden Weiſe modiſieirt, geneh⸗ 
migt. § 104 a (die Landes⸗Juſtizverwaltung iſt für drei Jahte er⸗ 
mächtigt, den Rechtsanwälten die Zulaſſung bei einem anderen Ge⸗ 
richte zu verſagen, wenn bei dem Gerichte, wo dieſelben zugelaſſen 
ſind, nicht ausreichend Rechtsanwälte vorhanden ſind), wird des Wider⸗ 
ſpruchs des Bundescommiſſars ungeachtet geſtrichen. Der Reſt des 
Geſetzes wird mit einer Reſolution, betreffend die einheitliche Regelung 
des juriſtiſchen Prüfungsweſens, unverändert genehmigt. 

Das Gerichtskoſtengeſetz wird nach kurzer Discuſſton, wobei der 
Würtemberger Schwarz und Payer gegen daſſelbe als die Proceſſe 
vertheuernd ſich ausſprechen, auf den Antrag Marquardſens in dritter 
Leſung en bloc angenommen. Es folgt die dritte Berathung der 
Tabaksen quetevorlage; Reichenſperger gegenüber reſumirt der Miniſter 


Hofmann die von ihm und dem Finanzminiſter bei der zweiten 


Leſung abgegebenen Erklärung. Hierauf werden die Paragraphen 1 
mit geringer Majorität, 2 (Aufbringung der Koſten) mit 141 gegen 
123 Stimmen genehmigt. Ferner wird in dritter Leſung ohne Des 
batte angenommen, der Auslieferungsbertrag mit Spanien, die Vor⸗ 
lagen, betreffend die Uebernahme der bisher aus Landesfonds gezahlten 
Penfionen aufs Reich und die Reviſion der Servistarife. Die dritte 
Berathung der Gewerbegericht svorlage beginnt bei dem, an die Com⸗ 
miſſton zurückgewieſenen § 8 (Wahl des Vorſitzenden). Die Com: 
miſſion hat ſich über einen Beſchluß nicht zu einigen vermocht. Mini⸗ 
ſter Hoſmann erklärt das Geſetz bei Aufrechterhaltung des Beſchluſſes 
der zweiten Leſung zu § 8 für unannehmbar. Ein Compromißantrag 
Genſels wird abgelehnt. Ebenſo der Beſchluß der zweiten Leſung. 


Reichstag. Dritte Leſung der Rechtsanwalts⸗ 


Die Bundesregierungen 


Präſident Forckenbeck erklärt hiernach den Geſetzentwurf als geſcheitert, 


weshalb die Weiterberathung fortfil. Die Gewerbeordnungsnovelle 
wird in der Geſammtabſtimmung angenommen. Zu zwei Berichten 
der Reichsſchuldencommiſſton wird Decharge ertheilt. Nächſte Sitzung 
Donnerstag. 
Ausſchreitungen. 

London, 20. Mai. Unterhaus. (Fortſetzung.) Auf eine bezüg⸗ 
liche Anfrage des Deputirten Ryland erwiderte der Schatzkanzler 
Northeote, die Koſten für die Einberufung der Reſerve beliefen ſich 
auf 140,000 Pfd. Sterl. 


Berathung der Vorlage zur Abwehr ſoclaldemokratiſcher 


Der Krieg am Cap koſte monatlich 5000 


Pfd. Sterl. für engliſche Rechnung und 20,000 Pfd. Sterl. für die N 


Rechnung der Colonie. Man brauche für Extraausgaben monatlich etwa 


50,000 Pfd. Sterl. 
Sterl. ſteigen. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Guben, 21. Mat. 
neralverfammlung der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn wurde die Diol⸗ 
dende der Stammprioritäten auf 4 ½ Procent feſtgeſetzt und die vor⸗ 
geſchlagene Statuten = Veränderung genehmigt. Zu Mitgliedern des 
Verwaltungsraths wurden Fournier, Hildebrandt⸗Sliwno und Bank: 
Director Herrmann gewählt. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Dieſer Bedarf dürfte jedoch auf 60,000 Pfd. 


Konſtantinopel, daß außer dem deutſchen Vertreter auch Vertreter 
einiger anderer Maͤchte gegen die von der Pforte geplante Erhöhung 
des Einfuhrzolles zur Bedeckung der Koſten⸗Repatrlirung der Flücht⸗ 
linge Einſprache erhoben. Die „Politiſche Correſp.“ meldet aus 
Bukareſt vom 21. Mat: Das 11. ruſſiſche Armeecorps ſoll nach Bul⸗ 
garien abrücken. 

Verſailles, 21. Mai. Senat. 
loups, betreffend die Jahrhundert⸗Feier Voltaires, 


Auf die Interpellation Dupan⸗ 


des Geſetzes verlangte, erklärte Dufaure: der Gedanke einer Voltalre⸗ 
Feier ſei bereits vor zwei Jahren aufgetaucht, aber erſt neuerdings be⸗ 
ſchäftigte ſich die Regierung mit der Frage des nationalen Charakters, 
den man der Feier geben wollte. Betreffs der gedachten Schriſten 
äußerte ſich der Procurator bezüglich einer eventuellen Verfolgung ver- 
neinend. Der Miniſter theilte die Geſinnungen Dupanloups, aber 
man könne nicht Voltaire vor die Jury ſtellen. Uebrigens führte 
Voltaire vielfache Milderungen der Geſetzgebung herbei, da die Werke 
Voltatres bereits tauſendfach publicirt ſeien, glaube die Regierung 


eine neue Publikation nicht hindern zu ſollen. Die Interpellation iſt 


damit erledigt. 


London, 21. Mal. Unterhaus. Holker antwortete Gourley, es 


ſeien keine Nachrichten vorhanden, welche zu der Vermuthung führen 
könnten, daß die angeblich ſeitens Rußlands in Amerika gekauften Schiffe 


im Kriegsfalle als Corſarenſchiffe, im Gegenſatz zu der Pariſer Decla⸗ 
ration, benutzt werden ſollen. Es ſei kein Grund zu vermuthen, daß 


Amerika die Beſtimmungen des Vertrages von Wafhington bei Seite 

ſetzen würde. 

fagten Regierungen zu erwägen. 
Warſchau, 21. Mai, Nachmittags. 


Polizeimeiſter von Petersburg ernannt worden. l 
(Tel. Prio.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Konſtantinopel, 21. Mat. 


geſandten, um Unterſtützung bittenden Deputation ſagte die Pforte die 
Lieferung regelmäßiger Rationen zu. 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 21. 


Mai. (W. T. B.) [(Schluß⸗Conurſe.] Matt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 

Cours vom 21. 20. urs vom 21 
Oeſterr. Credit⸗Actien 354 — 358 — | Wien kurz 166 55/166 85 
Oeſterr. Staatsbahn. 424 50426 — | Wien 2 Monat 165 50165 90 
ombarden 121 —|122 50 Warſchau 8 Tage.. 197 50198 55 

Schleſ. Bankverein... 76 75 76 75 Oeſterr. Noten 166 60167 20 

Bresl. Discontobant. 55 50 55 75 fl. Noten 98 — 1192 —- 
Sn. Vereinsbank. 54 25 54 504, T preuß. Anleihe 104 80/104 90 
Bresl. Wechslerbank 1 — 68 3, Staatsſchuld. 92 50] 92 50° 


r Looſe 101 601102 1 


Deutſche Reichsanleihe —, —. Ter Ruſſen 76, 10. 


In der heute ſtattgehabten ordentlichen Ge⸗ 


Wien, 21. Mal. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 


wobei derſelbe 
namentlich auf die Herausgabe eines Buches mit Auszügen aus anti⸗ 
katholiſchen Schriften Voltalres hinwies und demgegenüber Anwendung 


Es ſei daher unnoͤthig, die Verantwortlichkeit der ber - 


An Stelle des General 
Trepow iſt General Surow aus Grodno (Litthauen) zum General⸗ 


Einer von 5000 Flüchtlingen ab⸗ 


5 


kenlachmfnehrohunfufoefsuhenfanfrehuufrehuufes 
Die Verlobung unferer 
einzigen Tochter Lina Burg⸗ 
bardt mit dem Wirtbſchafts⸗In⸗ 
ſpector Herrn Julius Brix zu 
Paulsdorf erlauben wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Ernsdorf, den 19. Mai 1878. 
Max Karſch, 
Karoline Karſch, 
verw. gew. Burghardt. 


Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Lina Burghardt, einzigen 
Tochter des Guls⸗ und Fabrik⸗ 
beſitzers Max Karſch, ſowie 
deſſen Frau Karoline Karſch, 
verw. gew. Burghardt, beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [1941]. 
aulsdorf, den 19. Mai 1878. 

Julius Brix. 
F 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Jain mit dem Kaufmann Herrn 
ulius Bernſtein in Breslau beehren 
und hierdurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, anzuzeigen. / 5223] 
Braunsberg, 15. Mai 1878. 
N. Roſenheim und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Jenny Roſenheim, älteſten Tochter 
des Herrn Stadtrath N. Noſenheim 
in Braunsberg, beehre mich hierdurch 
anzuzeigen. Julius Bernſtein. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen fi: 
Paula Zimmer, 


Johannes Kaps. 
Hellersfleiß. [1944] Jaſchkowitz. 
Paul Beier, 170751 
Clara Beier, geb. Karger, 
Vermäblte. 


Berlin, Wüſtegiersdorf, 
den 18. Mat 1878. 


Louis Kaminski, 
Emilie Kaminski, 


geb. Neumann. 
Dresden. [5247] Breslau. 


Ihre am 14. d. M. zu Cüſtrin ſtatt⸗ 
gefundene eheliche Verbindung 
zeigen ergehenſt an [1949] 
Theodor Oröſcher, 
Katharina Dröſcher, geb. Opitz. 
Wilkau bei Schwiebus, 

am 20. Mai 1878. 


Heute wurde uns ein munteres 
Mädchen geboren. 14105252 
Oels, den 20. Mai 1878. 


S. Lachmann 
und Frau, geb. Friedländer. 


Todes⸗Anzeige. 
Heut Nachmittag 4½ Uhr 
verſchied ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſer geliebter, 
tbeurer Gatte, Sohn, Vater, 
ruder, Schwager und Onkel, 
der Mühlenbeſitzer 


Guſtav Bohr, 
im Alter von 40 Jahren, was 
wir biermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen. [1946] 

Die feierliche Beſtattung findet 
Donnerstag, den 23. d. Mts., 
Nachmittag 1 Uhr, ſtatt. 

Carlsmarkt, 
den 20. Mai 1878. 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


in ſeinem 38. Lebensjahre. 
Kattowitz, den 20. Mai 18 


Auguſte Stakebrand, 


„und 6 Monaten. 


Am 20. d. verſchied nach kurzem, 
aber ſchweren Leiden unſere herzlich: 
geliebte Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter, die verw. Frau Gaſt⸗ 
hofbeſitzer und Fleiſchermeiſter 

Roſina Spitze, 
l geb. Nitſche, 
im ehrenvollen Alter von 72 Jahren 
i [5250] 
Nimkau, den 21. Mai 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 


Vorgeſtern ſtarb nach langer Krank⸗ 
heit unſer allverehrtes Mitglied, der 
unbeſoldete Rabbinats⸗Aſſeſſor und 
Kaufmann 1940 


J. Neuſtadt 
bier. Derſelbe hat der Gemeinde mit 
allem Eiſer gedient, er war viele Jahre 
Verwaltungs⸗Vorſitzender und Vor⸗ 
fteber mehrerer wobltbätigen Vereine, 
er war ſehr woblthätig und machte 
auch Andre geben. Die Gemeinde 
und insbeſondere die Armen betrauern 
unendlich den Verluſt des Dahinge⸗ 
ſchiedenen und werden wir ſein An⸗ 
denken ſtets ehren. 
Rawitſch, den 20. Mai 1878. 
Der Corporations⸗Vorſtand und 
die Nepräſentanten⸗Verſammlung. 


Nach faftameijährigem Kranken⸗ 
lager verſtarb am 18. Mai c. 
der Rabbinats⸗Aſſeſſor Herr 


Julius Neuſtadt, 


welcher unſerem Vereine eine 
Reibe von Jahren als Vor⸗ 
ſtands⸗ Mitglied mit großem 
Eifer und ſeltener Hingebung 
ſeine Dienſte widmete. 8 

Wir betrauern ſchmerzlich den 
Verluſt des allgemein dochver⸗ 
ehrten Dahingeſchiedenen, deſſen 
Andenken wir ſtets in 1 u 


balten werden. [1939] M 
Rawitſch, den 20. Mai 1878. 
Vorſtand 


Der 
des iſraelit. Krankenpflege- 
und Beerdigungs⸗Vereins 
„Chewra Kadischa.“ 


— ꝶ:－ü-— —ↄũö — — 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Großberz. Major z. D. 
und Bezirks⸗Commandeur Herr Groh⸗ 
mann in Roſtock mit Frl. Anna Bahr 
in Fürſtenberg i. M. Prem. ⸗Lt. im 
Thüring. Ulanen Regt. Nr. 6 Herr 
Kühne mit Frl. Martha von Voß in 
Müblbauſen i. Thür. Aſſiſtenzarzt 
I. Kl. im Garde⸗Train⸗Bat. Herr Dr. 
Graff mit Frl. Eliſabeth Buddeberg 
in Bielefeld. 
Verbunden: 
1. Brandenb. Leib⸗Gren⸗Regt. Nr. 8 
Herr v. Trützſchler und Falkenſtein 
mit Frl. Marie Päch in Frankfurt 
a. O. Major im Generalſtabe VII. 
Armee⸗Corps Herr Ziegler mit Frl. 
Anna v. Nyvenbeim in Münſter. 
eboren: Eine Tochter: Dem 
Herrn Profeſſor Dr. Hirſchwald in 
Berlin, dem Herrn Prediger Wietz in 
A 
eſtorben: Herr Pfarrverweſer 
Kropatſcheck in Zehlendorf. Geb. 


Prem. Lieut. im 


Hern J und Appellations⸗Ger.⸗Rath 


err Meier in Magdeburg. 


ch habe mich in Breslau als Spe⸗ 


J 
cialiſt für Zahn Krankheiten nieder⸗ 
gelaſſen, wohne Neue Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 1, Ecke 
2. Etage, und bin von 9 Uhr 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags zu 
[5086] 


"Dr. Erich Richter, 


tadtgraben, 
Vor 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 


1198 nige Renovation erhalten. Gutes 


— 


I 


(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Ur — Min. Berlin, 21. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] Adeiniſche —, —. Berg. » Märliſche —, —. Köln» Mindener —, —. Neue „ 
8 8 7 + = RT Aa 5 EN 75 m 1805 } Br 5 21. | 20. 1 Cours vom 21. | 20. aan 76%. Feſt, auf Samen ER bs 5 
. Deller Golbrente. . bg 20 89 50 BergiicMärlide... 70 80 71 — bee. 216 1918 ee . 63.60; es 70 „ (. I. B) Wien, 21. Mai, 5 Uhr 15 Min. UAbendpörſe.] Credits 
.5% 1865 ) Mi = — i 92 2 Actien 212, 50. Staatsbahn 254, 25. Lombarden 73, —. Galizier 245, —. 
Türk. 5 1865er Anl. 9 10 9 40 Köln⸗Mindener 95 v5 SulvAuguft-..... 210 50211 Scpt-üth . +...» 63 50 62 50 1 = 5 
Boln. Lig.⸗Pfand br.. 83 25 53 40 r n 102 103 — | Roggen. Matt. Anglo⸗Auſtrian 90, 25. Navoleongd'or 9,73%. Renten 61, 87%. Denifde 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 27 80 — — London lang 20.3810 — — 290 — 39 — 139 50 Spiritus. Befeſtgnd. Marknoten u hei Gel fe ne 60. Ungar. Goldrente 85, 60. Bank⸗ 
Sberſchl. Litt. A. . 120 25120 40 Nene 81 — —| Mai- Suni 139 — 139 — | Mai- Jun 52 20) 52 —factien —. Cliſabeth —. Offieielle Nordweſtb. 209, 50. Matt. 
FE .... ß Beung-) Behampiek = nes sie) Dig 
2. 2 . — 2 — 9 „ Sepl. ., io. 

. ; a Mai⸗Juni 124 — 136 — N Cours vom 21. 20. Cours vom 21.20. 
PPP n 134 501188 — | Bproc, Rente .. - 74 35 74 25 Tarten de 1805. 30 9 25 
rente 59, 25. Ungarische Goldrente 70, 66. is7zer Ruflen —, —] Stettin, 21. Mai, 1 Uhr 15 Min. (W. T. 2.) Fal. . 193 20 170 20 e 34 90 4 20 
Neueſte Conſols Fer f a 4 Sound vom 21. | 20. ET > dom 21. | 20. Seſterr. Staats-⸗Eiſ.⸗ A. 532 50 532 50 Geldrente 59% 59 

Mangels politiſcher Nachrichten Spielwerthe durch Realiſirungen gedrückt,] Weizen. Uuveränd. | Kar öl. Unveränd. 50! 62 50 Lombard. Ciſenb.⸗A. 146 25 153 75 1877er Ruſſen.. 79 2 
e e e eee eee. 211 210 50 Sept D. 61 50| 61 50 w e eee 
0 ee Dene, London, 21. Mai. Nachmittag 4 Uhr — Min. [(Schluß⸗Courſe.] 
Frankfurt a. M., 21. Mai, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 5 iritus. (Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pet. Bank 
Courſe.] Credit⸗Actien 177, 28. Staatsbahn 211, 75 Lombarden men N hen 137 — 137 50 1 alas 51.501 51 50 | einzahlung 32,000 Pfd. Sterl. A 3 
1860er Loofe — —. Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen] Zuniguli ....... 137 50 138 —| Mai⸗ Juni 51 30 51 30 1 Cours vom 21. 20, Cours vom 21. 20. 
—, —. Schwach. | Juni Juli 51 50 51 30 Conſo EEE 96,07 96% 6pr. Ver. St.⸗Anl. 106% ; 106% 
Wien, 21. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. Enn 3 5 me Juli⸗Auguſt 52 ei 52 20 bad Rente 76061 00 | ih as. a ee — 
Cours vom 21. 20. Cours bom 21. 20. o 7 ; 5 Ruſſen de 1871 771 7 Din. A 
Bapierrente.. 819. | 62 — Anglo 90 75 [91 25 (P. T. B.) Hamburg, 21. Mai. [Betreidemarkt.] (Schlußberiht.) 50795 Ruſſen de 1872 775 763 anbura 8 Mina. 2 ee 
N ARE 71 0 1 15 St. Aſb. .-Cert. 253 50 284 50 [ Weizen matt, Mai 221, — per Juni⸗Juli 214, —. Roggen matt, per Be Ruſſen de 1873 79 78 Rear a. irre ; 20 89 4 
5 8 a BG r Pi 127 > 12 80 Mai 145, — Juni⸗Juli 197, —. Räddl ruhig, „eo 66, per Mail Silber abe 997822 53% 53% ien s 12, 40 —— 
1864er Looſe. 141 — 142 — Galtzier 245 2467 44% Spiritos rubig, ver Dei, 12%, per, Jani un 13e, per Juli August Türk. Anleibe de 18 9% | 9% bas 25, 32 —. — 
Kada 213 80 214 40 Au 5 K 4, per Auguſt⸗September 45%. — Weiter: Wolkig. proc. Türken de 1869 9% | — Petersburg 2 
Ae 15 175 — 155 50 e 7 9 5 2 60 — = in 5 B.) ä Jun 67, 28, ber 5 8 Aaguſt 66, 78 
ordbahnn 8 — — INavoleonsd' or 2 9 72½ Mehl feſt, per Mai „ 75, per Juni 25, per i⸗Augu 36, 
Ungar. Goldrente —, = 7 85 1 8, 55 de J 5 305 5 bug * eh 35 25, Se. Sonnabend, den 25. Mai, 
aris, 21. Mai. (W. T. B.) l. ⸗Courſe.] 3 He 20.] Juni 31. 75, per Juli⸗Auguſt 30, 75, per September⸗December 29, 50 Gpie]| a und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
Nene An 2 7 872 109. 80. RT eee 5 15 See ver Mai 60, 75, per Septembet⸗December 60, 75. Wetter: A 7 ar] . a; 1725 e 1 
Lombarden —, —. Türten 9, 30. Goldrente 59%. Ungar. Goldrente ss ER W etzbrücher en, friſchmelkende mit 5 
—. 1877er Ruſſen —. Unentſchieden. ESTER EN bern, auch hochtragende, beiter, ſchwerſter Race, 
Londen, 21. Mai. (. T. B.) [Anfangs-⸗Courſe] Conſels 963 Frankfurt a. M., 21. Mai, Abends 7 Uhr 26 Min. [Abenpbörfe.)) Ayas 2 wertſtraße Nr. 7 
Jlaliener 72, 13. Lombarden 6, 01. Turtes 9, 03. le d 787 (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 176, 50, Staatsbahn 211, 25. zum chen 5 7 15220) 
Silber —, —. Glasgow —. Wetter: Schön. a OL h d. a, mtr: Goldrente — Neue W. Hamann Viehlieferant 
. T. 8) Köln, 21. Mal. [Getreivemarkt.) (Schlaßbericht) Weinen. den. Sibemene . Beke. a - 
. — ver Mai 21,40, ver Juli 21. 40. Roggen per Mai 14, 40, per] Hamburg, 21. Mai, Abends 8 Uhr — Min. Original ⸗Depeſche der irg ” mit allen Buchſtaben, ſowie ſämmtliche Beamten⸗ 
Juli 14, 45. Rüpel loco 35, —, per Mai —, —, pr. Dctbr. 34, 40. Hafer Bresl. Big.) [Abenpbörfe) Silberrente 537. Lombarden —, —. Livréeknöpfe knöpfe offerire im Seal zu pee, 
loco 15, Fri de Mai 15, —. Italiener — —. Creditactien 177, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 530, —. [6175] M. Charig, Ning 49, Blücherplatz 18. 


2 
Lobe - Theater. s 
Mittwoch, den 22. Mai Z. 11. Male: 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 
Donnerstag, den 23. Mai. Z. 12. Male: 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 
Eröffnung des vollſtändig 
neu eingerichteten Gartens. 


Breslauer Volks - Theater 
im deutſchen Kaiſergarten. 
Mittwoch, den 22. Mai. Z. 1. Male: 
„Die Zillerthaler.“ Zum 3. Male: 
„Der Liebeszauber.“ „Während 

der Börſe.“ 


Sommertheater 


Zoologischer Garten. 
| Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 


eute Mittwoch: [7066] 
„Großes 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der 1 
des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters W. s. 

Eintrittspreis 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Aetionäre und Abonnenten frei. 


Paul Scholtz s auf 
Großes Concert 


von der Breslauer Concert ⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 


©berhemden, 


nach den neuesten Modellen gearbeitet, empfiehlt anter 
Garantie des Gutsitzens die Wäschefabrik von [6143] 


S. Graetizer, 
vorm. C. G. Fabian, 


Ring Nr. 23, Becherseite. 


En detail. 


Fertige Kleider 


Direction: A. Cossmann, 


Mittwoch, den 22. Mai. Z. 3. Male: 77 . in neueſten Wollſtoffen, Barsge, Crefon, farbig ſowie ſchwarz, 
5 5 er 28 5 0 ie in 1 gutes ea 1 101 große Auswahl, allerbilligſte 5150 
ct von G. 2 


. Moſer. Z. 1. Male: 
„Der Artilleriſt in der Küche.“ 
Schwank in 1 Act von 9 
Kette. Zum Schluß: „Ihr Ge⸗ 
freiter.“ Vaudeville in 1 Act nach 
dem Franzöͤſiſchen. [7068] 


Zeltgarten. 


reife. I 
f 1 Fabrik Earisplatz 4, I. 
I 60 th I Filiale Schweidnitzerſtr. 43, J., 
f 1 Tun a 9 an der Hummerei. 
Täglich: 7019] PETE — u ieee eee wre 
8 ' — 
em Ganzen. Partiewaaren⸗Verkauf. e 
Der Damenwelt empfehle ich die modernſten Kleiderſtoffe, 
ſchwarze Cachemir, alle Arten Futterſtoffe unter Fabrikpreiſen. 
Jeder Käufer 51 ein Nabattbuch. Zug [7081] 


Emanuel Fränkel jr. 
12 Carlsſtr. 12, ſchrägeüber dem Kal. Palais. 


Grosses Concert. 


Anfang 74 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
VWVietorla-Theater. 
Um auch dem größeren Fa⸗ 
milien⸗Publikum den Beſuch des 
Simmenauer Gartens zu erleich⸗ 
tern, hat ſich die Direction des 
Victoria⸗Theaters entſchloſſen, 
ven Eintrittspreis für die Vor: 
ſtellungen wahrend der Sommer⸗ 
Saiſon verſuchsweiſe auf 25 Pf. 
pro Perſon zu ermäßigen. 
Der ſchöne Garten, welcher 
bequem 2000 Perſonen faßt, hat 
in dieſem Jahre eine durchgän⸗ 


Liebich's 
Etablissement. 


Täglich: [7061] 


Großes Coneert. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 


Kinder frei. wi. | 
Liebichs-Höhe. 


Heute: Gemengte Speiſe. (5232 


Burg Belvedere. 


eute Mütwoch: Gemengte Speife, 
93271 C. Wester. 


Wesiend-Hötel 


und Pensionat I. Ranges, 
Berlin, Königgrätzerstr. 23, zwischen 
2 Bahnhöfen, nahe den Linden, 


Die Schießhaus⸗ 
Reſtauration 
in Braunau in Böhmen 


Touriſten und 
Vergnügungsreiſenden 


zum gütigen Beſuche. Reizender Auf⸗ 
entbalt. Gute Weine und Biere. 
Warme Speifen zu jeder 1 8 1 


Solide Preiſe. 
John V. Jaroſch, 
Reſtaurateur. 


Künſtliche Zähne, 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 


Bier und vorzügliche, der Saiſon 
angemeſſene Speiſen ſind beſtens 
en. 


zu empfehl 
Die während des Sommers 
auf der freundlichen Garten⸗ 
Bähne ſtattfindenden Vorſtellun⸗ 


gen ſind, wie bekannt, abwech⸗ 
ſelnd und für das Publikum im 
böchſten Grade unterhaltend und 
decent. Die faſt jeden Abend zur 
Aufführung gelangenden kleinen 
Operetten, die Ballet⸗Pantomime 
der Geſellſchaft Beyerle und eben 
ſo die Productionen der Gymna⸗ 
ſtiker⸗Truppe Hermandez werden 
nicht verfehlen, den größten Er⸗ 
4 wartungen zu entsprechen. 
Bei ungünſtiger Witterung 
finden die Vorſtellungen im 
Saal ⸗Theater ſtatt. [7070] 


Tüßtige Agenten werden unter günſtigen Bedingungen angeftellt. 


Ei. Der Schwimm⸗ Unterricht 

im Kroll ſchen Bade hat begonnen. Derſelbe wird ſtets bei kühler Wit⸗ 
terung im Winterbaſſin, bei wärmerer Lufttemperatur im gedeckten und ganz 
gefahrloſen Oderbaſſin ertheilt. Demzufolge erleidet der Unterricht bis zu 
Ende der Saiſon durch keinen Witterungswechſel eine Unterbrechung und 
gewährt Eltern die Berubigung, daß ihre Kinder ſtets in Sicherheit find. — 
Schüler aus früheren Jabren genießen eine entſprechende Preisermäßigung. 


Die vormals Kallenbachſche 


Damen⸗Bade⸗ und Schwimm Anſtalt 


nebſt Zellenbad iſt unter Leitung altbewäbrter Schwimmlehrerinnen eröffnet. 
Eingang: Matthiaskunſt, hinter der Mädchen⸗Turuhalle. 
m geneigten Zuſpruch bittet 8 Auguste Anders. 


Koschels Sarg Magazin, 
236 Kupferſchmiedeſtraße 36. 


J. O. O. F. Morse Q. 22. V. 
V. 8½ A. 


Mont. 24. V. 7. R. V. 


Eine Dame, die bier geſchäft⸗ 
lich ſehr routinirt, ſucht zu einem 
lucrativen Etabliſſement eine 


Tbeilnebmerin unter ſoliden F ls. ale 8 — 
ee e , . Korte, 00, Teppich⸗Jaheik, 33 
ol in Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Elage. Breslau 45 (Naſchmarktſ 5 7 ern ideen ſortir 


Ein j. M. wünſcht Privatunterr. in 
Gymnaſialf. u. Hebr. zu erth. Off. 
erb. u. H. 33 a. die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für eine leiſtungsfäbige, in der 
Nähe von Bünde gelegene Cigarren⸗ 
Fabrik wird unter günftigen Bedin⸗ 
gungen ein ſolider, tüchtiger 


Vertreter 


für Breslau und größere Umgegend 

geſucht. 11935) 
Offerten unter J. Nr. 34 an die 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


5 eite), 1 
i en, Teppichzeugen, ö „ chdecken, Cocos 
. 


Brune Lomnitz, Reſte⸗Handlung, „Zur Fechtſchule“, 
Carlsſtraße 27, 10 Hofe reits, parterre, 


empfing von der Leipziger Meſſe [7065] 


ro i ider- Stoffen 
8 Be Poſten in Ale warze Barege, ff. 
die lange Elle 4, 5, 6 Sgr. 


Ich bin in gleicher Amtseigenſchaft 
zum 1. Juni c. nach Hirſchberg in 
Schleſ. verſetzt und werde mein Amt 
daſelbſt am 1. Juni c. antreten. 
Landeck i. Schl., den 20. Mai 1878. 


Felscher, 


Rechtsanwalt und Notar. 
Ich treffe am 28. Mai in Neinerz 


n Dr. Secchi. 


ar} 
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[7071] 


1 


12 


* e E 
1 „ 


g Bekanntmachung. | 

Bei der Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft finder die Eröffnung des 

Fürſtenthumstages Johannis er. am 
17. Juni er. 
ſtatt. Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ und Darlehnszinſen iſt der 
. und 22. Juni er. 

und zur Einlöſung der fälligen Zinskuvons und Pfandbriefs⸗Rekognitionen der 

4. und 25. Juni er., 
täglich von Vormittags 9 bis Nachmittags 1 Uhr, beſtimmt worden. 

Die Kupons ſind zu verzeichnen, wozu die Formulare bei unſerer Kaſſe 


Unentgeltlich verabreicht werden. 
Ebel „den 14. Mai 1878. [988] 
aft. 


itz 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſch 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Frift, binnen welcher die Eiſenbahnwagen von den Empfängern ſelbſt 
ird biermit widerruflich auf zwölf Stunden verlängert. 
zu entladen find, wird bier Direction. [7077] 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn-Gesellschaft. 


In Gemüssheit des $ 34 der Statuten hat der Verwal- 
tungsrath mittelst Beschluss vom 6./18. April d. J. den 
Termin der diesjährigen ordentlichen General-Versammlung 
der Actionaire auf den 5./17. Juni. d. J., 12 Uhr Mittags, 
nr Sr Dieselbe wird in Warschau in dem Locale der 
kaufmännischen Ressource, Senatorenstrasse Nr. 471 D., 
stattfinden, [7057] 

Behufs Betheiligung an dieser General-Versammlung 
haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens 
den 22. en d. J., 3 Uhr Nachmittags, und zwar mindestens 
20 Stück zu hinterlegen: 

in Warschau in der Geseilschafts-Haupt-Kasse, Mazowiecka- 
Strasse Nr. 18, ur 
in St. Petersburg bei der St. Petersburger Filiale der 
Warschauer Commerz-Bank, 2 
in Berlin bei der Filiale der Mitteldeutschen Credit-Bank 
und bei der Disconto-Gesellschaft. 

Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummern-Verzeichniss beizufügen. Hiervon wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 


Zuruckforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 
Hauptkasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintritts- 


karte beigefügt werden. 
Quittungen über in der Gesellschafts-Hauptkasse in 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 


Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 


22. Mai 


3. Juni 
dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
gewühren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der 
General-Versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair über- 


tragen werden. . 
Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgten 


bei denselben vor dem d. J. deponirte Actien in 


Depot der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 


Herren Actionairen von der Gesellschafts-Haupt-Kasse zu 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung ver- 
abfolgt werden, 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter General-Ver- 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 


* hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo. sie deponirt 


waren, zurückerstattet werden. 
Warschau, den 1,/13. Mai 1878. 


Der Verwaltungsrath. 


> Brom⸗ und Jud alliges Soll -Bad 
Königsdorff-Jastrzemb, 


8 TEE, 
eröffnet am 15. Mai, | Coneentrirte 


billiger, geſund 

bene Auſent⸗ N Heels, 

ve töort. Neu ausge: Brunnen 

7 5 Sead Com: diesjähriger 

ort. icher ar 

f et Gartenanlaucr t Füllung 
vorzügliche Badecapelle, * 

Specialität | Reunions, reichpaltiges Verſandt 

für Kinder. Leſecabinet. bereit. 

Aerzte: Dr. Weissenberg, Badearzt, Dr. Faupel, 

A Von Babnbof Petrowitz (K K. Nordbahn) % Stunden, von 

Ratibor (Oberſchl. Bahn) 274 Stunden gute Gbanſte, Wagen auf 

eiden Stationen zu haben. Billige und gute ee 


bereitwilligſt nach 
Die Bade-Infpection. 
von Groeling. 


Sool- und 
Dampfbäder, 
Douchen, 
Molken, 
alle Arten 
emder Brunnen, 


Inhalations⸗ 
pparat, 


Am 20. Mai iſt die Eröffnung 


des reizenden, wildromantiſchen 


climatiſchen Curottes und Waſſerheil-Anſtalt 
Tatraſuüred 


| Stunde enlfernt v es e Ficht 
1 Stunde enlfernt von der Bahnſtation Poprädfelka, inmitten von Fichten⸗ 
Urwaldungen, mit neu eingerichteter Kaltmaneı Belankalt, Mineral: 
und Krummbolzbädern, Molkeneur, Inhalation, Heilgymnaſtik u. f. w. 
Dies Jahr wurden neue Wohn: und Badehäuſer aufgeführt und mit 
rößtem Comfort eingerichtet, wie auch Reſtaurationen und Kaffeehaus. — 
urſalon, Bibliotheken, Wandelbahnen und viele Unterhaltungsplätze und 
Gegenſtände ſteben zur Erbeiterung dem T. Publikum zur Verfügung. 

Bei allen größeren Bahnſtationen werden nach Schmecks . und 
Retour⸗Karten mit 33 / _% e ausgefolgt und find, in Poprad 
ſtets billige Fahrgelegenheiten zu bekommen. 1760] 
Wohnungen ſind in vornbinein bei der Badedirection zu beſtellen. 
»Nahere Auskünfte ertheilt der Badearzt Dr. Ladislaus Jarmay und 


Die Bade ⸗Direction. 


0 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [485] 
Daniel Freudenthal, 
in Firma D. Freudenthal, zu Bres⸗ 
lau iſt der Kaufmann Wilhelm 
Friederici bier, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, zum definitiven Verwalter der 

Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 14. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4907 die Firma R 486 
O. RN. Schmidt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Oswald Rudolf Schmidt hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Mai 1878. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3615 der Uebergang des Handels⸗ 
geſchäfts und der Firma [487] 

Leopold Neuſtädt 
durch Vertrag auf den Kaufmann 
Emil Max Bernhard Leopold 
Neuſtädt und dagegen unter Nr. 
4908 die Firma 4 

Leopold Neuſtädt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Emil Max Bernhard Leopold 
Neuſtädt bier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 17. Mai 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4545 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Karl Friedrich Horn 
bier in das Handelsgeſchäft des auf: 
manns Stto Rudolph Hinckel hier 
erfolgte Erlöſchen der Firma 
„Otto Rudolph Hinckel 
bier und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 1509 die von den Kauf⸗ 
leuten Otto Rudolph Hinckel und 
Karl Friedrich Horn, beide zu 
Breslau, am 10. Mai 1878 bier unter 
der Firma 488 


orn & Hinckel 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
beute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Mai 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3992 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Guſtav Cohn hier in 
das Handelsgeſchäft der verebelichten 
Kaufmann Pauline Cohn, geborene 
Falk, hier erfolgte Erlöſchen der 
Firma \ 


P. Cohn a 

ier und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 

1510 die von 

1) der vexrehelichten Kaufmann Pau⸗ 
line Cohn, geborene Falk, zu 


Breslau, 
2) dem Kaufmann Guſtav Cohn 
5. reslau 
am 16. Mai 1878 bier unter der Firma 


+ ohn 

errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 

heute eingetragen worden. 1489] 
Breslau, den 17. Mai 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1323, die Handelsgeſellſchaft 
E. Lauterbach i. Liquid. 
betreffend, Folgendes: 490] 

Die Vollmacht des Kaufmanns 
Heinrich Lauterbach als Liquidator 
der Geſellſchaft iſt erloſchen, 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
Nr. 439 die Firma [ 
D. Hamburger 
zu Boſatz bei Ratibor und als deren 
abe der Kaufmann David Ham: 
urger daſelbſt heute eingetragen 
worden. 
Ratibor, den 17. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. f 
In unfer r iſt bei 
Nr. 327 das Erlöſchen der Firma 
Abr. Hamburger 
u Boſatz bei Ratibor zufolge Ver⸗ 
ügung vom 17. Mai 1878 heut ein⸗ 
getragen worden. [991] 
Ralibor, den 17. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das in unſerem Firmenregiſter auf 
Grund vorſchriſtsmäßiger Anmeldung 
sub Nr. 49 unter der Firma: 

C. H. Neumann 
zu Freiburg i. Schl. eingetragene 
Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf 
en Kaufmann Wilhelm Neumann 


unter 
990] 


daſelbſt übergegangen, demnächſt ges] 


löſcht und hierauf dieſelbe Firma 
C. H. Neumann 
zu Freiburg i. Schl. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Wilhelm 
Neumann daſelbſt sub Nr. 421 uns 
ſeres Firmen : Regifterg eingetragen 
worden. 994] 
Schweidnitz, den 13. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1933 


+ 
200 Lkr. ſriſch gemolt. Milch p. Tag 
werden v. einem caulionsfäb. Pächter 
au vachten geſ. Gef. Offerten unter 
. F. 312 poſtl. Laurahütte erbeten. 
* 


25 n 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 9921 


Wilhelm Grünthal 
zu Kattowitz iſt durch Accord beendet. 
Beuthen O.⸗S., den 17. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter find 
I. eingetragen: 
Nr. 1759 die Firma 
Abraham Scholz 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Abraham 
Scholz daſelbſt, 
Nr. 1760 die Firma 
J. Richter 
u Hohenlohehütte und als deren 
Inhaber der Kaufmann Jacob 
Richter daſelbſt, 
Nr. 1761 die Firma 
. Zernik 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
haber die Kauffrau Minna, ver⸗ 
ebelichte Mareus Zernik, geb. 
Goldſtein, daſelbſt, 
Nr. 1762 die Firma 
A. Ringmann 
zu Königshütte und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Albert Ring⸗ 
mann daſelbſt, 
Nr. 1763 die Firma 
P. Ziobro 
zu Königshütte und als deren 
Inhaber der Kaufmann Paul 
Ziobro daſelbſt, 
Nr. 1784 die Firma 
Johann Vogt 
zu Königshütte und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Johann Vogt 
daſelbſt t 
Nr. 1765 die Firma 
Freund 
zu Friedenshütte und als deren 
Inhaber der Kaufmann Salomon 
Freund daſelbſt, 
Nr. 1766 die Firma 
N. Grünpeter 
u Neudorf und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Nathan 
Grünpeter daſelbſt; 
II. gelöſcht worden: 
Nr. 1087 die Firma 
Bernhard Richter 
zu Lipine. 996 
Beuthen O. S. den 17. Mai 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des 
Brauereibeſitzers 993 
Richard Freund 
5 Oblau . Pale Concurſe iſt der 
echtsanwalt Halke zu Oblau zum 
deſinitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 

ſtellt worden. 
Ohlau, den 16. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Beſchluß. 1 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [997] 
Samſon Reich 
zu Loslau iſt durch Accord beendet. 
Der auf den 14. Juni 1878 an⸗ 
ſtehende Prüfungstermin wird auf⸗ 
geboben. 
Rybnik, den 13. Mai 1878 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Edictalladung. 

Die Handlung M. Löwy & Co. 
zu Breslau, Carlsſtraße 3, hat wider 
den Kaufmann Max Glogauer, zu⸗ 
letzt in Münſterberg, im Wechſelproceß 
244 Mk. nebſt 6 % Zinſen ſeit dem 
Januar c. und 5 Mk. 50 Pf. Pro: 
teſtkoſten eingeklagt. > 

Verklagter, deſſen gegenwärtiger 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird 
biermit zur Beantwortung der Wechſel⸗ 
klage und mündlichen Verhandlung 

auf den 6. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor der Erſten Gerichts⸗Abtheilung, 
im Seſſionszimmer im Polizeigebäude 
bierſelbſt anberaumten Termine unter 
der Warnung vorgeladen, daß bei 
ſeinem Ausbleiben die in der Klage 
angeführten Thatſachen für zugeſtan⸗ 
den und die Wechſel⸗Urkunde für an⸗ 
erkannt wird erachtet werden und was 
8 wechſelmäßig erkannt N 
wi 


Münfterberg, den 18. April 1878. 


Solzverkauf. 


Königliche 
Oberförſterei Grudſchütz. 
Dinstag, den 28. Mai cr., 
Vormittags von 10 Uhr 
an, ſollen in dem Rozek'ſchen Gaſt⸗ 
baufe zu Grudihüß: [998] 
ca. 30 Stück Kiefern: und Fichten⸗ 


auholz, 
90 Rmm. Erlen⸗ 93 Birken⸗ 
ei 


— 


10 „ Eichen ⸗Scheit 
2000 „ Kiefern⸗Scheit, 
130 „ Anüppel u. 
280 Fichten⸗Scheit 


gegen Baarzablung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Grudſchütz, den 19. Mai 1878. 
Der Oberförſter. 
Vosfeldt. 


Ein Kaufmann, welcher mit ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben: u. Hüttenwerken, 
ſowie mit größeren Eiſenwaarenhand⸗ 
lungen in Verbindung iſt, ſucht 


paſſende Agenturen. 

Gef. Offerten unter L. 2064 an die 
Annoncen⸗Exped. von Nudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 170⁵³ 


Den geehrten Herren Wollen⸗Producenten, 
welche im vorigen Jahre in den von mir aufgeſtellten Markthallen, neben 
dem Denkmal Friedrich Wilhelm des Dritten, Sieben Churfürften und 
Goldene Sonne gegenüber, ſowie in Colonnade 7, Verkaufsplätze inne 
batten, zur gefl. Nachricht, daß der diesjäbrige Wollmarkt den 7. u. 8. Juni e. 
ftatifindet und nimmt Beſtellungen auf Verkaufsplätze entgegen [6965] 


II. Hesse, 
Hof⸗Klemptnermeiſter, Friedrichsſtraße 10. 


Zum Wollmarkt 


empfeble meine Markt⸗Colonnade Nr. 9, am Blücherplatz, geneigter 
Beachtung. [5225] A. Anders, Hirſchſtr. 16. 


Neu vom Reichs-Patentamt mir patentirte Saugflasche mit 

R ee Aufsatzstüek, welche den Kindern das 
rinken erleichtert, (besonders für frühgeborne, muskelschwache, atro- 

pische, mund- und nasenkranke Kinder) empfehlt 5 


Hermann Haertel, approb. Bandagist, 


Fabrik chirurg. Instrumente, Breslau, Weidenstrasse 33. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Gusseiserne und sch;ialedeeliserne 


EEE Gartenmöbel 


empfiehlt [6273] 
Carl Zie ler Breslau, Schuhbrücke 36, 
— 9 vis-a-vis dem Kgl. Pollz.-Präsidium. 
NB. Lieferungen für Bade- und Garten-Etablissements werden in 
kürzester Zeit ausgeführt. 


Willigſte Bezugsquelle 
für gute eiſerne Gartenmöbel. 
Ratibor. Gebrüder Sucharowski, 


Grabgitter, Garten-, Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer⸗ 
und Geflügelhäuſer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 
gitter, Sand-, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide» 
reinigungs⸗, Raps⸗ und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 
zum Re 5 des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Draht-, Schmiedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 
Bekanntmachung. CLehrerſtellen. 


Der Transport des Bedarfs an An der mit einem Alumnat ver⸗ 
Brot, Hafer, Heu und Stroh für das bundenen höheren Bürgerſchule, dem 
Schleſiſche Fuß⸗ Artillerie⸗Regiment von Conradi'ſchen Schul⸗ und Er⸗ 
Nr. 6 und die 6. Feld⸗Artillerie⸗Bri⸗ ziehungs⸗Inſtitut zu Jenkau bei 
gade während der Schießübungen bei Danzig find zum 1. October 1878 
Falkenberg O.⸗S. pro 1878 aus den zwei Lehrerſtellen zu beſetzen: 
Magazinen zu Neiſſe nach dem Ar⸗ 1) —.— eines wiſſenſchaftlichen 
tillerie⸗Schießplatz, ſowie die Diſtribu⸗ Lebrers mit voller Facultas für 
lion der genannten Verpflegungs⸗ Mathematik und Phyſik mit M. 
Artikel und event. auch die directe 2100 Gebalt 
Lieferung incl. Diſtribution des Heu⸗ 
und Strobbedarfs, ſoll im Wege der 
offentlichen Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. 

a. Für das Schleſiſche Fuß- Artillerie⸗ 


ebalt; 

2) diejenige eines Elementar⸗ 
lehrers, welcher beſonders den 
Sing: und Turnunterricht zu 
leiten bat, mit M. 1200 Bebalt: 
außerdem wird für beide Stellen 


Regiment Nr. 6, jreie möblirte Wohnung und 
in der Zeit dom 15. Juni bis incl. Station zum billigen Selbſtkoſten⸗ 
10. Juli c.: preiſe aus der Küche des Inſtituts 

5525 Stück Brote, à 3 Kilo, gewährt. * 
42 Ctr. Hafer, Bewerber werden erſucht, Zeugniſſe 
25 „ Heu, und Lebenslauf bis zum 5. Juni d. 
35 „ Strob. an uns, zu Händen des Gerichtsralh⸗ 
b. Für die 6. Feld⸗ Artillerie: Hewelke dierſelbſt, einzuſenden. 
927 8 . den 12. Mai 1878. 
in der Zeit vom 17. Juni bis incl. | Directorium der von Conradi'ſchen 
8 Fa) 3 u” a ur Zeit vom 11. Juli [6778] Stiftung. 
is incl. 29. Juli c.: } 
7369 A ; erhalten Geld⸗Darlehne 
1800 S n * Beamte m. Prolong. u. Discretion. 
50 „ Heu, Hypoth werden gelauft und be⸗ 
1350 „ Stroh. + lieben, schnell u. billig, 
Der Verdingungs⸗Termin iſt V. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


auf den 27, Mai e., 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Bureau des unterzeichneten 
Proviant Amts feſtgeſetzt, woſelbſt 
auch die Lieferungs⸗ Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden können. [989] 
Die einzureichenden berfiegelten 
Offerten müſſen enthalten: 

a. die Preiſe für Heu und Stroh 
pro Ctr., die Transportikoſten für 
Brot, Hafer, Heu und Stroh pro 
Ctr. und Kilometer, ſowie die 

Diſtributionskoſten pro Ctr., 

b. Bor: und Zuname, 

c. Wohnort des Submittenten. 

Neiſſe, den 18. Mai 1878. 


Königliches Proviant-Amt. Export⸗Bier⸗ 
Bekanntmachung. Ausſchanks⸗Halle 


Unter Bezugnahme auf unjere Be⸗ ein intelligenter, cautionsfähiger 
kanntmachung vom 2. d. M. bringen Reſtaurateur zum Ausſchank meines 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, e geſucht. 
daß das Gehalt der bei der hieſigen Näheres theilt mit der Beſitzer 
höheren Bürgerſchule vacanten Carl Klinke in Brieg, 
Lehrerſtelle für neuere Sprachen erſte Erport-Bier-Handlung. 
den ” auf 2100 Mark | Ein Vauergut 
worden iſt. 5 | 

Meldungen werden noch bis Ende 1 Vauergut ö 
dieſes Monats entgegengenommen. im Oelser Kreiſe, mit 80 Morgen 

Gumbinnen, den 18. Mai 1878. | gutem Acker, wovon 16 Morgen Wieſen 

Der Magiſtrat. erſter Klaſſe find, iſt mit vollſtandiger 
Stadtſchul⸗Deputation. 


Einſaat, todtem und lebendem Inven⸗ 
Vacanz. 


tar bei 4000 Tolr. Anzahlung ſoſertt 
Zur Neubeſetzung der zweiten 


u übernehmen. Offerten unter 8. E. G. 
Elementar ⸗Lehrerſtelle für unſere 


35 an die Exped. der Breslauer Zig. 
erbeten. Re 
iſraelitiſche Schule nehmen wir ſofort 
Meldungen entgegen. [1932] 


In induſttriereichſter Gegend Ober⸗ 
Bewerber, welche die Schechita⸗ ſo⸗ 


ſchleſiens, an der Bahn gelegen, 

iſt ein großes Grundſtück mit Woh⸗ 
wie die Cantor⸗Functionen mit Ge⸗ 
wandtheit zugleich verſehen können, 


nungen, Stallungen, beſonderer 
werden bevorzugt. (Polen bleiben 


werden 
gewährt 


Darlehne 


ypotheken, Erbſchaften, Spar ⸗ 
aſſenbücher, Waaren zc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und meurserc 
| Commiſſ.⸗Geſch. X: 57.1.4 
CCC ͤ AUT FAT 


Reſtaurateur⸗Geſuch. 


In der Stadt Brieg wird in die 
[7059] 


erſte neu zu eröffnende 


Schmiede, großem Hofraum, ſammt 
dazu gebörigem Speditions ⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Inventar ſofort preiswür⸗ 
dig zu verkaufen. Anzahlung 7⸗ bis 
10.0.0 Mark. Offerten an die Exped. 
der Breslauer Zeitung unter M. R. 36 
erbeten. 1938] 


. und Weinhandlung, 

gute Nahrung, ſofort zu verkau. 
Reflectanten erfahren Naheres 

Hrn. Ruſt, Holzplatz 4a, II. 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
empfiehlt A. Ldebetamz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23, 


ausgeſchloſſen). 
Antonienhütte d. 19. Mai 1878. 
Der Vorſtand. 
Moſes Froͤblich. 


Ein junger Mann, 
mit beſten Referenzen, der mit der 
Bäckerkundſchaft ſeit Jahren vertraut 
ift, wünſcht die Vertretung einer lei⸗ 
ſtungsfäbigen Mühle, ſowie den Ver: 
kauf von Conſum⸗Axtileln, beſonders 
von ſolchen für Bäcker proviſions⸗ 
weiſe zu übernehmen. 15222 

Offerten unter O. M. 32 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 
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2 Für Kauf e. 


"ein neuerbautes 898 
nebſt 5 Morgen Acker, mit eine eins 


—— 


gerichteten Conditorei und Pfafferküch⸗ wenig Mietber, mit 3 


r 


Wet gzügsbalber Sage ber bene, 


er ich mein gut geb. Haus 
mit hübſchem BARS 900 25 2. 5 
bir. 57 bei 


lerei und ſämmtlichem Zurebör, Maße einer 5 von 10 1800 1 Der 


am Ringe, an iſt 


12,000 Mol 8 erten unter K. A. 
30 30 an d die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Eine ine Gaßwirthſchaft a. d. Lande, 

55 einigen reg N 
zu kaufen oder zu pachlen geſucht 
Gefl. Off. H. 39 in den Briefkaſten 
der Brest. Ztg. erſuche binnen ER 
Tagen einzuſenden. [5254] 


ee er Syppbilis)prakt. 

Mund: u. Comm.⸗Arzt Riller (35j. 
Prax.), Albrechtsſt r. 50. Ausw. briefl. 
Svrechſt. —10, 1—4 Uhr. [5250] 


Geſchlecht tskraulheiten, 


auch in gan, veralteten Fällen, 
Pollutionten, Impotenz, 
ſexnelle Schwäche ıc. 


beilt [5249] 
ſchnell, ſicher und rationell, 


ebenſo 


Frauenkraukheiten 
Delenel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12, 
vis-à- vis dem Knaben⸗ Hoſvital. 
p Nee bis 4 Uhr Nachm., 
auch Sonntags. 
Auswärtige brieflich. 


. 5 


Samen⸗ 


nell gebeilt. Wage brieflich.) 


„Kiss, Neue Taſchenſtr. 


Nr. 19, parterre, 
— 9—1 und 24 (auch Sonntag). 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis, Hautkrankh., Flechten, 
Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u 


Frauenkrankh. heilt brieflich nach 
langjähriger Erfabrung u. garantirt 
Ser in den hartnäckigſten Fällen für 
ründliche Heilung Naturarzt A. 
armuth, Berlin, . 
tenſtraße 30. 17 


42] 
Dr. med. Doecks 


Laien und Aerzten als 
. vorzüglich anerkannt, 
wird n an genannter Krankheit 
Leidenden beſtens empfohlen. Un⸗ 
behagliches Gefühl, Vollſein nach Ge⸗ 
nuß von ‚Speifen und Getränken, 
Schläfrigkeit, läſtige Blähungen, Kopf⸗ 
50 ſaures Aufſtoßen, unregelmäßiger 
Stuhl, ſpäter Druck in der Herzgrube, 
rei bare Gemüthsſtimmung, kurzes 2 
= 7 5 x. ſind Zeichen des * 
ram 
Ganze Flasche (für 6 Wachen M M. 15. 
Halbe Flaſche (für 3 Wochen) M. 9. 
Proſpect gratis und frauco nur 
allein zu beziehen durch den Apotheker 
Does in Sarpftedt bei Bremen. 


Inläindisohs Fonds, 


Amtlicher Cours. 


u. R. 
Wen billige Travaften in | derfihaffen, wenn noch irgend. möglich, 


der neuen Cravattenfabrik, Carls⸗ 
ſtraße 28, Seitengebäude links, 1 Tr. 


Dre 
Flügel u. Pianinos N, 


auf es auf Wunſch auch 


ohne Anzahlung, 


Permauenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 


2 Papier -Servietten, 
1000 Stück 8 Mark mit Firma, ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme 


Hugo Tauber's Druckerei, 
Ratibor, Oderſtraße. 


18 18 


Billiger Ausverkauf 
fertiger Wagen! 


Geſchäfts⸗Aufgabe! 
Nur Bccofſrlhe 18. 


Verw. Schrameck. 
de agen mit 
7 amerilan, Verdecken, 


mehrere gebrauchte Wagen nebit Er: 
ſtühle empfehlen [6924] 


„ R. Dressler & Sohn, 


Große Auswahl von 
eleg. Wagen, darunter 


u. Hofwa en⸗Fabrik, Biſchofſtraße 7. 


Nächſten Maſchinen⸗Markt mit Aus⸗ 
ſtellung vertreten. 


Ein an J eiſernes, completes 
Vollgatter, aber noch im guten 
Zuſtande, ca. 36 —40 Zoll Rahmen⸗ 
breite, wird fofert zu kaufen geſucht. 
Offerten poſtlagernd K. Dyplowis 
erbeten. [19 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 


2 


Sicken⸗ und and maſchine 


wird zu kaufen geſucht 5253] 
Offerten 8. R. 38 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 


Für 3 Mark 


liefere ich frei ins Haus: 
24 Fl. Rybniker Schloßbier, 
24 Fl. Fele Lagerbier, 
24 Fl. Friebe'ſches Lager⸗Bier, 
— Fl. Haaſe'ſches Lager⸗Bier, 
5 Fl. Gorkauer Lager⸗Bier. 
30 Fl. Ohlauer Lager⸗Bier, 
0 Fl. Grätzer Geſundheits⸗Bier, 
15 Fl. Böhmiſches Bier, (6922 
12 Fl. Culmbacher v. C. Kißling. 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90 a. 


Breslauer Börse vom 21. 


tntändische Eisenbakn-Stammaotign 
end Stamm-Priaritätsautien. 


10) 8.-R. 198,75 bz 


Hair - Vigor, 


TEE HE 


als Dr. Alry’s 


Maria Schubert's 


aar-Balſam I & II 


einen neuen kräftigen Haarwuchs. 
Vegetab alf 


Haar⸗Balſam 
von Maria N in differs. 
ſowie von [7082] 
Petzold & Co. in Dresden, 


Verfüngungs⸗ Milch 
geben jedem grauen Haar die ur⸗ 
neh liche Farbe wieder, verhindern 

usfallen derſelben und machen 
die Haare weich und glänzend. 

Apotheker Bernhard Petzold's 


Miot 


ſtillt augenblicklich jeden rheumatiſchen 
und nerböfen Zahnſchmerz. 
Empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Emil Schultze, 
Albrechts⸗Straße 10. 


10—20 Tonnen echt Rigaer 


Leinſaat, 


76er oder 77er Ernte, werden 
gegen Caſſa zu kaufen genäht. 
emuſterte Offerten erbitten 

Otto Bischoff & Co. in Bunzlau. 


Dom. Koſchpendorf, 


Poſt Gauers, 7069] 
verkauſt 1000 bis 1500 Centner 


Zwiebellartoffeln cs San 


bof Münfterberg. 


Ein altes Seifengeſchäft ſucht Be: 
zugsquelle von wirklich feiner und 
guter Stärke, Glanz: und [7042] 


Appreturſtärke 


u. ſ. w., wie für andere Artikel, welche 
in 80 Branche paſſen. 

Offerten werden unter H. 2061 von 
Rudolf Moſſe, Breslau, entgegen⸗ 
genommen. 


300 Schock [1837] 


Maurer: und Dachrohr den 


ſind verkäuflich. Dom. Oſtrowo bei 
Gniewkowo, Prov. Poſen, % Meile 
vom Bahnbofe. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine Directrice, 
tüchtige Putzmacherin, die auch auf 
der Naͤhmaſchine nähen kann, findet 


ſofort oder vom 1. Juli ab 


ein dauerndes Engagement. Gehalt 
bei freier Station 400 —500 Mark. 
Moritz Gordon in Tarnowitz. 


Eine tüchtige Landwirthin ſucht |, 
vom 1. Juli ab auf 15 5 pb 
Gute Aalst Off. unte E. 
1015 yoftlanerab Pleſchen. 211936 


Ein. anſt. Mädchen, welches Luſt hat, 
die Landwirthſch. zu erl., ſucht Stell. 
Gefäll. Off, unter „ 
Sagan i. Schl., poſtlag.“ 


Mai 1878. 


Marie Schade, 
bald erb. 


4210 . Mädchen aus guter 


Hausfrau Stellun 
Stadt od. a. d. „Sande. G 
u. d. Adr. M Adr. M. G. Gleiwitz poſtl. 1 52 


Ein gew gepandter Reiſender wird H. E. F 


ltere gute renommirte 
Oele u. Eſſenzen in 
günſtigen Bedingungen geſucht. Mel⸗ 
1 77 nebſt Copie von Atteſten sub 


K - 


Familie] f 
ſucht vom J. Bin ou zur 27 0 75 

ob in der 
Gef. Off. bitte 


zum 1. Juli oder früher für eine 
abrik äther. 
erlin unter 


N. V. 608 befördert 9 u. 
Vogler, Berlin SW. [6990] 


Ein Commis (Speeit), 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, 
bieſiges Polniſch gut ſpricht, in Expe⸗ 
dition tüchtig, wird per ſofort oder 
per 1. Juni c. 17083] 


geſucht. 
Beuthen OS., im Mai 1878. 
Nobert Weiß. 


Stelle ⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, tüchtiger Expe⸗ 
dient, mit der Colonialwaaren⸗ und 
Wein⸗Branche vertraut, in Correſpon⸗ 
denz und Buchführung firm, ſucht 
veränderungs halber per 1. Juni oder 
Juli c. Stellung als Werfel! oder 
Comptoiriſt. 1780] 

Offerten unter Chiffre M. B. 10 
poſtlagernd Bernſtadt i. Schl. 


Ein junger Mann, prakt. Deſtilla⸗ 
teur, mit beſten Referenzen ver⸗ 
e gegenwärtig activ, tus per 
uli cr. Stellung. 5257 
efl. Offerten unter Chiffre O. N. 
poſtlagernd Myslowitz. 


Ich ſuche per 1. Juli c. 
einen tüchtigen Deſtillateur, 
welcher auch mit dem Betriebe 
einer Dampf ⸗Sprit · Fabrik voll · 
ſtändig vertraut iſt. 1934] 

NS eig en; 


E. "Liebrecht. 


Ein Maſchinen⸗ 
ſter 


der auch als Setzer im Kaſten Be⸗ 
ſcheid weiß, wird in eine 3 
ſtadt geſucht. Offerten nebſt bis⸗ 
Ruge Gehalts⸗Angabe werden unter 
1 durch Rudolf mie, Ken 
et 073] 


Claviermacher 
finden bei dauernder Stellung Engage⸗ 


ment je 
©. Sehusterlus, 
[7072] Fbntasberg i. Pr. 
Ei Conditorgehilfe, der bereits 
An nac earb. hat, wird per 
1 75 i geſucht. Zeugn. erb. "Blumen: 
feld's Conditorei, Myslowitz. 


5 Wirthſchafts⸗Beamte, Förfter, 

Brenner u. Gärtner placirt und 

weiſt nach „Germanin‘, 
Breslau, Schwertſtraße 6. [7030] 


Ein tüchtiger, erfahrener Käfer, 
der ſchon 5 5 Jahre auf großeren 
e fungirle, uf Stel⸗ 


"äferei- Verwalter 


oder als e 1891 
fferten sub P. 2068 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ausländische Eltenbaku-Aatien aud Prisritäten, 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Cours. 


unger, intelligenter Mann, 
. abre alt, ſucht eine Stellung 


REITER ET TI TERTET AT S TEE u U 77 
in ine date a find pie ſo⸗ 
233 au 1 Mi hanni oder Michaeli d. 
lontair in einem Hotel. akne ittelwohnungen, renobirt 
Bedingungen „freie Station und und billig, zu vermiethen. (6752) 
0 Behandlung”. 7041 


[ 

ER diene, bittet man unter 
2 pr. Adr. Rud. Moſſe 
in Hieſchberg zu ſenden. 
Fu ein größeres Breslauer Fabrik⸗ 

Geſchäft wird ein Lehrling reſp. 
Volontair zum RN Antritt ge⸗ 
ſucht. Offerten A 
Poſtamt VI. 


In meinem Tücher⸗ u. Seiden ⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft findet 


Z. 85 vorlagen? 
[5258] 


ein Zehrfing, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, baldigſt Stellung. [5241] 


Eduard Bielschowsky, 
Blücherplatz. 


Er Lehrling findet in meinem Garn⸗ 
und „ 


bald Stellung 
Breslau. J. G. Patzky. 
In meiner Ligueurfabrik kann ſich 


ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen bald] 
melden. [1928] 
Myslowitz. 
H. Landsberger's Wwe. 


Vermieihungen und 
Miethsgeſuche. 


Snfertionspseis 15 9 15 Pf. die Zeile. 


er. zu vermiethen: 


ohanni er. 
805 Zviſchencab. Entree, 


1 Et. 3 Zimmer, 
Küche mit Waſſerl. * Nebengel aß 
Kleine Holzſtraße Nr. 7 (nahe dem 
Königsplatz). Näh. daſelbſt (1. Eta.) 
Vormittags von 9—12 Ubr. [5246] 


er freundliche ander find 


blauer Stadtgraben 18 zu 
vermiethen. Näh. daf. b. Hausmeiſter. 


Eine frdl. Stube m. ſep. Eing. e 
zu verm. Holzplatz 1 b, 3 St. I. 


Berlinerſtraße 5 zu vermiethen eine 
herrſch. Hochparterre «» Wohnung, 
beſt. in 6 Stuben, vielem Beigelaß 
und Gartenbeſuch mit 1 Laube. Näh. 
daſelbſt, bochpart., b. Wirth. [7007 


Albrechteſtraße 10, 


im 2. Viertel vom Ringe, 


2 e N Ca: 
binet, Küche ꝛc. für 2 


u 
Jo anni iu je 10 56 a 
äberes im Parterre daſel 


elegante Wohnung, gegen⸗ 


Gi 


1350 Mark, nötbigenfalls mit Stall 


fl 


über der St. Salvator⸗Kirche, für 


und Wagenremiſe, ebenſo eine Woh⸗ 


nung im 2. Stock für 540 Mk. ſind zu 
vermiethen Sobrauerſtraße 29. 


Villen ⸗Colonie, 


Hermannſtraße, am rechten Oderthor⸗ 
Bahnhof. Daſelbſt find 2ſtöckige Ge⸗ 
bäude mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit, im Ganzen oder etagenweiſe pr. 
1. Juli billigſt, auch als Sommers 
wobnung, a” Den [5245 

Näheres bei N. Altmann, Mate 
thiasplatz 5, fl. 


Für zwei anſtändige Damen ein 
elegantes Zimmer nebſt Cabinet 
Carlsſtr. 28, Seitengeb. links, 1 Tr. 


Am Oberſchleſ. Bahnhof, 3 
iſt die erſte Etage zum 1. Juli, d 

zweite Etage zum 1. Octbr. d. J. — 
vermiethen. Näh. daſ. im Souterrain. 


Eine große u. eine Mittelmobnung, 
om ein Comptoir zu vermiethen 


3 Reuſcheſtraße 48. 


Ji Bürgerwerder, An den Kaſernen 
Nr. 8, iſt die Hälfte des 2. Stocks 
im Ganzen auch getheilt, zu Jobanni 
zu vermiethen. [5229] 


Sonnenſtraße 29 


eine kleine, anſtändige Wohnung an 
ruhige Miether per 1. Juni on a 
zu vergeben. 


Corlsſtraße Nr. 8, Ecke en 
ſtraße, die 2. renovirte Ciage per 
ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermiethen. 


Große Wohnungen 


zum Preiſe von 125 —150 Thlr. 
ſtraße 35 zu vermiethen. 
Eine Wohnung zu 70 Thlr. 


Eine große Sommerwohnung iſt zu 
bermietben., Näh. Maxſtr. 31a. 


Wallſtr. 20, 


an der Promenade, ein Ten ee. 
4 Piecen, zu vermiethen. [5259] 
Näh. Carlsſtr. 11 bei Bildhauer. 
Ca 43, Hinterb., Rad eine 
Remiſe 1. Juni und Stube nebſt 
Cabinet 1. Juli, Letztere 228 M., 
vermiethen. [5240 20) 


Zum Wollmarkt 


iſt als Wolle⸗Lager Ring 8 ein 912 es 
Local zu bermiethen. 2 [5190] 


[5238] 


der 1. Stock mit 4 großen Schau: 
fenſtern und bellem Treppenauf⸗ 
gas als Geſchäftslocal für 500 

It. bald und der 3. Stock mit 


Die grossen und eleganten Restaur atlons-Locall- 
täten der Reichshalle, Zwingerplatz Nr. 2, 


nebst vollständigem Inventar, als Mobillar, zwei Marmor- 
Billards, Glaszeug, Porzellan, Tischwäsche, Bestecke, Bierschänk- 
Apparat, Speise-Aufzug, Eiskeller mit ca, 4000 Ctr. Eis gefüllt, 
sind an cautionsfähige, solide Unternehmer bald zu verpachten. 
Anfragen an Moritz Sachs, Ring 32. 7060 


Eine 


5 Stock, 
Näheres 


rößere Eckwohnung, 
Klofterfttage Nr. 1 a, iſt vom 1. October er. ab zu vermiethen. 
unkernſtraße A bei Leinert. 5237] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Di 


* Amtlicher Cours, — 
1 ix 10035 8 5 4 58,00 baB 8 4 185 8 ult. — | Ort. 1 55 832 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
do. cams, Anl.\4 | 28,00 B Re 12025 G r io ee 5442 3 2 = 
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2 5 101 30 B TER TE ˙ TEE TEE EUER LINE RW SEIOT TE. a 2 8 1 — 2 Stockholm 750 9,4 WSW. leicht. 3 
Schl. Präbe alt, 5 86.05 b2G Inläedische Elsenbabu-Prioritäte- . — . — 498 10% F. fh wolkenlos 
de, Lit, 3% | 84,00 B Ohligatisnen, Kink-Odemchl, 8 lb — — 50 118 S hi wolkenlos. 
do. er SER 4 95 00 à 30 bz i A 4 = 5 a 95,50 B ao, Prior.-Obl. 4 — a! r  . ER 
40. Lt. A 4 „00 B —— * 8, Mährisch - Schl, — = Cort 762,7 10,6 WRW. mäßig. halb bedeckt. Seegang mäßig. 
de., do 44 101,75 bz do, Lit, H.|4 ee B Centralb,- Prior. |5 — = Breft 766,0 10,0 NNW. ſchach eiter. 
4 N . . er a — . 7 a B — ———————— En 2 15 akt von bedeckt. 
. „ AT — » At. K. mäßig. . 
40. Lit. O. . 4 I. 95,75 ba do. 5 101,40 B Bank-Aution, ee 7520 9,7 WNW. ſchw. pede Nm. Regen. 
4. 40. , 4 101% „ d. t C. u.5. 4 | 9850 b. ger Wege 00 6 = getnenhnbe | 1532 e e 
ver 5 5 „u. D. „ o. Wechsl.-B. 2 Sn ; R wach. wo 
io Gab. 4 75 5 80. 8 B > 2 — 4 15 > en re 45 3 5 ® ep + 7533| 105 SW. E. na bedeckt. See unruhig. 
40. a0... 4 1080 4% b ao: lat 5. 4 10088 8 do. Bodenerd. 4 | 88,50 B 57.50 58.500 Saris 720 J man eiter. 
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. 4 2 AB: 1860 5 101,0 6 . 7575 103 en. ia beet 
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"do. do. 4 101, 00 6 d. Wilh.-B...|5 103,00 B Indsoirio-Antior, München 760.8 10.8 SW. friſch. bedeckt. | 
Gehl 7 -Ord. 5 5 > R.-Odar-· Ufer. | 436 | 100,00 B en eee Leipzig 756,0 113 85 aas de =; 925 * Seit früh 7U.Reg- 
5 ür Möbel 4 — = Berlin 4 alb Dede 
Goth. Pr.-Pfäbr, "13 => £ Waohsel-Benrsa vom 20. Mai, do, do. St.-Pr. 4 — * I Wien 758,6 13,6 W. leicht. | edeckt. 
Bachs. Rente. 3 er 8 100 fl. 83 au 17 75 4 = eee 4 — * Breßlan 756,7 14.5 NE. mäßig. heiter. 
——— ¶ — 0 do. 3 5 O. ritactien 4 : 5 
Belg.. 100 cr. = do. agen, als — Ueberſicht der Witterung. e, 8 
Auelirdiaabe Fonds, 2 do. Baubank 44 — — Im nördlichen Skandinavien iſt der Luftdruck wieder geitiegen, 
do. d rſchied — 
aner 6 London Lö 3 88. 20,39 6 Donnersmarkh.|4 | — — Schottland, Deutſchland und Oeſterreich gefallen. Die Unter Dede iu 
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Poln. Liqu.-Pid. 4 53,35 8 50 b — 1 do. Leinenind. 4 — — imme 
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Deraniwotllicher Nebacteur: Dr. Stein. Drud bon Grab, Barid u. Coms. (W. Friedrich) in Breslau. 


loſter⸗ 


